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Nachstehend« Bücher find, $um Lheil ganz neu un­
ungebraucht, all» gut, und Schiller« Werke splendid ge* 
bundcn, um beygesetzte Preise in Sour zu verkaufen beam 
Pastor Hiersemenzel in Rbchlitz bey Goldberg.

2» Folio. Rtlr. fgr,
», Biblia sacra quadrihngui.i aReineccio, Lpz.

i7',o in Eng' LederB. Heb«. Gruh. lalcin.
und deutsch mit Ausnahme der apokryph Bü­
cher ; das 91. feft. complett mit dem svr.Text. 3 •

3. Halleri ennmeratio methodic» fbrpmm
H elvet. indeginarum 2 tomi, Folio ni»j7
Göttin«. 1742 mit ssubexn Zeichnungen in
2 Pap Band Ladenpreis 20 Flor. 2 «

z Lhebcstt kiegnitz. Jahrbücher mit Kpf. Jauer
1733 Ftanz B- It®

4. D. Luthers Tischreden «. sonderbare merkwür-
ge Prophezeihungen, Leip,. 1723 in 1 Pap B. i ° 

In Quart.
5. Biblia Saęra, vet. et nov teil, cura Fran eiter 

hm: Genev. 1500. in 1 Pap, P. 1 M
6. Job Da». Michaeli« Einleitung in die gdttt.

Schriften R. Test. (Sitting. ,777. in a Thl.
und Pap A. » ae

7. Balthasar Becker« bezauberte Welt. Amsterdam
1693 w 4 Phl. u 1 Pgr B : 15

8. Geschlechts Ta'eln der Ddgel mit 40 Kpf er­
läutert, Leipz. 1759 m 1 groß Quart Pap. B. « 10

3n Oct«» grig, stärk, u. kl. Formate.
y. V Zincks ikonom. Lexicon. Leipz. 1744. Pgt. B. « 20
10. Hübners Natur»Kunst und Gew. Berg-und 

Handl. Lexicon 1739. in Pgt. B. - 15
ix. Gesammelt« Nachrichten u. Documente Schle- 

sten«, Bihm. u. Oestereich betreffend 1742 
in 4 Pap B. » 15,

12. Gtitbirii Lexicon Syriacnm , cum novo
test. Syriaco. Hamburg, 1667. in 6‘otb.goli

, nen Schnitt » 20
13 « Das neu« Test, unser« Herrn 3- C. durch D.
t M. kuth. verdeutscht, ^tborn 1646. brach, • 10
14. Bibl.Wdrterbuch zumNachschlagenbey dogm.

u. moral, schwierig, oder sonst.ounklen bild!.
Wd'ter» und Redens zirttn. Berlin 1300 in 4
Thl. u. 118. Laden oreio grtlr. 3 20

,5. Fest« 'l.'eyträge zur Berührung u. Aufklärung 
undzur i¡a"cr«n Kennlniv der leideno. Mensch­
heit Vei zig KOO in 5 Pap. B % -
DerKrei«, von Payr«. Magdb. lySzingP.B. • 15



Winn baboy beabsichtigen: so schmeichle ich mir, daß alle 
Herren Geistlichen polmsch-evangelischer Gemeinden durch 
möglichst baldige Subscription da« sehr gewagte Unterneh­
men thätigst unterstützen werden.

Oels, den Lrten März igiS-
Ludwig,

Herzogl. Hof und Stadt Buchdrucker, 
als Verleger.

Oeffentlkcher nachträglicher Dank.
n»
«Zür den durch Brand verunglückten Schullehrer Döring 

u Polnisch Weistriz bey Schweidnitz, sind noch folgende 
milde Beiträge an mich eingegangen:

1. Bon den Schullehrern Hrn. Mittmann und Rös­
ner zu Ober-und Nieder-Kunzendorf bey Freiburg 
2 Rthlr S.

2. Von W. in H. * Rthlr. C. mit dem Postzeichen 
Hirschberg.

3. Bom Hrn. Schullehrer Franz zu Schreib,ndorff -e- 
Landeshut gütigst gesammelt von den Hrn. College» 

. in seiner Nähe 5 Rthlr. 5 6t. R M.
Dankl allen Schulmännern und Woblthätern, welche da­
zu beitrugen, daß auf den Trümmern der Zerstöruirg die 
Thränc des Unglücks milder fließt.

Btgendorff im März 1818.
Grundig 

protestantischer Schullehrer.

Allen bekannten und unbekannten Wohlthätern welche 
durch ihre Hülfe mir m in Unglück so nahe am Grabe we­
niger fühlbar «achten, sage ich hi.rmit öffentlich Dank. 
Wdge die Vorsehung Sie dafür segnen, und Sie vor ähn» 
Hichem Unglück bewahren.

Polnisch-Weistritz den i&. März 1318-
Döring, Schlillehrer.

Nachrichten über vaterländische Festungen tit* 
Feflungs Kriege von Eroberung und Behaup­
tung »er Stadt Brandenburg biö auf gegen­
wärtige Zeiten, «ufgesttzt für jüngere Krieger



van dem Obrist-Lieut. Seydel. it Band.
gr. 8vo. Züllichau in der Darnmannschett 
Buchhandlung, r Thlr. 16 gr.

In diesem Werke finden angehende Krieger das, wa8 
der Litel anzcigt - Nachrichten über Festungen und «e= 
stungskriege, Gebildetere aber manche schone Lehre, Mei­
sterwerke und Ersah, migen geachteter Vorgänger zweckmä­
ßig zu benutzen. Vb außer dem Ingenieur nicht auch der 
Taktiker und Stratege Materialien zur Erweiterung des . 
bearbeiteten Felde» antreffen dürste, mögen Kenner ent­
scheiden.

Cyane, ein episch -roinünllfchbs Gedicht in zehn 
Gesängen von Fy. Walthe^. 8vo. Zülli- 
chau bey Darnmann. Auf Schreibpapier i 
Thlr. i- Gr. auf Belin Papier 2 Thlr.

Don diesem schon früher in mehreren kritischen Jeit- 
schristcn, zuletzt aber in der Biylage zur Abendzeiwrig 
1817 No. 290 so günstig beurtheilten Werkchen kann man 
fortwährend Eremplare durch jede Buchhandlung beziehen.

Bit t e.
Am 24ten Januar Abends zwischen 6 und 7 Uhr ent­

stand in Ober-RöveiSdorf bey Schöna» ein Feuer, el­
che» in lineili fbinen Schuppen, der Baher-Wittwe Nir» ' 
dorf höchst wahrscheinlich boshafter Weise' angelegt war. 
Da« ganze Vehtzsle stand in wenig Minuten in hell.» 
flammen, nur eine kleine Scheune mit wenig.m Vorrath 

lieb verschont' Hierauf geritten euch die sämmtliche» 
WirthlchaftS-Gebäude der angrenzenden, der Wittwr 
Geitler) uud Kinder zugrhörigen Erbscholtisey in Brand, 
rind so verloren in' einet' einzigen Stunde zwey Wittwen 
rind neun un rzogene Waisen fast alle ihre Haabe. Viel­
leicht denken mildthätige Herzen dieser Unglücklichen in 
Liebe, und «eichen ihnen eine Unterstützung, um ihreThrä- 
rien cu trocknen. Gern wird jede Gabe, Die ihm aus» 
»värtige Wohlthäter anvertrauen wollten, ge issenhgfh 
»»rtheilen der Prediger Lrrssler,

lSchönap am 1, Februar isis.
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Schlesisches Trinklied
‘ on den. Bergen und den Zwergen. 

Di« Composition ist vom Herrn Regierungirath ñbell.

doch in die himmlischen Raume hinauf 
‘"'lagen die Häupter der riesigen Berge; -L 
unten hält kleinliche Sorg' ihren Lauf, 
*Da sptkuliren die winzigen Zwerge.

ES lebe der Sinn, der dem Berghaupt gleicht, 
Der hoch hin über das Jrrdische reicht!

ES leben große Geister, 
Der Zwerge geheime Meister! 

Alle edle» Gemüther laßt leben!

Sturm und Wetter den Himmel ergreift, 
Fest steh'n und ruhig die felsigen Berge; 
BUtz und Donner wild um sie schweift, — 
Meinet duckt sich wie unten die Zwerge.

T @1



ES lebe, was fest wie die Berge steht, 
Im Glück und Unglück nicht untergeht!

ES leben die wackern Leute
Die nicht wankten im heißen Streite!

Luch die Freunde, die ächten, laßt (eben

Köstliche Schätze im Innersten wohl 
Wahren und spenden die glanzlosen Berge;— 
Arm im Herzen, im Köpflein hohl, 
Prunken und kargen die närrischen Zwerge.

Es lebe was, köstlichen Bergen gleich. 
Von außen einfach, im Innern reich!

Hoch leben in allen Gauen
Die lieb'reichen stillen Frauen!

AlleS Schlicht' und Gedieg'ne laß't leben!

Klar und durchschaulick bis auf den Grund 
Rauschen die fröhlichen Bächlein der Berge; — 
Freundlich lächeln mit Äug' und Mund, 
Schlimmes im Innern bergend, die Z verge.

Es lebe wer ohne falsch und klar. 
In Wort und Mienen von Herzen wahr!

Es leben die holden Frauen
Deren Augen wir dürfen trauen!

Jeden offenen Teutschen laß't leben!
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Zu ihrem Geburtstage im Mar. 
Ein Jüngling, fern vom holden Vaterland,, 

Wünscht Dir zu diesemTage Freud' undGlück; 
Es ziehen ihn der Sehnsucht süße Bande 
Zur holden Flur der Heimath stets zurück; 
Sein Traum schwebt an des Baches Blumen» 

rande, 
Wo Du ihm ost gewinkt mit holdem Blick; 
Und alle Bilderdie im Traume spielen, 
Durchglühn sein Herz mit seligen Gefühlen.

Erräthst Du wohl, wer dieses Lied ge« 
fungen, 

Wer aus der Ferne Dir bit Grüße bringt? 
WaS feine Seele glühend heiß durchdrungen, 
Was ewig wieder in dem Herzen klingt — 
Die Liebe strahlt durch alle Dämmerungen, 
Sie ist es, die in süßen Tönen singt;
Den Namen aber muß sie dir verschweigen. 
Und darf ihn nur in fernen Bildern zeigen.

Du nannt's ihn oft, als noch in schöi 
uern Stunden

Der Sänger glücklich in der Heimath war; 
^luch i'stpen, Wort ein tiefer Sinn verbunden—« 
®°8 e* bezeichnet, ziemt dem Manne zwar. 
Doch hast Du ih n auch lächelnd oft gefunden, 
Bei heiterm Scherz, recht froh, beredt und klare 
Denn durch ber Liebe himmlische Gewalten 
Muß sich das Sepn zum heitern Spiel gestalten.
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Willst Du, daß leichter noch die Deu- 

lung werde,
So stell' des Wortes letzte Zeichen vor.
Du schautest, waS sich beut, wenn von der 

Erde
Bei Nacht der Blick zum Himmel sich verlor. 
Dann floh des Lebens drängende Beschwerde-— 
ES schwang der Geist sich auf zum Wrltenchor, 
Und vor der Seele wunderbarem Leben
Ward Dir dir Liede klar und klar das Leben.

_________ <p.

Salzbrunn im Jahre 1817.

Eine Anstalt, die durch inner» eignen Werth 

sich zur Bedeutung emporhebt, bedarf auch nur 
allein ihrer selbst, um täglich an Umfang ih­
rer Wirksamkeit zu gewinnen, und selbst die 
schwierigsten Hindernisse können ihr nicht weh­
ren, das Ziel zu erreichen. Dir Wahrheit 
dieses Satzes bestätiget auch unsre Brunnenan­
stalt zu Salzbrunn. Denn nur allein durch 
den inner» Werth ihrer Heilquellen hat sie, trotz 
aller Hindernisse und Schwierigkeiten, in tie 
ner sehr kurzen Zeit, unendlich viel Gutes ge- 
schäft, so manches Leiden entfernt, so man­
chen Schmerz gemildert, und daher allgemeine

Auf-
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Aufmerksamkeit erregt. Doch unsre wohlthä« 
ti'ge Anstalt ist nicht allein auf sich seihst gewie­
sen, sondern sie erfreut sich auch der Unter­
stützung ihre« edlen Grundherren, und 
wird also einst keinen Wunsch unbefriediget 
laßen.

Mir ist das Glück geworden, die ärztti* 
che Aufsicht bei dieser Anstalt zu führen, und 
deshalb fühl« ich mich verpflichtet, dem Vater» 
lande, dem sie angehört, über ihr Treiben 
und Thun im vergangnen Jahre, so weit ich 
Gelegenheit hatte »ö zu beobachten, öffentlich 
hiermit Rechenschaft abzulegrn, welches ich all, 
jährlich in diesen Blättern thun werde.

Das spat eintretende Frühjahr war Ur* 
sache, daß unsre Quellen sich im May noch ver* 
lassen sahen, und erst den Sten Juny der erste 
Brunnengast, «ine sehr gefährlich« Brustkranke 
aus der Gegend von Breslau, bei ihnen tin* 
traf. Im Verlauf de« Juny folgten nochmeh, 
rere; die Zahl der Kommenden stieg bi« Au, 
gust, wo sie sich dann durch di« Scheidende» 
nach und nach verringerte, bis rinS den a tí» 
Dekoder auch der letzte Gast verließ. Die ge­
kämmte Zahl aller Kranken, di« aus der Frem, 
ce sich eingefundrn hatten, belief sich auf 86, 
von denen mehrere schon zum sten, ja einige 
zum Ztenmal die Quellen heimsuchten. Auch 
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sah man unter ihnen einige, dir außer den 
Grenzen Schlesiens einheimisch waren, nehm- 
lid) 4 Kranke aus Berlin mit ihren Familien, 
und 2 aus dem Großherzogthum Posen mit ih­
rer Begleitung. Die meisten verweilten 4 Wo, 
chcn, manche 6 bis 7 Wochen, die wenigsten 
nur (4 Tage, wer kürzere Zeit bei unS war, 
wird hier gar nicht gerechnet, denn die geben 
ksinen Grund zu einer Beobachtung, welche 
den Quellen gleichsam nur einen Staatsbesuch 
machen.

Unter den 86 Kranken waren »7 Brust, 
kranke; 6 litten an Brust und Luftröhre zu­
gleich; btt 6 andern waren nicht nur die Ath» 
mungswerkzeuge krankhaft ergriffen, sondern 
auch Organe des Unterleibes konnten ihre Ver, 
richtttngen nicht regelmäßig ausüben; 22 wa, 
ren Hämorrhoidarii; ji litten an regellosen 
tnenstruis; y an schlechter Verdauung, 4 an 
Stropheln, und 1 an Leberverhärtung.

Was die allgemeinen Wirkungen des Brun, 
nens anbetrift, (wenn ich schlechthin den Brun­
nen erwähne, so meine ich stets den Oberbrun, 
neu) so konnte ich folgendes bemerken. Fast 
durchgängig wirkte er im vergangnen Sommer 
mehr auf Pen Stuhl als die andern Sommer: 
eben so beobachtete ich, daß die Wirkung auf 
die Haut geringer «ar als sonst, und dennoch

war 
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war der Sommer im ganzen genommen, viel 
wärmer alé die drcy vorhergehenden. Bei meh, 
reren Kranken war es möglich, diese Erschei» 
nung durch besondere Gründe zu erklären, aber 
doch nicht bei allen. Die Wirkung auf den 
Urin war die bekannte. Ausgezeichnet wohl, 
thätig aber', und sicher wie immer, waren-bit 
Wirkungen des Brunnens gegen die besonder» 
Krankheiten, und die Erfolge waren im Gan­
zen, so wie in den früher» Jahren, die schön­
sten und wöhllhatigsten.

Der Brunnen wurde theilS rein und un­
gemischt, theils mit warmen Ziegenmolken, 
oder Ziegenmilch, theils mit Salzen, dem 
Karlsbader ähnlich, getrunken, fe nachdem es 
der desondre Krankheitsfall erforderte. Esels­
milch konnte nur ein Kranker sich verschaffen, 
jedoch hoffe ich auch dieses Heilmittel künftig 
Mehreren gewähren zu können.

Die Brustkranken hatten meist den schön­
sten Erfolg, und mehrere erreichten, waS sie 
irgend wünschen konnten. Die harten Be­
schwerden und Leiden, die zu bekannt stnd, als 
^a(3 ich sie schildern sollte, verschwanden, Le<- 
benekraft ströhmte wieder in den Adern, und 
strahlte au6 den heitern Augen zurück. Ja ei- 
"ige, die uns ohne Erfolg zu verlassen schienen, 
haben später, als sie wieder heimgekehrt roa»

xtn, 
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ren, noch ihren Wunsch erfüllt gesehen, und 6t# 
finden sich heute noch in dessen Erfüllung fe 
wohl.

Dreh Kranke muß ich davon auSnehmen — 
ob sie wohl Erleichterung ihrer 8'idrn fanden, 
so hatten diese doch solch einen großen Umfang 
erreicht, daß keine wahre Besserung, auch nicht 
einmal dauernde Erleichterung, für sie möglich 
war, welche Hülfsmittel der Erde ihnen auch 
zu Gebote gestanden hätten!

Von den Brustkrankheiten will ich nur a 
umständlich herauShebsn, ohne darauf Rück­
sicht nehmen zu wollen, ob sie dem Rufe unser- 
Heilquells schaden oder frommen können.

Pierre Guerlin, ein Bandfabrikant au- 
Berlin, 34 Jahr alt, befand sich mit dem gü­
tigen Bericht seines achtungsvollen Arzte- D. 
Bing im aten Stadio der Lu^enschwlndsucht. 
Seit 3 Jahren litt er öfter an Blutspucken, ja 
einmal gar an einem heftigen Blutsturz, zu wel­
chem sich die gewöhnlichen Zufälle gesellten, Be­
klemmungen, kurzer Alhem, heftiger Husten, 
eiterartiqer Auswurf und Fieberbewegungen. 
Der Krankt kam zu unS nach Salzdrmm, sehr 
mager, hustete heftig, warfverdächtigen Schleim 
aus, hatte deutliches Fieber, und brach jede 
Speise nkeg. Gleich in den ersten Tagen Hirte 
das bis« Etbrechen der Speisen auf, und der

Staate
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Kranke aß mit große» Lust; Husten und Aus« 
wurf verminderten sich, und das Fiebcr war 
nicht mehr zu bemerken; die Kräfte nahmen wie­
der zu, und nach 14 Tagen gewann auch der 
ganze Körper mehr Haltung und mehr Fleisch. 
Dir Kräfte erlaubten nun schon bedeutende Spa, 
ziergänge in unserm herrlichen Thalr, ja sie 
wurden bald, wider mein Wissen, bis über daS 
Thal hinaus nach Altwasser ausgedehnt, ohne 
doch Nachtheil davon zu empsinden. Der Geist 
folgte dem Körper, der Mißmuth und die Nie­
dergeschlagenheit verschwand, und das Zutrauen 
zu den Kräften ward leider zu groß. — Die 
letzten Tage des Aufenthalts waren gekommen. 
EL erwachte der Wunsch, daS schöne Fürsten­
stein zu sehen. Der Wunsch wurde zur That, 
«he ich eS erfuhr, und die Reue war zu spät. 
Der zu diesem Vergnügen bestimmte Tag, der 
24ste July, war außerordentlich heiß, die kör­
perliche Anstrengung um so bedeutender. DaS 
Blut kam in heftige Wallungen, ja die neuen 
anziehenden nie gesehenen Gegenständ« halfen 
vielleicht noch die Wallungen erhöhen. Der 
besser gewordene Zustand deS Körpers hatte auch 
wohl die Blutmasse extensiv und intensiv ver-, 

und daS Gewebe der Gefäße war zu 
-art, oder hatte, wahrscheinlicher, durch frü-

Eiterungen ju sehr gelitten, um eine stärker« 

und
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und raschere Dlütwelle in seinen Wänden zu fas» 
fen: Kurz, genug der Veranlassungen, der 
Kranke kam den bedeutenden Berg aus der 
Schwejtzerey nach dem Gasthause hrraufge» 
stjegen, war mit Schweiß übergossen, die Brust 
floi) gewaltig, und ein Strohm Bluts stürzte 
aus den Lungen hervor. Mik Mühe kehrte er 
nach Salzbrunn zurück, die zweckdienlichen Arz­
neien, und körperliche Ruhe (Ruhe des tile» 
rnüthS war nicht zu erreichen) schienen nach ei« 
rügen Tagen alles wieder ins Gleis zu brin­
gen. Di« Abreise konnte nicht mehr ver­
schoben werden, ein Freund, der ihn zu holen 
und zu begleiten gekommen war, hatte schon 
einige Tage verzogen, und konnte länger nicht 
mehr verziehen. Die Sehnsucht trieb hen Kran­
ken auch, und, einverstanden mit einem zur 
Kur anwesenden Arzte, der den Kranken, bi» 
ich herbeikommen konnte, treulich gepflegt hat­
te, war ich die Abreise zufrieden, vorzüglich 
deshalb, weil später für den Kranken sich keine 
so bequeme Gelegenheit finden und der helfende 
Freund auf keinen Fall zur Begleitung da seyn 
konnte. Erträglich wohl reifete der Kranke ab, 
aber mein Rath, den zwar eine Stunde weitern, 
doch viel bessern Weg über Altwasser zu nehmen, 
und kleine Reisen zu machen, wurde leider schon 
am ersten Lage nicht befolgt. Denn den ersten

/ Lag
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Tag trafen sie schon in BreSlau ein. Herr G. 
schien erträglich wohl, wollte eben ausgehen, 
alS sich plötzlich der fürchterliche Lungenblutsturz 
erneuerte, und dem Leben ein Ende machte. 
Nicht um darzuthun, daß an diesem unglückli­
chen Ereigniß der Brunnen keinen Antbeil hatte, 
(denn daß der Brunnen hier alles geleistet, liegt 
am Tage) sondern allein um ein Bei­
spiel der Warnung aufzustellen, ha­
be ich diesen Fall so umständlich alS treu erzählt. 
Möchte dieser sonst redliche und gu­
te Mann, der eine Gattin und-4 
unerzogne Kinder trostlos zurück, 
ließ — die ihn nicht wird ersahen, 
baß letzte Opfer seyn, welches der 
Schaulust fiel, die keine Rücksicht 
nimmt, keinen Rath und keine War­
nung beachtet.

Einen weit glücklichern Erfolg hatte ich 
btt Freude an einem hoffnungsvollen Jünglinge 
zu beobachten; auch er litt vor 2 Jahren an ei­
nem Blutsturz, und seitdem an öfter» Blut­
spucken, Stichen in der Brust, Beklemmungen 
und Fieberbewegungen: aber ich muß seiner gro-

Folgsamkeit hiermit ein öffentliches Lob ge- 
6en' um so mehr, da Jugend und Tempera, 

fte ihm grade nicht erleichtern. Anfangs 
ließ ich ihn mit großtr Vorsicht den Brunnen 

trin-
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trinken, weil ihm früher ein anderes Mineral,'« 
fcheö Wasser schlecht bekommen war, jedoch er« 
gab sich bald, daß ihm unser Oberbrunnen 
nicht etwa nicht schadete, sondern großen Vor- 
theil brachte. Die Eselsmilch, mit welcher er 
den Brunnen sich milchte, schien die Wirkung 
noch zu erhöhen. Husten, AuSwurf, Engbrü- 
stiqkeit, Brustschmerzen und Fieberbewegungen 
verloren sich bald, unS nur einmal, als gleich« 
sam eine schnelle Ueberfüllung der Lungen (ple­
thora advolumen) durch einen äußern Reitz 
statt fand, ließ ich einen Tag den Brunnen 
au-setzen, und reichte einige Tage eine zweck­
dienliche Arznei. Der diesen Kranken so drd- 
hende Winter ist meist vorüber, und möchte der 
kommende L«nz und Sommer ihm dem so ge­
wünschten Ziele der Genesung wieder noch nä­
her führen, und bald eine vollkommne Gesund, 
heit die besorgten Eltern erfreuen!

M.t wahrhaft großem Erfolge tranken alle 
Hämorrhoidaru den Oberbrunnen, so mannig, 
faltig auch die Leiden waren, mit denen sie ge­
quält wurden, und so hartnäckig pst viele 
Jahre diese liebel in ihren Körpern wüthctcn. 
2 von ihnen litten an Blasenhämorrhoiden, und 
durch den vier wöchentlichen Gebrauch deS Brun« 
riens verloren sich alle die Krankheit bezeichnen­
den so schmerzhaften Zufälle, und her eine, von 

dem 
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dem ió Gelegenheit hatte eg zu erfahren, btfín» 
Let sich heute noch wohl.

Die Menstrualkranken befanden sich zu kur­
ze Seit bei uns, um schon an derQuelie den g«. 
wünschten Erfolg zu haben, jedoch gaben sie die 
beste Hoffnung, indem sie körperlich viel wohlrr 
uns verließen, als sie ankamen. In einem Falle 
ist mir bekannt geworden, baß sich der Brunnen 
wirklich bewährt habe. (Sie tranken meist 
Mühlbrunnen.)

Schneller waren die Wirkungen bei denen, 
die an schlechter Verdauung litten, obgleich die 
nähern und entfernter« Ursachen ni< -t bei jedem 
dieselben waren. Sie alle ohne Ausnahme 
schieden mit guter Eßlust und regelmäßiger Ver­
dauung. Ueber den Erfolg, welchen die Scro« 
phelkranken hatten, ist mir noch nichts bekannt 
geworden, und der Leberkranke befindet sich ge» 
genwärtrg wohl.

Außer di'.n 86 Kranken, welche in Salz, 
brunn selbst '„ahnten, hatte ich noch Gelegen­
heit 9 Kranke, die Altwasser zum Aufenthalt 
gewählt hatten, und sich mejneS Rathes bedien­
ten, zu beobachten. Und eben so tranken auch 
in Waldenburg und dessen Gegend 59 Krank« 
*"Uer meiner ärztlichen Pflege unfern Brunnen. 
®ie«Ue litten thrilS an derBrust, IheilS anUn» 
^"^ibsheschwerdtn, und mehrere Fälle verdirn-

tefl 
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ten wohl einer besondern Erwähnung, wenn 
ich nicht fürchten müßte, zu weitläuftig zu wer­
den. Die meisten hatten sehr guten Erfolg, 
nur eine kleine Zahl mußte sich mit einer Lin- 
drung ihrer Leiden begnügen, und sehr wenig« 
giengen gleichsam leer aus. Die gesammte 
Zahl aller meiner Erfahrungen über den Ge- 
brauch des SalzbrunnS im vergangnen Som» 
mer, beträgt also 154 und ich könnte eine grö­
ßere Zahl anführen, wenn ich nicht blos von 
sichern und genauem Beobachtungen reden 
wollte.

Alle Bäder und Brunnen des In - und 
Auslandes haben nicht die gewohnte Zahl ihrer 
Gäste im vergangnen Sommer bei sich einkehren 
sehen; nur Salzbrunn allein, trotz dem Man­
gel aller Anstalten zum Vergnügen sah eine grö. 
ßere Zahl Gäste als früher bei sich versammelt.

Indessen das bisher geschilderte Wirken 
unsrer Brunnenanstalt ist gleichsam nur eine 
Seite ihrer Thätigkeit gewesen, und zwar möch­
te ich sie die kleinste Hälfte derselben nennen. 
Denn nicht jedem ist eö vergönnt, selbst die hei- 
ligen Quellen auszusuchen, in der Frische de» 
freundlichen ThaleS den Balsam der Gebirgs­
flur einzusaugen, und die gewürzreiche heilsame 
Milch ihrer Heerden zu genießen. Viele müs­
sen sich begnügen, dm Brunnen in ihre Hei.

mach 



math bringen zu lassen, und er hat auch dann 
gleich wohlkhátig und heilsam gewirkt: beim 
würde unsre Versendung sonst so bedeutend ge­
stiegen seytt? Im Jahre 1815 versendeten 
wir 2000 Flaschen, 18 >6 18000 Flaschen, 
und im vergangnen Jahre stieg die Zahl der 
Krüge noch höher, und zwar wurden sie schon 
über die Grenzen Schlesiens geführt, und in 
Sachsen, der Mark, vorzüglich Berlin, Pom­
mern, Polen und selbst in Königsberg in Preu­
ßen getrunken, und sicher mit dem besten Er­
folge. Welche Aussicht eröffnen sich also un­
fern Heilquellen! To werden denn endlich 
ihr« krystaUnen Flutben zum Wohl der leiden­
den Menschheit aufsprudeln, wozu sie Gott be­
stimmte, und uns darbot.

Da Salzbrunn bereits 7 Mineralquellen 
besitzt, so muß ich über ihre einzelne Anwen­
dung auch folgendes bemerken. Der vorzüg. 
lichste und der Hauplquell bleibt der uralte 
Oberbrunnen, anö ihm kranken fast ausschlie- 
ßend alle anwesenden Kranke,' auch w»r er eS, 
aus dem auf Verlangen bei weitem die meisten 
Versendungen geschahen.

Der an Kohlensäure so reiche Mühlbrunn 
Lab auch dieses Jahr wieder Gelegenheit zu beob« 
aHten, daß er nicht ungestraft getrunken wer« 
0,n konnte, wenn man nicht genau geprüft 

hatte 
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hatte, ob er paßend sei. Jedoch haben ihn meh- 
rere besonders zum Schluß der Kur mit großem 
lvorkhril getrunken. Der HeinrichSbrunn i|ł 
noch am wenigsten medizinisch angewendet wor- 
den: mehr wurde schon vom Heilbrunn Ge­
brauch gemacht. In 5 Fällen schien er bei 
hämorrhoidalischen Augenrntzündungen hüls­
te ich zu sein, wenigstens wußte man die Bes­
serung sonst nichts zuzuschreiben, und 9 Kran­
ke badeten gegen rheumatische Beschwerden itt 
seinem Wasser, thrilS in der eignen Woh­
nung , theils in dem kleinen am Brun, 
nen gelegnen Hause: und der gute Erfolg war 
nicht zweifelhaft. Die chemische Analyse deS 
Brunnens werde ich im Lauf« dieses JahreS 
noch öffentlich bekannt machen. Die übrigen 
Quellen sind noch nicht besonders beachtet wor­
den, weil ich glaube, daß man das bekannte 
und sichre Gute, dem unbekannten und unsi. 
chern vorziehen müße.

ES scheint, als mangle ,S in Salzbrunn 
an einer Badeanstalt. Es ist auch dem so, 
indessen müssen erst dringendere Bedürfnisse 
befriediget werden, «he an sie gedacht werden 
kann, da doch daS Trinken bei uns die Haupt­
sache bleiben muß, und manchem Brustkranken 
wenigstens das Baden sogar schädlich sein 
dürfte. Indessen da auch Kranke zu uns kom­

men, 
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men, denen Bäder heilsam sind, so soll eS 
auch mSglich gemacht werden., für diese Bäder 
zu bereiten, besonders in ihren eignen Woh­
nungen, wo es nur irgend sein kann. Läge 
mir daran, die Hausbäver von natürlichen Mi­
neralwassern zu rühmen, und sie den aögemes» 
neu öffentlichen Badeanstalten vorzuziehen, s» 
sollte eS mir an triftigen Gründen nicht fehlen.

Sv viel über die Leistungen unsrer B,ruu-, 
nenanstalt im vergangnen Jahre. Was wird, 
nu" aber in diesem Jahre von Seiten der An- 
statt für daS Publikum geschehen? Wir hof­
fen so viel alS Billige, wenn sie alle Verhalt» 
nisse erwägen, nur irgend erwartey können. 
Das Nähere darüber, besonders aber mehrere 
Einrichtungen in Betreff der Versandungen^ 

wird die Brunnen - Cvinmission nächstens be­
kannt machen. Hier nur noch so viel. Z:rr 
Laufe dcß vergangnen Winters hat unsre 
Grund Herr schäft ganz aus eignen 
Mitteln die Töpferei dergestalt umterhalten, 
daß wir bereit? einen Borrath von 20000 gu­
ten Krügen besitzen, und jedes Verlangen in 
dieser Hinsicht werden befriedigen können. 
Dieser große Vorrath wird uuS eine.strenge 
Auswahl in den Gefäßen treffen lassen, die 
^bher nicht so möglich war. Ferner hat die 
GrundhettschAst mir vergönnt, mich ganz der

'M «n»
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Anstalt Widmen zu können, so daß ich kom, 
wenden Sommer unfletbeitt an der Quelle woh­
nen, und möglichst strenge die Aufsicvt über 
daS Füllen führen werde. Dadurch wird eS 
mir auch möglich fein, die Pflege der zur Quelle 
kommenden Kranken auf das sorgfältigste za 
besorgen, ganz so wie es meine Araste erlau­
ben, und mein Herz es fordert. Gewiß ich 
werbe alles aufbieten, daß ,S mir gelinge. 
Nickt bloS als Arzt, sondern auch als Freund 
zu rathen und zu helfen, wo Hülfe und Rath 
nötbig und möglich sind. Ick erbiete mich da­
her hierdurch, allen denen Auskunft zu geben, 
die sich über Salzbrunn und seine Einrichtun­
gen unterrichten wollen, mündlich oder schrift, 
lich, wie man es wünschen dürfte, (Eben so 
werbe ich mich beeifern, den Aufträgen um Woh­
nungen ein möglichstes Tnüge zu leisten, wel­
che Aufträge auch unser Brunneninfpektor Herr 
Mainhardt zur möglichsten Zufriedenheit besor, 

gen wird.
Zuletzt fühle ick mich noch verpflichtet, hier 

öffentlich meinen ergebensten Dank darzubrin­
gen, für die gütige Aufnahme meiner kleine»' 
Schrift über Galzbrunn. Ins desondre wer­
den mir die gütigen Aeußerungen meiner hohe» 
Behörden, und derjenigen meiner Herren Col­
lege», die Acmter uisd Würden, Erfahrung 

und



und Gelehrsamkeit mir so hoch verehrt machen, 
im unvergeßlichen Andenken bleiben, und mich 
anspornen, alles was ich nur vermag in mei­
nem schinrn Berufe zu leisten, und jenen ge­
ringen Versuch, mit welchem ich vergangenes 
Jahr unser Salzbrunn bekannt zu machen juch­
te, künftig vvllkommner und reichhaltiger dar- 
zulegcn. Auch kann ich es nicht vergeßen, kein 
gefühlvollen mir noch unbekannten Herzen, 
welches mich mit einem so gemütbvollcn Son- 
nett erfreute, und welches ich sogern wegen 
seinem dichterischen Werth bekannt machenmöch- 
te, hkr meinen freundlichsten Dank zu ver­
sichern.

Allen endlich meinen Dank, welche an 
unsrer Brunnenanstalt so thätigen Antheil ge­
nommen , sie gefördert, und ihr Gelegenheit, 
wohlzuthun verschaft haben. Vorzüglich fühle 
ich mich meinen hiesigen Herrn Vorgesetzten und 
Eollegen, die mit so ausgezeichneter Vorliebe 
unfern Salzbrunn und semen Wirkungen eine 
sorgfältige Beobachtung schenkten, auf das an- 
8«legentlichste verbunden.

Jedoch wir schon erwähnt, nicht nur hier 
in Schlesien, sondern auch außer Schle- 

sien har bet Brunnen das Glück gehabt, Freun« 
de^zu finden, besonders in Berlin, wo mein 
wurtiflir Lehrer Herr Geheimrrrath BerendS

U 2 (dem
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(bent ich für mich stets mit Dank verbunden 
bUibe, und der auch schon bei seinem hiesige» 
Aufenthalte dem Brunnen solche Beachtung 
schenkte, daß er zu ferner Aufnahme hier nicht 
wenig beitrug) so wie Herr Geheimerath For- 
inet), D. Bing und andre mir noch unbekannte 
Aerzte, unsere Brunnen als ein kräftiges Heil­
mittel empfohlen und verordnet haben. Ja 
Herr Geheimerath BerendS schickte uns sogar 
semen eignen ihm so theuern Neffen zur Kur, 
und wie freute ich mich, daß dieser vortrefliche 
junge Mann wohl und gesund aus Salzbcuna 
zurückgehen konnte. Also auch diesem meinen 
verbindlichsten Dank.

Gewiß alle, die unsere Heilquellen, nach 
dem was Erfahrung und Chemie unS über ihre 
Lnsoendung gelehrt haben, ihren Kranken ver­
ordnen, werden sich mit dem süßen Gefühl be­
lohnt sehen, ihren psiegbefohlnen Leidenden wirk­
liche Geyesung, oder wo diese außer den Gren­
zen menschlicher Hülfe ist, dennoch Fristung, 
Linderung und Labung verschaft zu haben, und 
zwar durch ein Geschenk der Natur, welches 
so lange «Heils nicht gekannt, theilS verkannt 
war. Möchten alle Aerzte u. Kran­
ke meine Worte beherzigen und ein 
so hoheü Geschenk desHimmelS recht 
in dem ganzen Umsang seiner ihm 

von
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von Gott angewiesnen Thätigkeit 
setzen, der Erfolg wird sie versi, 
chern, daß wahrlich nicht Eigennutz 
oder Vorurt heil, sondern wahre Men, 
sch en lie be, und die sicherste Gewähr 
durch Erfahrung meiner Feder die 
Worte gesagt haben.

Breslau, den io März 18 < 8*
D. August Zemplin, 

HochreichsgrLflich v. Hochbergscher Brunnerarzt 
zu Gaizbrynn, ausübender Arzt zu Breslau, 
wohnhaft auf der Katharinengahe im blauen 

Himmel.

Wunsch und Aufforderung 
zur allgemeincrn Verbreitung einer nutz­
baren Bienenzucht und Ankündigung einer

Anleitung dazü für Schlesien.

In unserm gesegneten Vaterlande, dessen Be­

wohnern man nur auö Uukenntniß oder aus bö- 
sem Willen Mangel an Empfänglichkeit fürdaS 
Gute und Bessere und eben so an Thätigkeit, 
das erkannte Gute zu befolgen und Verbisse« 
»ungen herbepzuführcn, vorwerfen sann, liegt 
doch bie Bienenzucht noch immer im Argest xni> 
c6 unwahr seyn, sagen zu wollen, da^r

"S«nd einem Creise Schlesiens dieselbe blühe.
S»
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So sehr in den lezten dreysig Jahren auch bit 
Behandlung und Benutzung des Ackers sich ge, 
ändert und verbessert hat, so daß dar allge, 
wein Nüzliche seinen Einfluß bis in die klein, 
sien Kärtchen und Auenwinkel offenbaret; so 
groß auch die Fortschritte sind , die in der Vieh- 
zücht und ihrer Verbesserung und Veredelung 
gethan werden, so daß man sagen kann, eS sey 
selbst unter den ungünstigsten Umständen ein all­
gemeiner Rückschritt nicht mehr möglich; so 
sehr man selbst auf großen Gütern dje kleinen 
und geringfügig scheinenden Zweige des Land­
baues vcachter; so wenig hat die Bienenzucht 
bisder sich einer eigentlichen Beförderung von 
irgend einer' Seite her zu erfreuen gehabt. 
Zwar ist die Bewunderung der Bienen rücksicht­
lich ihres Kunstfleißes und ihrer Arbeitsamkeit 
noch immer rege; zwar sind immer noch viele, 
welche Liebe zu diesen nützlichen Geschöpfen 
haben und ihren Besitz wünschen; zwar sind 
auch viele die sich Bienen anschasfen und wenn, 
in meiner Gegend wenigstens, ein Bienenstock 
zu verkaufen ist, so finden sich Liebhaber in 
Menge, welche denselben auch noch theuer g„ 
r>ug bezahlen, indem ein gewöhnlicher Bienen­
stock u biS 15 Rthlr. Courant gilt; aber datz 
find und bleiben Cinzelnheiten, die niemals die 
Bienenzucht heben werden, weil wenn «in 

neu­
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neuer Bienenliebhaber sich findet, tin anderer 
dagegen seinen Bienenstand eingehen lässet, in­
dem ihm seine wenigen Stöcke verunglücken 
und die Vermehrung durch Schwärme bey den 
allermeisten auöbleibt. Zwar haben mehrer«, 
durch das Lesen von Bienenschriften und beso», 
drrs durch Christ's Anleitung zur Bienenzucht 
veranlasset. Versuche gemacht, ihre Bienen in 
Kästchen zu halten, um durch Ableger ihren 
Bienenstand zu vermehren, aber auch dieß will, 
so viel ich erfahren konnte, nicht recht gelingen 
und Hilst ver Bienenzucht nicht auf.

Und doch ist sie es so sehr werth, daß 
man ihr einige Aufmerksamkeit wiedme. Denn 
der von ihr zu erhaltende Gewinn ist so unbe­
deutend nicht als man denkt., sobald man nur 
nicht unmäßige Forderungen an dieselbe macht. 
Man ist, wenn man «in Capital auSleiht, recht, 
gern mit 5 bis 6 vom 100 zufrieden; man ist, 
wenn man sein Geld zu ro vom 00 nützen 
kann, gar nicht abgeneigt, etwas zu wagen und 
es hinzugeben auch bey geringerer Sicherheit 
und würde dgñ Doppelte dieser Zinsen jemand 
gesichert, so wird er sehr mit sich selbst zu käm­
pfen haben, wenn er nicht sogar mit Gefahr 
des Verlustes zur Anlegung eine« Theils feinet 
^"mögens sich entschließen sollte Und doch, 
kann man von der Bienenzucht einen solchen

Ge-



Gewinn versprechen und noch dazu dkeVerfich«. 
»urig geben, daß das angelegte Capital in Höch« 
stenS ö Jahren wieder in den Händen des Ei« 
gentbümers seyn werde und ihn nun seine gan, 
-»-Bienenzucht eigentlich nichts koste als die 
Unterhaltung, der Gewinn aber immer fort« 
bau re und sich mehre.

Der Beweiß ist nicht schwer zu führen.
Man nehme an, daß ein Bienenstand von 

ao Stöcken errichtet würde, alles dazu erkauft 
werden müßte und man keinen Stock unter 
15 Rthlr. Cour, erhalten könnte, so würde 
die Auslage gooMthlr. Cour, erfordern. Das 
dazu nöthige Gebäude, um sie sicher aufzustel« 
ken, würde auch wohl 20 Rthlr. kosten, d» 
die Anlage auf einen zu vergrößernden Stand 
gemacht werden müßte. • Mithin beträgt die 
Haare Auslage 320 Rthlr»

Bey irgend einer zweckmäßigen Behänd» 
lung werden im ersten Jahre zuverläßig 10 
Schwärme erhalten werden, von welche» je« 
doch nur 7 alS solche bewohnt werden sollen, 
die ihren vollen Bedarf eintragen, so daß für 
sie bis zur Baümblüthe deS nächsten Jahres! 
kein Futter nöthig sein wird. Die übrigen Z 
Schwärme mögen schlecht geblieben seyn, sie 
geben dennoch am Ende der Tdacht, wo sie ge« 
tödtet, odek auö den Stöcken gejagt werden, 

um
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um sich anderSNtv rinzubettkln, zusammen io 
Quart Honig und 3 Pfund des schönsten Wacht 
seS. Noch mögen auch 2 von den alten Stö, 
cken durch Unglücksfälle verloren gehen, so were 
den sie dennoch am Ende der Tracht, wo sich 
dieß offenbart, 12 Quart Honig und 6 Pfund 
Wachs zur Bezahlung der Lücke'liefern, wel» 
che sie veranlassen ufit> «S wird dir Stamm im 
ersten Jahre um 5 Störke gewachsen seyn.

Im zwcyten Jahre fallen wenigstens isr 
Schwärme, von dcnew abermals 3 als verlo­
ren gerechnet und also nur 9 als neue Stöcke 
angenommen werden sollen Die schlechten 
werden demnach zusammen wenigstens wieder* 
um 10 Quart Honig und 3 Pfund Wachs ge» 
Len, so wie abermals 2 alte, welche auf den 
Abgang gerechnet werden den vorhin angenöm» 
menen Ertrag von 12 Quart Honig und 6 
Pfund Wachs liefern werden. Von den Stö» 
cken, welche nicht geschwärmt habe«, werde» 
nur die 3 besten ousgcstoßen und man bemäch­
tigt sich ihres Vorrath«, welcher zuverläßiA 
mit wenigstens 54 Q. Honig u. 12 Pf. WachL 
berechnet werde» kann und es bleiben 29 Stöa 
<,t zur Zucht übrig.

Im dritten Jahre sollen nur 15 Schwär» 
*tt,t "zielt werden , von welchen 4 wiederum 
«ingrhen und die ans sie gewandte Mühe mit

13
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I s Quart Honig und 4 Pfund Wachs belob* 
nrn. Auch die 3 alten, welche wir als Ab- 
gana rechnen wollen, sollen nur zusammen mit 
go Quart Honig und 9 Pfund Wachs ange* 
setz' werden. Dagegen werden jetzt 4 von den 
feilen zur Benutzung gezogen, welche 72 Quart 
Honig und í 6 Pfund Wachs geben, wobey 
33 Zuchkstöcke zurückbleiben.

Von diesen sollen im 4ten Jahre auch 
nur 1.6 Schwärme fallen und davon abermals 
4 verloren gehn, welche jedoch gleich den vor, 
hergehenden 12 Quart Honig und 4 Pfund 
Wachs geben. Auch mögen 3 von den alten 
Stöcken verunglücken, sie werden schon wenig» 
pen» 20 Quart' Honig und g Pfund Wachs 
zurücklassen. Nun können wir aber auch gar 
wohl 6 Stöcke zur vollen Erndte nehmen und 
von ihnen J04 Quart Honig und 24 Pfund 
Wachs al» Ausbeute haben, und dennoch 36 
Stöcke auf dem Stande behalten.

Diese geben im Zfen Jahre Schwär» 
me, von welchen 4 in Abrechnung kommen, 
und nur 12 Quart Honig und 4 Pfund Wachs 
bringen. z.M«, w.clche abgkhcn, lassen auch 
wiederum 20 Quart Honig und 9 Pfund Wachs 
übrig und nun werden 7 Stöcke ausgesondert, 
«elche J2Ó Quart Honig und 28 Pfund Wachs 

in
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•in ñch enthalten und der Stand mit 40 Stö- 
cken wird um Has doppelt« vermehrt ftyn.

Diese _ro Stöcke sollen nun den Stamm 
bilden, über welchen hinaus die Bermehrung 
nicht getrieben werden soll. Es -geben aber 
diese 40 Stöcke im 6ten Jahre nach der Anla­
ge ao Schwärmer, von welchen 16 gar wohl 
Ausständer werden können, und es werden von 
den 4 eingegangenen dennoch 12 Quart Honig 
und 4 Pfund Wachs erhalten werden. Auch 
mögen 4 alte Slöcke zu Grunde gehen und un8 
nur 24 Quart Honig uitd 12 Pfund Wache 
übrig lassen wir haben dennoch 12 Stöcke, 
welche uns ihren ganzen Jnnhalt abliefern, 
welcher in vorigem Verhältniß berechnet 216 
Quart Honig und 48 Pfund Wachs beträgt.

Durch die 20 Stöcke, weiche den Siand 
neu bevölkert haben und die nun a le gute @rS» 
cke sind, ist das auf den Ankauf gewandte (Sa« 
pital wieder gewonnen, indem man, wenn 
man will, 20 Stöcke wiederum verkaufen kann 
und die 20 welche man übrig behält, sind als 
die Zinsen von dem angelegter» Gelbe zu be­
trachten, welche 15| vom Hundert betragen. 
Dazu ist an Ausbeute qewonnen:
'w t. Jahre: 22Q. Honig u. y Pf. Wachs 

2« —■ y 6 —— ——- —” 2 I -—— .... .

98Q.Honig». ZoPf. Wachs.



Transport y8 Q. Honig u. Zo Pf. WachS- 
5¡m 3«^oiirk! 104 — —— — sę — —

' Im 4. — 136— —. — 37 •— —
3tn 5 - " 158 ■— — 41 — —-
3 nr 6. 2^2 —— —'— — 6 4 —- ——

zusammen 748 Q.Honig u. 201 Pf.WachS. 
rechnen wir nun das Quart Honig zu 15 fgL 
Courant, so beträgt dirß 374 Rthlr.
und das Pf. Wachs zu 10 sgl-, also 67 —

mithin zusammen 441 Rthlr. 
und wir ziehen dann ab, was der 
Wärter kostet, welcher durch 6 
Sommer Monathe täglich 5 sgl.
Courant uno überhaupt 4 Scheffel 
Brodgctreyde erhält, welches auf 
I Jahr 36 Rthlr beträgt, mithin 
auf 6 Jahre • . 2 x 6 Rthlr.

so bleibt reiner Newinn -sz Rk.E^ 

und e§ sind von den 320 Rthlr., welche die 
Anlage kostet, mit den obigen 15$ welche die 
gewonnenen Stöcke als Zinse gerechnet brachten, 
noch über 27 vom Hundert gewonnen worden. 
Ein Ertrag, der doch wohl die Aufmerksam, 
keil eines jeden LandwirthS verdient.

Ich fürchte, di« Einwendung nicht, wel­
che man gemeiniglich solchen Darstellungen 
und Berechnungen und juweilrn wohl sehr ge» 

grün»
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gründet macht, daß sich nehmlich so etwas auf 
dem Papier sehr gul ausnehme und sehr anlo­
ckend sey, in der Wurklichkeit aber ein ganz 
anderes Ergebniß erscheine. Denn ich bin in 
der glücklichen Lage, dem Zweifler sagen zu kön­
nen: Komm und siehe! und noch dazu darf ich 
ihn nicht in meinen Bienengarten führen, da 
derselbe meiner Verhältnisse wegen nie einen 
eigentlichen Musterbienenstand aufweisen kann; > 
sondern mein Nachbar und Freund, der Be­
sitzer der freyen Erb - Scholtisey zu Wammel- 
wiz Herr Krüger, welcher mir erlaubt hat, 
mich auf ihn zu berufen, soll diejenigen wider­
legen, welche die vorgelegten Berechnungen zu 
hoch finden wollen. Er sing im Jahre 1814 
feine Bienenzucht mit zwey Stöcken an und er 
halberen jetzt nach 4 Jahren 15 auf seinem 
Stande, hat im Jahr 1816 von einem Stocke 
33 Quart reines Honig gewonnen, im ver­
gangnen Jahre von 8 Stöcken, die noch dazu 
alle geschwärmt hatten, 150 Quart Honig ge- 
«rndtet und es sind ihm auch 3 Schwärme weg­
gezogen. Sonst hat er zwar keinen Schaden 
an den Bienen gehabt, ich hab« aber bei mei­
ner Angabe sehr viel auf den Verlust gerechnet 
und darf behaupten, daß bey geringer Vorsicht 
derselbe lange so groß nicht seyn werde. Auch 
hñbe ich g<tr nicht in Rechnung gebracht, was 

die 
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die S<öck-, welche nicht geschwärmt hahen, an 
Wachs und Honig liefern, wenn sie mäßig im 
Frühjahr beschnitten were en, desgleichen ist 
das sogenannte Honig - ober Süsse Wasser 
gar nicht erwähnt, welches von dem Abspülen 
der geläuterten Honig »Hülsen und von dem 
sich auf ven geläuterten Honig sammelnde Wachs 
und Unreinigkeit reichlich entsteht, und entweder 
zu einem sehr nutzbaren Syrup eingedicket, oder 
zu einem sehr gesunden und erquickenden ®e» 
iränk zubereitet werden kann, so daß ich dreist 
behaupten kann, meine Angaben seyn wohl ge­
gründet. Und dieß um so mehr, da seit einer 
Reihe von Jahren die hiesige Gegend nicht be­
sonders ergiebig für die Bienenzucht gewesen 
ist. Das überall auf die höchste Nokhdurft zur 
Schaafhütung beschränkte Brachfeld, die allge­
meingewordene bessere Bearbeitung der Aecker, 
wodurch das Unkraut vertilgt wird, dessen Blü- 
the so honigreich ist; der hier gänzlich fehlende 
Herbstflug für die Bienen, da die Waldungen 
das viel Honiggebende Heidekraut nicht erzeu­
gen, und Buchweize nicht gesäet wird, so daß 
mit der Mitte des Monat August alle Honig- 
Einsammlung aufhört, haben neben dem im­
mer spät eingetretenen Frühjahre viel nachthei­
liges für die Bienenzucht herbejgesührt.

Da-



D»g'g-gen scheint jetzt eine bessere Zeit 
für diesen so nützlichen und belustigenden Zweig 
der L'anidwirthschast zu beginnen. Der Anbau 
des weissen oder Steinklees, theil» zu» Hutung, 
theils zur Fütterung bey feuchter Witterung, 
wenn Cer rothe Klee nicht ohne Gefahr gefüttert 
werden kann; der sich mehrendeAnbaudeSWin, 
trrrübfeS, der für die Bienen eine frühzeitige 
reichliche Mahrung liefert, so wie des Buch» 
weizens zum grünen Kühfuttrr, der eine allge- 
theiner Benutzung so sehr verdient; auch die 
Überall vermehrte Neigung zur Obstbaumpflege 
lassen eine jährlich steigende Vermehrung der 
Einnahme auch aus der Bienenzucht mit ziemli­
cher Sicherheit hoffen.

Diß veranlaßt mich zu dem Wunsche, dass 
sich nur rinige Besitzer oder Pachtinnhaber gro­
ßer G/üther finden möchten, welche die Bienen­
zucht, für einen ihrer Ausmerksamkcir würdigen 
Gegenstand ansähen und sich entschlößen, einen 
Versuch, der nicht ganz im Kleinen ansien ge, 
zu, machen. Die Bedingungen dazu würde» seyn:

i) DaS Besäen von so viel halben Mor­
ren Aussaat, alS man Bienenstöcke halten will, 

weissen Klee, der allrnahlig abgeerndtet
so daß bei 20 Bienenstöcken wenigsten- 
2 Morgen in voller Blüthe stehen. Die- 

ftr Klee ist (q honigreich, daß man, wenn er völ­

lig 



320 .

lig blühet, den Geruch ,'n bedeutendem Eolfer- 
nung schon bemerkt und seine Benutzung zum 
Biehfutter giebt ihm ohnehin einen sehr großen 
Werth, wenn er auch in der Menge weniger 
liefert als der rothe Klee, der immer Haupts»-; 
che bey dem Futterbau bleiben kann unv wird^

2) Das Bebauen von einigen Morgen 
mit Winterrübsen oder auch mit Raps, zwcy 
Fruchtarten, welche als Oelsaamen einen so 
hohen Werth haben, welcher, wenn, wie eS ver- 
muthet werden könnte, der Flachsbau und mit­
hin die Leinvorräthe sich mindern sollten, noch 
mehr steigen wird, und welche bey der immer 
mehr zunchmendenDetriebsamkeit in derGchaaf« 
zücht Beachtung verdienen, wenn fle im Früh­
jahr eint gute Schaafweide, wenn auch nur 
auf kurze Zeit geben sollten.

3) Der Anbau von Buchweitzen, welcher 
vom Rindvieh begierig genossen wird und ein 
sehr milchreiches Futter giebt, wenn man ihn 
in der Blüthe schneidet. Wird derselbe so en< 
gebauet, daß er in den Monaten July u,d 
August zur Blüthe kommt, (0 giebt er dann 
dem Viehe und den Bienen Nahrung, wenn die 
übrige sparsamer wird und die Zeit zur Herbey» 
schafsung nicht überflüssig ist.

4) Die Anschaffung eines Bieneustam- 
meS von wenigstens io bis 15 Stöcken. Diese

wer» 
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werden aber schwer zu erhalten feyn, denn nur 
selten ist ein ganzer Stamm guter und würk- 
lich gesunder volkreicher Sticke zu haben, ein­
zelne Stöcke aber sind gewöhnlich sehr kostspie-. 
lig und dennoch mißlich zu kaufen. Dazu 
kommt, daß immer noch die Bienen gewöhn­
lich in Klotzbeuten verpflegt werden. Ließ ist 
zwar nicht eigentlich zu verwerfen, aber leich­
ter zu behandeln und in mehrerer Hinsicht bes­
ser ist die Bienenpflege in Strohkörben, welche 
fast die Gestalt einer Glock« haben, auch ist 
die obige Angabe des Ertrages eines Bienen­
standes auf solche Körbe berechnet, ob sie schon 
auch bey Klotzbeuten gelten kann. Ich würde 
daher demjenigen, der mich über die Anlage ei­
ne- Bienen, Stamme- fragte, anrathrn: sich 
vor allen Dingen mit einer Anzahl neuer Bie­
nenkörbe zu versehen, dann in seiner Gegen» 
mit den Bienen « Inhabern über Schwärme 
zu unterhandlen und jeden, der einen oder ei­
nige abzulassen verspricht, zu jedem Schwar­
me einen Korb zu geben, und jene darin fas­
sen zu lassen. Ist die Entfernung nicht allzu­
groß , so wird jeder Schwarm am Abend« der 
Tages, an dem er eingethan worden, oder 
«m folgenden Morgen früh auf den Stand ge- 
bracht; wäre aber der ñrt, w» der Schwarm 
-»kaust wird, ein paar Meilen und drüber ent»

Zk fernt.
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fernt, so bliebe derselbe an dem Orte dcS Ver­
käufer« bis zum Winter stehen und würde dann 
heimgeholt, obgleich eS auf jeden Fall gerath- 
ner ist, die Bienen bald möglichst zu sich brin- 
zen zu lassen, wenn man nicht einen sehrsichern 
Verkäufer oder am Orte desselben einen Freund 
hat, dem die Bienen nicht ganz gleichgültig 
sind. Hierbey ist cs jedoch eine fast unerläß­
liche Bedingung, daß man keinen Schwarm 
kaufe, der erst nach dem 22ten Juny erscheint 
und daß es schlechterdings Haupt« d. h. die 
ersten dißjährigen Schwärme aus den Stöcken 
sind. Für dies« kann man gern einen Fried'« 
richsd'or geben, sie sind es werth, wenn sie volk­
reich sind, fie werden wenig oder gar kein Fut­
ter im nächsten Frühjahr nithig haben, und 
man kommt zu einer Anlage ungleichwohlfeiler, 
als oben angenommen worden, wenn man auch 
auf jeden Schwarm sich bey guter Zeit mit 3 
Quart Honig versieht, um sie dann, wenn 
Las Futtern zur sichern Erzielung der Schwär- 
me heilsam ist, anzuwenden.

5; Die Anstellung eines verständigen 
Wärters. Die gewöhnlichen Bienenwärter 
sind zu einer solchen Anlage nicht leicht zu ge- 
hrauchrn, weil sie theilS nichts weiter von der 
Bienenzucht verstehen, als die Bienen zu be­
schneiden und einen Schwgrmeinjufassen/theils 
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sichanfdiese Kenntniß doch soviel einbilden, daß 
fie schlechterdings etwas anders nicht annehmerr 
mögen. ES ist indeß die Wartung der Bienen, 
wenn man blos den Nutzen und nicht auch zu« 
gleich das Vergnügen, oder weitere Belehrung 
in der Bicnenkenntniß beabsichtiget, so einfach, 
daß sie ein Mann von gesundem Menschenver­
stände leicht begreifen kann. Wer einen Bie­
nenstand durch lauter Schwärme errichten will, 
der bedarf im ersten Jahre keinen Wärter, denn 
es ist nur einige Aufsicht nöthig.*)  Wenn 
aber im folgenden Jahre die Vermehrung er­
folgen soll, dann ist im März und April eine 
öftere, im May, Juny und July eine unun­
terbrochene und im August und September ei- 

wiederholte Beobachtung nothwendig. Wo 
aber sind nun Wärter herzuholen? Diese aller­
dings höchst wichtige Frage thut man mit Recht 

mich, nur weiß ich sie leider nicht genügend 
ju beantworten. Noch hat eö vielleicht bet*  

filei« 

*) Anmerkung. Wenn jemand ei wünschen 
sollt«, s» bin ich erbötiz, die Behandlung 

Schwärme vorn ersten Einfassen bis zum 
Ochsten Frühjahre als eine Probe der am 

Flusse yngckündlgten Anleitung zur Bienen» 
««chr K, mitjutheilen.
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gleichen nicht, odes ich weiß wenigstens niM 
wo sie zu finden sind. Aber könnte man nicht 
dergleichen heranziehen? Wenn ein nicht zu al, 
ter Mann, der nur so viel Lust zur Bienenzucht 
hat, daß er den Stachel der Bienen nicht un­
mäßig fürchtet, nur ein paar Monate bey einem 
ausübenden Bienenwirth« wäre, so würde er 
alles begreifen können, was zur Pflege eine- 
Standes erforderlich ist. Wohl kann e» ein 
Mann seyn, welcher andere schwere Arbeiten 
zu verrichten nicht Kraft hat und ist ,r ein Pro- 
fessionist, z. B. ein Schneider, so kann er wohl 
sein Geschäft darneben treiben.

Aus Schriften sich darüber zu belehren 
«nd nach ihrer Anweisung einen Wärter zu lei, 
ten, würde zwar möglich seyn, wenn nur nicht 
die neuern Bienenschriftsteller so sehr für eine 
Lienenpflege eingenommen wären, welche der 
Kunst mehr als der Natur zur Beförderung ei, 
«er nützlichen Bienenzucht einen hohen 
Werth beylegt. Ich muß bekennen, daß ich 
mit der allerneuesten Bienen - Literatur, etwa 
seit den sezten 5 bis 6 Jahren, fast ganz unbe­
kannt bin und daher nicht weiß, ob ein Werk 
erschienen ist, welche* die Bienenpflege in der 
Art lehrt, daß man allein der Natur de* In­
sect* folgt, und weiter keine Kunst dabey an- 
«endet, als nur insofern man einige Aufsicht 

über
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über die Bienen führt und ihr» Thätigkekt b«. 
nutzt. Sollte ein solches irgendwo herausge- 
geben seyn, so werde ich es mit dem herzlich. 
Pen Dank erkennen, wenn ein mir bekannte« 
oder unbekannter Bienenfreund mich davon in 
Kenntniß setzen und mich deshalb mit einer Zu, 
schrift erfreuen wollte. Die bisherigen in Schle, 
Pen von den Bienenliebhabern am meisten be­
nutzten Schriften von Christ, Lucas, Matusch- 

' ka, Ramdohr, Riem, Staudtmrister und ähn- 
liche haben, in Schlesien wenigstens, die be­
absichtigte Wirkung einer allgemeinrrnBerbrei- 
lung der Bienenzucht nicht gehabt, welches 
wohl daher rührt, daß sie alle eine künstlichere 
Behandlung anralhen, als allgemein anwend­
bar ist, indem nur Männer von Bildung, wel­
che zugleich Zeit übrig haben, um selbst ihre 
Bienen zu pflegen, alles da- beobachten kön­
nen, was sie empfehlen. Und wenn eS auch 
noch so sorgfältig beobachtet wird, so gedei­
het die Bienenzucht dennoch nach jenen An­
leitungen weniger, weil die Natur, welche al­
lein die günstige Witterung herbey führt, sich 
"icht leiten läfset und eine Künsteley an den 
kirnen zur ungünstigen Zeit angebracht, das 
Verdrrben des Bienenstockes herbey führt, oder 
*,ni8|ltn6 viel Mühe macht und trinen Nutzen

i V* 
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gewährt. ES gehört hierher ganz besonders 
das Capital von der künstlichen Vermehrung 
oder den Ablegern aller Art. Sie geben Be­
lehrung und machen Vergnügen, aber inan 
muß auch geneigt seyn, dieß in Anrechnung zu 
bringen, wenn vom Ertrage der Bienen die 
Rede ist, denn eS muß mit mancher Aufopfe­
rung erkauft werden. Vielleicht ist es im süd­
lichen Deutschland, oderdoch da, wodiescSchrifl- 
steller lebten, anders; in Schlesien ist das Clima 
doch zu rauh und die Witterung zu unbeständig, 
auch die zur Bienenzucht günstige 3tjf z« kurz, 
um eine künstliche Bienenzucht mit würklich 
großem Nutzen zu betreiben. Spitzners Korb- 
bienenzucht ist aller Aufmerksamkeit werth, al­
lein sie hat dieselbe in Schlesien nicht so gefun­
den, daß sie eine große Veränderung in der 
Bienenpfleqe bewürkt hätte.

Ist noch keine Schrift der Art erschienen, 
wie sie nöthig ist, um diejenigen, welche ohne 
große Mühe und Kunst ihre Bienen pflegen wol­
len , in de» Stand zu setzen, einem Wärter die 
nölhigen Anweisungen zu geben, [q wiederhole 
ich ein Anerbieten, welches ich bereits vor ge­
raumer Zeit gemacht habe, nehmkich: eine 
Anleitung zur Bienenpflege für 
Schlesien hrrauSgrgeben, deren eine Haupt­

ach»
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abtheilung für diejenigen fey,, soll, welche ihre 
Dienen blos des Nutzens wegen halten, die 
andere Hauptabtheilung aber auf diejenigen 
wird berechnet werden, weiche neben dem Nuz, 
zen auch das Vergnügen und weitere Belch- 
rung über die Bienenzucht verlangen. Die 
Zcitumstände und ganz besonders meine persön­
lichen Verhältnisse, haben mich bisher an der 
Erfüllung jenes Erbietens gehindert, so ehren­
voll cs für mich war, daß man dasselbe nicht 
unbeachtet ließ und so viel ich seit jener Zeit 
daran crrinnert worden bin. Ich hoffe aber, 
daß durch die Verzögerung, welche mir Zeit 
und Gelegenheit zur Vermehrung meiner Kennt­
nisse und Erfahrungen gab, die gute Sache 
eher gewonnen als verloren haben soll.

Steinkirchen bei Strehlen im März 1818.

B. G. Ruprecht, Pfarrer.

Bermr-
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Bemerkungen über die beliebteren unter 
Schlesiens Mineral - Quellen: zu 
Warmbrunn, Flinöbekg, Altwasser, 
Ober-Salzbrunn, Cudowa, bey 
Reinerz und bei Lcmdeck, auf einer 
Reise vom 24stenMärz bis zum bten 
April d. I.

Jeder Taz
Setz dir ein Leben I Laß die Parzen
Spinnen, und wirke du selbst da« Dein«! ñon-, 

"Erst ganz spät, undzwareigentlicherst durch 
„M***a, beginnt eine Art von Geschichte der 
,,Quellen" (der Mineral-Quellen in Schle­
sien und Glätz) sagt der Recensent der Dr. 
Zemplinschen Schrift - Salzbrunn oder 
»as Schlesische Selterwasser in der 
Beilage zu den Schles.Prov.BlätternütesStück 
Juny i8i7- D. 163. und bemerkt: daß man 
erst seit der Herausgabe des WerkchenS über 
die Mineral-Quellen, diesen (den Ober-Salz, 
brunnen) zu versenden angefangen habe. Wenn 
mir auch «in gleichsam indirekter Antheil an 
dem Anfänge der Versendung dieses Brunnens 
«ingeräumt werden kann: so kann ich mir den­
selben in der gut gemeinten Art doch nicht zu- 
eignen; weil alle meine früher gemachten Bor­
schläge keinen Eingang gefunden haben, wie 
ich dieses in der genannten Schrift bemerkt ha­
be. Seit der Herausgabe der Briefe über 
Warmbrunn sind 23 Jahre verflossen, denen 
die Abhandlungen über Landeck, Cudowa und

Siri-



R'inrrz folgten: auch habe ich mich sektdem mit 
diesen heilsamen Geschenken der Natur, so viel 
es die übrigen Geschäfte erlaubten, beschäftigt, 
und dieselben in mannigfaltigen Beziehungen 
näher kennen zu lernen gesucht. A« mehreren 
dieser Kur-Anstalten find auf meine Anträge 
Verbesserungen bewirkt worden, und die Kur» 
Anstalt zu Reiner; ist während diesem Zeitrau, 
me entstanden: eine Anstalt, die schneller viel, 
leicht als je eine, einen ausgebreiteten Ruf er­
halten hat. Bis zum Jahre iRrg besuchte 
ich dieselben alljährig und nach Umständen wur­
den diese Besuche in manchen Jahren verdop­
pelt. , u

Seit den, in dem Jahre >8'6 ein,geirrte» 
nen Veränderungen mit den Oberen Provinzial» 
Behörden, gehörten dieselben nicht mehr in 
meinen Geschäfts-Bezirk, und ich konnte, bey 
dem mir willkommenen Abschiede von denselben, 
mit einiger Zufriedenheit mit den Fortschritten, 
welche diese Anstalten durch die höchsteBehörde 
theils verfügt, theils begünstigt, zu ihrer Ver. 
vollkommenung unter meiner Mitwirkung wah­
rend dieser Zeit gemacht hatte», auf diese Rei­
he von zum Theil auch wohl verkannten Arbei­
ten zurücksehen, und in dieser eine stille Beloh, 
nung finden.

Uebelgedeutet wird wohl nicht werden, 
wenn ich bei dieser Gelegenheit bemerke: vast 
mehrere Jahre vor der Herausgabe meiner 
Briefe über Warmbrunn, die jährliche AnzahL 
von Badefamilien daselbst nicht 200 erreicht hat, 
und feit dem, bald über § bis zum Zfachen ver, 
mehrt worden ist. Seit dem Jahre igoß, in

Whu. 
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tvekbcm die Erweiterungen der Anstalten ver- 
gekommen, ist diese Anzahl bis auf 1000 und 
oft darüber gestiegen, mitAusnahme des Kriegs- 
Jahrs 1813, wo sich nur 275 Kurgäste und 
1807, wo sich nur 444 Kurgäste eingefunden 
hatten: Nur selten ist die Zahl der Kurgäste 
bis zum Arittheile unter Tausend vermindert 
worden, und im Jahre ißiö ist die Zahl 1883 
erreicht worden.

Gern habe ich mich von diesen Anstalten 
entfernt; jedoch durfte ich dieselben schon mei­
ner Privatgeschäfte wegen nie ganz aus dem Ge­
sichtskreise verlieren, bis ich die 2te Ausgabe 
der oben erwähnten Mineral - Quellen dem Pu­
blikum vorgelegt haben werde.

In dieserAbsicht, und um mich von den seit 
einigen Jahren ringctretenen Verbesserungen an 
Qrt und Stelle selbst zu unterrichten, besuchte 
ich dieselben vor kurzen noch einmal. Vielleicht 
wird es Manchem nicht unangenehm seyn, Ei­
niges von diesem Ausfluge zu lesen.

An den öffentlichen Bade-Gebäuden, un^ 
<m den Gebäuden zum geselligen Vergnügen zu 
W a r m b r u n n, sind seit den bis zumJahre 1803 
vollendeten Einrichtungen kerne Veränderungen 
vorgenvmmen worden. Der damalige Kosten- 
Betrag für dieselben überstieg die Summe von 
go,000 Rthlr. welche der, den goten Januar 
j gos indas ungetrübte Leben hinübergegangene 
Joh. Nep. Gotth. Reichsgraf Schaffgotsch rc. 
zum Wohl und Linderung der leidenden Mensch­
heit geopfert bat.

Auf dem Platze der Bade-Gebäude selbst, 
sind die denselben theils verengenden, theils ei­

ne 
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ne widrige Ansicht gewährenden Buden, an das 
ehemals sogenannte lange Haus näher ange­
ruckt, und in besserem Geschw.acke ausgestellt 
worden. Die Fronte dieses Hauses ist mit ei­
ner Thüre nach dem Bade-Platze (Markte) zu 
versehen; damit dieBrunncntrinkendcn, unter 
Zurücklcgung weniger Schritte in den Corridor 
dieses Hauses gelangen können, um bei regnig- 
lem Wetter im Trockenen die nöthige Bewegung 
zu machen. Auch soll, wie es verlautet, m 
diesem Gebäude eine Gelegenheit zu Wannen- 
Bädern, Behufs der Reinigung vor dem Ein­
tritte in die gemeinschaftlichen Bade Reservoirs 
vorgerichtct werden. Vor der Zacken-Brücke 
sind die Schlächter-Buden abgebrochen, an die 
Mauer des vormaligen Klosters verlegt wor­
den. Der baufälligen Brücke selbst steht eine 
Verschönerung bevor. Sowohl an der Ein­
fahrt nach Warmbrunn selbst, als nach dem 
Badeplatze und aller Orten, wo es derRaum ir­
gend nur gestattete, sind die Straßen erweitert, 
geebnet, und neben denselben möglichst beque­
me Fußwege angelegt worden. Neue, zum 
Theil geschmackvolle Häuser haben sich den äl­
teren hinzugrsellt, welche letzteren den zeiti­
gen Forderungen gemäß verjüngt werden. 
Das Schauspiel fordert die oft erkältende Reise 
nach Hirschberg nicht mehr; die Beleuchtung 
des Ortes ist neu und'hinlänglich.

Auf eine Bade - Anstalt für ganz Arme 
wird hingcwirkt.

Ein Hospital zur freien Verpflegung von 
Ja Armen unter den Kurgästen beiderlei) Ge­
schlechts ist in einem Privathause von dem ge­

gen» 
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genwärtigen D'siher, dem Herrn ReichSgrafen 
Leopold Gotthard Schaffgotsch, Ritter des 
großen rothen Adlersordens rc. rc. eingerichtet, 
in welchem in dem letzt verfloßenen Jahre wäh­
rend der Kurzeit vom i. May bis zum letzten 
September 70 Personen auf desselben Kosten 
verpflegt worden sind.

In dem laufenden Jahre will der Herr 
Reichsgraf ein neues Hospital - Gebäude zur 
Aufnahme von 24 Personen erbauen lassen. 
Das dankbare Gebet der Hülfsbrdürftigstey 
wird nicht ohne Seegen bleiben.

Obgleich der Hofrath Dr. Hausleutnrr 
während seiner vieljährigen Anstellung alSBa- 
de-Medicus durch die angestrengteste Beschäf­
tigung keines Kranken unter den Armen Ba­
degästen vergessen hat; so ist doch noch ein 
Ster Badearzt und Mitglied der Bade - Com­
mission Dr. Heinrich in besonderer Beziehung 
«uf die Armen angestellt.

Jetzt zur eigentlichen Technik.
Da es wegen einiger Differenzen in den 

Meinungen über die Beschaffenheit und den Ge­
halt des Gas in den Quellen nöthig schien, ei­
nige der früheren Versuche zu wiederholen, die­
selben durch die seitdem entdeckten neueren Rea- 
gentien gleichsam zu controlliren: so wurde bei 
den Anfechtungen der neuesten Chemie gegen 
die früheren Analysen, um dasLeben derQuel- 
len durch Feuer nicht zu tödten, daS Gas, so 
wie es gus den Händen der Natur, in bald 
größeren bald kleineren Blasen empor steigt, 
in beiden Bädern gesammelt und auf verschie­
dene Art geprüft; wobei jedoch die älteren Me­

tho- 
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thoden, dasselbe zu entwickeln, ebenfalls ange- 
wanot worden sind. Die Resultate fielen be» 
fn-digend aus, daS Detail dieser Versuche 
wurde die Grenzen dieser Zeitschrift überschrei, 
ten. Obgleich auf das Quantitative der G«S» 
arten keine Versuche, wegen Beschränkung der 
Zeit, gemacht werden konnten; so scheint doch 
die Quantität derselben unter den bald näher 
anzuführenden äußeren Umständen, in denen 
sich die Badegebäude in dieser rauhen Jahreszeit 
und ungünstigrnWitterung, während dieser Un­
tersuchung befunden haben, gegen die früheren 
bey geschlossenen Gebäuden und in milderer Jah­
reszeit, vorgenommenen Prüfungen vorgefun­
dene um etwas geringer zu seyn.

Vor der Angabe der Resultate der Versu- 
che auf Temperaturen muß bemerkt werden: 
daß die Badehäuser, seit dem Ankäufe der 
probsteylichen Güther und des Bades von Sei- 
ten des Herrp Reichsgrafen im Jahre tgia, 
andere Benennungen erhalten haben, und, da 
dieselben nunmehr einem Herrn angehörcn, das 
sonst gräfliche Bad,' das große, und daS 
vormals probsteyliche Bad das kleine Bad 
genannt wird.

Den 26. März des Morgens um 8 Uhr war 
ren die Fenster in der Kuppel deS großes Bades, 
wegen einer, Behufs einiger kleinen Reparatu­
ren nothwrndig gewordenen Rüstung, offen, und 
das Wasser - Reservoir war mit Brettern bedeckt. 
Mehrere Fenster in den Ankleide - Kabinetten 
Aaren ebenfalls offen. Desgleichen waren die 
«'«ster in denselben Eabinetten in dem kleinen 

meist offen, wie auch die oberen an dem
Ee,



334

Gewölbe. Von diesen zufälligen Umständen ist 
die gegen sonst niedere Temperatur in dem In­
nern der Badehäuser und die Ursache des ver­
minderten Geruchs nach geschwefeltem Wasser- 
sioffgas abzuleiten.

Bey den ersten, den 26stenMärz des Mor­
gens um 8 Uhr auf Temperatur vorgenomme- 
ncn Versuchen

war der Barometerstand 26. 10, 4
die Temperatur im Freien .4. 50R.
in dem großen Badehause 4- 9$, 
in hem Bade-Reservoir 4- 26|, 
in dem kleinen Badehause 4- 9$, 
in dem Bade - Reservoir, in welchem die 
Trinkquelle, 
wie cs während her Morgenstunden in der 
Kuxzeit geschieht, nicht abgeleitet, sondern 
mit ven Badcquellen vermischt war 4- 29o
Es wurde nun die Trinkquelle in das gewöhn­

liche Trinkcabinett, wegen der Wiederholung 
dieser Versuche des. Nachmittags um 2 Uhr ab­
geleitet, zu welcher Stunde, bei dem Baro­
meterstände 26 9, bei dem Thermometerstande 
am Barometer 4- iof°, im Freyen 4- ?¿°, die 
Temperatur in dem großen Badehause + 9^

in dem Badehause - Reservoir 4- 27o,
in dem keinen Badehause 4- ę|, 
in dem Bade - Reservoir 4- 88,.
in der Trinkquelle 4> 30o wahrgenommen 

worden ist.
Der Wind wechselte fast jede { Stunde 

und war bald W. W. S., bald S. S. W., 
bald W., bald W. W. N. Nur wenige Son- 
nenblicke durchblitzten gleichsam den umwölk- 

ten 
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ten Himmel, und Schneegestöber wechselte nebst 
kleinem Hagel (Graupe) in kurzen Zwischen­
zeiten ab.

Das dünnere Gewölke durchdrang die Son­
ne am 27sten von io Uhr des Morgens bis des 
Nachmittags um 2 Uhr bei feststehenden W.W. 
R. Winde.

Bey dem Barometerstände 26. 9, 2, Ther­
mometer am Barometer 4- n°, im Freyen 
4- 5&. ° war die Temperatur im großen Bade» 

hause 4- 5L-.
in dem Bade-Reservoir 4- 26-4.
in dem kleinen Badehause 4- 5-J.
in dem Bade-Reservoir 4- 26.
in der abgeleiteten Trinkquelle 4- 29.

Den 2yten des Morgens nach g Uhr bei 
anhaltendem Schneegestöber, bey der Tempe­
ratur im Freyen 4- 3.
war die Temperatur im großen Bade-

Hause 4- 8ih
in dem Bade-Reservoir 4- 26.
in dem kleinen Badehause 4- 9.
in der mit der Trinkquclle vereinigte Bade» 
quelle 4- 29.

Es geht hieraus hervor: daß die Tempe­
raturen dieser Quellen, nachdem ihre Umge­
bungen mehr oder weniger geschlossen sind und 
den niedrigeren Temperaturen der rauhen Wit­
terung der Atmosphäre blos gestellt sind, t>iC 
größeren Absorption des Wärmestoffes wegen, 
^"ige nur unbedeutende Beränbernngen erlei- 

welche sich im Sommer in dem große» 
^ad + jm kleinen Bade unbedeutende

Ab-
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Abweichungen unberücksichtigt permanent •+■ 
»8 0 bis gegen 29 0 erhalten.

Vor nicht langer Zeit erhoben sich Be­
schwerden theils über Mangel an Reinlich­
keit, theils auch über die zu geringe Quantität 
de» Wassers in diesen Badern.

So grell auch die erstere Beschwerde auf, 
gestellt war, so wahr ist c8 doch auch, daß den 
Wünschen, diesen längst empfundenen Uebclstanb 
behoben zu sehen, durch eine zweckmäßigere 
und leichtere Reinigungs-Methode, als dar 
Ausschöpfen, zur Zeit noch nicht genüget wor­
den ist, durch deren Anwendung diese Reini­
gung auch bei dem größten Andrange der Kur­
gäste, öfter als wöchentlich 2 mal vorgrnom- 
mcn werden könnte.

Die Klage über dir zu geringe Quantität 
d«S Wassers ist nur relativ und bezieht sich viel­
mehr auf den zu beschränkten Raum der Bäder, 
für eine seh« große Anzahl von Kurgästen, 
wenn dieselben zu gleicherZeit eintreffen. Meh. 
rere Bade-Reservoirs wären allerdings wün- 
fchenswerth. Ueberflussig scheint jedoch die 
zum Tröste der Kur-Gaste von dem ».Schmidt 
aufgestellte Berechnung, nach welcher bei einer 
bestimmten Anzahl von höchstens 20 in vem klei« 
nm Bade gleichzeitig Badenden während einer 
Stunde jeder Person 134, Pfund (zuquellen­
des) Wasser, und in dem großen Bade, 
bey der höchsten Anzahl von 60 gleichzeitig Ba­
denden, jede Person sgj. Pfund dergleichen 
neu zuquellendei Wasser in einer Stunde er, 

hält. 
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hält.*)  Aengstleche Berechnungen dieser Art' 
dürften der nur kleineren Anzahl der Kurgäste 
zur Beruhigung gereichen, wenn dieselben et­
wa übersehen sollten; daß in den gewöhnlichen 
Wannen-Bädern, in welchen die Badenden so 
lange sie in den Wannen verweilen, sich gewöhn, 
lich in derselben Quantität Wasser aufhalten 
wo nur selten die hierangegebne Quantität Was­
ser abgelassen wird, um dasselbe zu erneuern.

*) Anmerkung. Das Riesenqebirge. EinLa. 
schenbuch für Reisende und Badegäste, von Dr. 
W. t. Schmidt. Hirsch berg bei C H. Thoma». 
®. 64u. 65

Ist dem Werf, an einer bestimmten Au»ku«ft 
gelegen, welcher Arzt vor ihm die Quellen im 
kleinen Bade, da, wo sie zu Tage kommen, 
Untersucht hat: so kann er dieselbe in den reu 
it)m angeführten Briefen über Warmbrunn S. 
43 — 45 finden.

Die Richtigkeit dieser Angaben des Was­
sergehaltes dieser Quellen von Dr. Schmidt, 
die er nicht durch eigene Versuche, sondern nur 
durch Mittheilung erhalten hat, muß ich nach 
den unter dem 26. und 27. März in dieser Be­
ziehung gemachten Versuchen bezweifeln, wor­
über die Gründe bei einer anderen Gelegen­
heit vielleicht angeführt werden.

Der bei der so sehr vermehrten Anzahl der 
Kur - Gäste, wegen Vermehrung der Bade- 
Bassins oft geäußerte Wunsch ist nicht unbe­
rücksichtigt geblieben; allein cs hat die öfter 
wiederholte Nachsuchnng ähnlicher warmer 
Quellen ein glücklicher Erfolg noch nicht be« 

V lohnt. 
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lohnt. Um jedoch den Armen mehr Gelegen­
heit zum Baden in diesem Wasser zu beschaf­
fen, und das unangenehme Zusammenbräng<ln 
einer größeren Anzahl von Badenden zu v.'r- 
hüten, ist man, wie ich zu bemerken Gelegen­
heit gehabr habe, auf die Einrichtung eines 
hesondern Bades für die Armen bedacht, der 
tplan ist mir jedoch nicht näher bekannt.

Noch eine von dem Kaufmann Johann 
Gottlieb Grüttner, seit dem Jahre 1804 er­
richtete Bade-Anstalt, welche die Ueberschrift 
Heil- und Stärkungs-Bäder führt, verdient 
hier genannt zu werden Die zu diesen Bä­
dern benutzte Quelle hat eine schwache Spur 
von Eisengehalt. Anfänglich im Jahre 18,04 
hatte Grüttner nur 4 Wannen in 4 Cabinet- 
ten eingerichtet, und im Jahre ißig die An­
zahl dieser.Cabinctte, unter denen sich ein heitz- 
dares besindet, um 4 vermehrt, so, daß nun­
mehr gleichzeitig 8 Personen baden können. 
Die Cabinette sind reinlich, obgleich nichtgroß, 
doch bequem, mit zweckmäßigen großen Häh­
nen versehen, besondere Röhren führen das 
heiße und kalte Wasser den Wannen zu, auch 
sind sie mit gehörigen Thermometern versehen. 
Das einfache Bad (eine Stunde) von beliebi­
ger Temperatur kostet 6 Ggr. Die Zusätzenach 
der Wahl der Badenden, oder nach der Vor­
schrift der Aerzte werden besonders gezahlt. 
Unleugbar ist, daß diese Privat - Bade - An­
stalt zu den vortheilhaften und lobenswertben 
Erweiterungen dieses Kurorts gehört. Sie 
wird von Badegästen nicht selten als vorberei­
tendes Reinigungs-Bad, auch nachträglich

als
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oH künstliches Stärkungs'Bad, auch von bett 
Drgleitern der Kurgaste, die der Mineral-Bä­
der nicht bedürfen und von den zahlreichen 
gtemoen, Die ft* biet nur beß Bergnügcn* 
wegen langer oder kurzer aufhalten, häuft« 
benutzt. 8

Seit dem Jahre 1K14 haben 839 Fremde 
4185 Bäder in dieser Anstalt genommen

Den 2b. März wurde ein Ausflug nach 
Flinsberg gemacht. Bey Schneegestöber 
wurde des Mittags um 1 Uhr die unterhalb des 
Schützischen Brunnens spater entdeckte, zum 
Behufe der Bäder eingefaßte frey liegende Quel­
le geprüpft: Dieselbe verrieth keine Spur vvir 
Eisen, enthielt jedoch Kohlenstoffsaures Gas. 
Keine Spur von dem letzteren verrieth die 
Schützische Quelle; doch aber eine Spur von 
Eisen. Die Bade-Cabinette befanden sich irr 
gutem Zustande, und sehr reinlich. Die Um­
gebung der Trinkquelle war außer der sonst ge­
wöhnlichen noch mit Brettern verwahrt, so 
wie der Fußboden damit belegt. Bey derTem- 
peratut im Freyen— |, in dem Lrinkgebäuve 
selbst — F, betrug die Temperatur der Trink- 
guelle selbst + 4^°, sie war mithin um 2Grad 
Niedriger als bey deN früheren Untersuch ungen. 
Eine Schicht von 10 Zoll des Kohlenstofflaurcit 
Gas, deckte ihren Wasserspiegel. Der Eisen­
gehalt war, der bei den früheren Versuchen 
bemerkte. Seit einigen Jahren ist mit der 
Brunnen- und Badekur-Anstalt auch noch ei-

Molkenkur-Anstalt verbunden worden Br­
auern muß ich, daß ich deck Badearzt Dr. 
",ot8i nur wenige Minuten habe sprechen kön-

' A 2 nen, 
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nen, weil die äußerst schlechten Wege um Grei­
fenstein Eile gebothen haben.

Der Bormittag des 31 ten des mehr ange­
führten Marz, war dem Besuche der Kuran­
stalten zu Altwasser und Ober - Salz­
brunn gewidmet.

Am ersteren Orte stand dieTemperaturdeS 
Morgens um 7 Uhr im Freyen — 3.

in dem Ober-Brunnen 4-4°.
in dem Mittel-Brunnen 4- 4^.;

in den gemauerten Umgebungen des Friedrichs» 
Brunnens 4- f. in dem Brunnen selbst 4-5,.

In dem Mittel Brunnen, welcher nur 
oben bedeckt ist und so gut als frey liegt, ist 
die Temperatur kaum Io. niedriger als int 
Sommer gewesen, in den. übrigen war der Un- 
terschiev noch unbedeutender.

Dem zu früh vorübergegangencn Königl. 
Justiz-Rathe Herrn Joseph Franz Bernhard 
von Mutius, hat dieser Kurort bedeutende Er­
weiterungen der Bäder, die Vermehrung zweck­
mäßiger Wohnungen und manche Verschöne­
rung zu verdanken. Er war es auch, welcher 
die Anlage eines Hospitales für die Kränkeren 
unter den armen Kurgasten im Jahr 1815 be­
schlossen hatte. Heil ihm! Drey männliche 
und 3 weibliche Kranke finden hier in dem so­
genannten Commandanten-Hause gute Lager­
flellen/ Pflege und sorgsame Wartung.

Möge diese wohlthätige Einrichtung bald 
viele Wohlthäter dankbar zu verehren haben!

In der frohen Erwartung das Gedeihen 
der Kur - Anstalt zu Ober - Salzbrunn, 
mit eigenen Augen zu sehen, um welche sich 

der 



der Dr. Wolff, ehemals zu Waldenburg vor, 
züglich abc-r der Dr. Ebers und der Dr. Zem- 
Vlin auf dem Wege heilkundiger Erfahrungen 
und Beschreibungen, wie auch der Professor 
Dr. Fischer durch Anfertigung chemischer Ana­
lysen, verdient gemacht haben, wurden an 
demselben Morgen (den Zi. März) um loUhr 
die Quellen in Augenschein genommen. Der 
im Jahre igl' ( nach Zemplin) von dem Kö­
nig!.Eoin. - Rathe Thiel gesuchte und entdeck­
te, im Jahre i8iZ mit einem eichenen Kasten 
aufs neue eingefaßte Heinrichs-Brunnen, war 
der Gegenstand der ersten Beobachtung um so 
mehr, als ich dessen Eisengehalt in dem gleich 
angeführten Jahre an Ort und Stelle gesehen 
hatte Nicht geringe Besorgniß erregte damals 
in mir die Verfügung der König!. Regierung 
zu Breslau vom 9. Novbr. ig'2 (S. Amts­
blatt für dasselbe Jahr Stück 47. Seite 552.) 
wegen Grabung der Brunnen bei den Mineral- 
Quellen. Die Ahnungen die ich damals nur 
schwer zu unterdrücken vermochte, waren zu 
Meinem großen Mißmuthe in Erfüllung über- 
gegangcn.

Auch nicht die geringste Spur von Eisen­
gehalt war durch daS empfindlichste Reagens zu 
entdecken. Die Quelle floß nicht ab, keine 
Schicht von kvhlenstoffsaurem Gas deckte ihre 
Ober-Fläche. In einer Umgebung und Be­
deckung von Holz betrug ihre Temperatur bei 
derjenigen im Freyen — i|° nur 4- 2| 5>ic» 
K mächtig? Einwirkung der im Freyen Herr- , 
schendenAgentien schien das schwache Leben dieser 
Quelle anzudeuten.

Hilft
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Hilft ihr nicht ein baldigst zu bewirkender 
freyer Abfluß, oder die Verkürzung der Was­
ser - Säule, durch einen tiefer zu legenden 
Abfluß, ein Mittel, welches mich wiederholte 
Erfahrung als wirksam gclehrtj hat: denn 
steigen meine Besorgnisse, nicht um dieser Quel­
le, sondern des eigentlichen längst bekannten 
Salzbrunnens ( Ober - Salzbrunnens) we­
gen. Es kann diese Erscheinung jedoch auch 
nur temporair und von einem bald wieder vorü­
ber gehenden vielleicht schon vorübergcgange- 
nen Zufalle abhängen.

Die seit länger als 300 Jahren bekannte 
Quelle zeigte nun einen, gegen den ehemaligen 
Hauch von Eisengehalt größeren Gehalt an 
Eisen.

Auch sie tröpfelte nicht an ihrem Abflüße, 
sie sickerte nur. Die freye Atmosphäre deckte 
dieselbe, keine fiammentLvtende Gasschicht. 
Die Temperatur derselben betrug .4. 3. In 
dem Mühlbruunen regte sich, wie die Tempe­
ratur 4- 4? nochwies, höheres Leben, wel­
ches das lebhafte Empordrängen der Gas-Bläs­
chen noch mehr andeutete.

Ihr Eisengehalt war der vor Jahren be­
merkte. Das hrennende Licht erlosch erst ganz 
in der Nähe der Wasserfläche, Bey dem Sau­
erbrunnen, bey den Hcilbrunnen, zeigten die eisi­
gen Decken, und der Mangel des Abflusses da§ 
nur schwache Leben an.

Zur Erhaltung derSauer-Brunnenscheint 
es unerläßlich, daß für Reinlichkeit und be­
ständigen Ablauf zu jeder Jahres-Zeit gesorgt 
werde.

Das
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Das kurmäßige Brunnentrinken an der 
Quelle, hat erst im Jahre 1812 den Anfang 
genommen, und die Anzahl der Kurgäste ver- 
mehrt sich seitdem allmählig: noch in demsel­
ben Jahre hat die Versendung desOber-Salz- 
brunncns in entlegene Ortschaften unter der 
Oberaufsicht des oben genannten C. R. Thiel, 
den Anfang genommen. Seit dieser Periode 
sind einige Wohnungen für Kurgäste eingerich­
tet und die Anzahl derselben ist allmählig ver­
mehrt worden. Auch wird in einzelnen Fäl­
len Gebrauch von Bädern gemacht, außerdem 
mangelt es nicht an Molken für diejenigen, die 
derselben mit dem Brunnen vermischt nach dem 
Rathe der Aerzte sich bedienen solleir. Der als 
Bade-Medicus angestellte Dr. Zemplin hat sei­
nen Eifer für das Gute durch die im verstosse­
nen Jahre zu Schweidnitz bey ß F. Stuckart 
herausgegebene Schrift: Salzbrunn oder 
das Schlesische Selter-Wasser bethä- 
tiget.

Charlottenbrunn, die Mineral- 
Quelle in ihren lieblichen Umgebungen, unter 
freundlichen Bewohnern, sah'ich nicht; weil 
für dieselbe in neuerer Zeit nichts geschehen 
konnte. Die Veränderung des' Wohnsitzes 
des hier früher thätigen und beliebten Bade- 
Arztes Dr. Hayn, der zu der Aufnahme dieses» 
Kurortes durch seine kundige Bereitwilligkeit 
nicht wenig bckgetragen hat, kann die dortige 
Najadę nicht erfreuen.

„Die Zeit wird lehren : " steht in den Mi- 
neral-Quellen, „wohin sich Fortunens Ant­

litz 
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litz und mit diesem Cudowa's Schicksal nei- 
gen wird."

Soviel ich den 2. April gesehen bflbe, hat 
sich Fortunens Antlitz der 'Heilanstalt zugt- 
wan^t und Cudowa's Schicksal steht nach dem 
Gunstpole gerichtet

An dem gleich erwähnten Tage des Nach­
mittags um 2 Uhr war bei Sonnen - Schein 
die Schatten-Temperatur im freycn •+• 4}, 

in dem Trinkbanse ■+• 4, 
in der Trinkquelle + -° ?>.

Die den Brunnen-Spiegel deckende Schicht 
von kdhlenstvffsaurem Gas betrug ß Zoll. In 
dem der Trinkquelle zunächst gelegnien unbe­
dachten Brunnen, an dem größten theils schon 
abgetragenen alten Bade, betrug die Tempe­
ratur -j- 8~a- und es zeigte sich als die Bret­
terdeckenentferntworden, eine Gas - Schicht von 
iß Zoll Dieser gleich angeführte Brunnen hat 
sich in den letzteren Jahren wirkich gebessert. 
In beiden Quellen zeigten die Rdagenticn den 
Eisengehalt bald an. Dahingegen der ganz in 
der Nahe des zeither neuen jetzt bald alten Ba« 
des gelegene Brunnen bei kaum merklichen Ab­
flüße nureineTemperaturvon 4-aj zeigte, und 
mit keiner Kohlenstvffsamern Gasschicht bedeckt 

toflr $út diese Heilanstalt ist in den letzter» 
Jahren, zur Bequemlichkeit der Kurgäste in 
größerer Zahl als ehedem, Vieles geschehen. 
Während der Administration der Landschaft, 
ist die Zahl der Wohnungen nach der Zuläßig- 
keit der Fonds nicht unbedeutend vermehrt wor­
den. Seit Ende des letzten Sommers, in wel­

chem 
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chkm Cudowa, dasEigenthum desLanbschafts. 
Director .ßrn. Gros.en von Götzen, des rothen 
AolerordcnS Ritter -c. geworden, wird ein 
dehaus, welches in der bevorstehenden K -rzcit 
schon fertig seyn soll, erbaut, dessen innere 
Einrichtung unter die vorzüglichsten gehören 
wird, wenn es so ausgcführt wird, wie mir 
aus der glaubwürdigsten Quelle bekannt wor­
den ist. 'ES wird alsdcnn für alles möglichst 
gesorgt scvn, damit von Außen der Erfolg oer 
Bäder nicht gcstörct werden Die 20 Bade-Ca- 
dinette werden geräumig mit dem, was zur 
Bequemlichkeit der Badenden erforderlich ist, 
versehen, und 4 davon zum Heitzen eingerich­
tet seyn. Es wird für die Erwärmung der Wä­
sche und Kleider gesorgt seyn, und jede Blos- 
stellung der Badenden der sogenannten Zugluft 
vermieden werden können. Das neue Bade­
haus wird sowohl mit dem im leytcn Sommer 
zum erstenmale bewohnten geräumigen Gebäude 
in der Nähe der Trinkquelle, als mit dieser 
selbst in Verbindung gesetzt; daß der Besuch zu 
jeder Zeit trocknen Fußes geschehen kann. Ueber 
den Bädern selbst sind Wohnungen angelegt, 
die, was doch nicht so schwer zu bewirken ist, ge­
wiß trocken seyn werden.

Durch die Anlage dieses Bades wird das, 
sonst das neue Bad genannte Gebäude, nun 1 
mehr das alte Bad, in welchem auch die noth, 
wcnoigsten Veränderungen, besonders in dcnBet-

- Cabinettcn vorgenoinmen werden sollen, iu- 
so weit es bey der Berücksichtigung der Billig­
keit der Preise der Bäder für die weniger bemitr 
testen, und für die Armen nur immer zulässig 
stpN wird.
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Auf bcm Platze des vormals alten Babe» 
Hauses wird, von der Trinkquelle jedoch mehr 
entfernt, bas Packhaus und das Magazin für 
den zu versendenden Brunnen angelegt. Den 
mancherley Buden ist ein schicklicherer Platz 
angewiesen worden.

Zum wahren Nutzen unb zur großen Be­
quemlichkeit der Kurgäste, ist in dem lehtver- 
stossenen Sommer eine aus eigenen Mitteln 
zweckmäßig eingerichtete Apotheke von dem als 
gebildeter Chemiker bekannten Apotheker Gra­
bowsky, welcher wahrend seines Aufenthaltes 
daselbst eine Analyse der Quellen gemacht hat, 
eröfnet worden. Von dem Dominium wird er 
mit Kostenfreyem Gelasse unterstützt.

Werden diese kostenspicligen Anlagen durch 
zahlreiche Besuche von dem Publikum anerkannt: 
dann wird bey diesem so herrlich hervortreten- 
den Eifer für die Vervollkommung dieser so 
wichtigen Heilanstalt, Cudowa unter diejeni­
gen vom ersten Range in kurzem gestellt werden 
müssen, welchen Rang die Quellen an sich schon 
lange behaupten.

Die während dieser Reise so selten sichtbare 
feonn« beleuchtete den ¿ten April des Morgens 
um 6 Uhr, daS anmuthige Quellenthal bei Rci- 
nerz. Bei der Temperatur o im Freyen, 
stand dieselbe im Trinkgebaude der l nun (neuen) 
¿melk + i4, in der Quelle selbst, welche von 
einer 7 Fuß hohen Schicht des Kohlenstoffsauren 
OaS bedeckt war -+■ I3i°< so viel mir bekannt, 
ist, wenigstens in Deutschland, über keiner 
Mineralquelle, eine so beträchtliche Gasschicht 
bemerkt worden. Bep lange geschloffenen Lhü- 

ren,
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ten, steigt dieselbe noch bedeutend, wird aber 
höchst sellen nur 4 Kuß hoch angetroffen. In 
dem Trinkhause der kalten Quell» war die Tem­
peratur 4- 2° in der Quelle selbst -p

Bey de Quellen hatten den gewöhnlichen 
starken Abfluß; auch war der Eisengehalt bet 
gewöhnliche.

Seit meiner letzten Anwesenheit in dem 
Jahre i8>5, sind in dem Quellen-Tdale einige 
Privathäuser erbaut worden. Auf dem eigent­
lichen Brunnen-Platze steht das massive Ge­
bäude zur Dusche, zum Tropfbade, zum Re- 
gcnbade und zum Dampfbade schön vollendet. 
Diesem schräge über, der lauen Quelle naher, 
ist ein geräumiges Wohngebäude von Ho.'z sei­
ner Vollendung ganz nahe. Auch ist der Dusch­
bäder wegen eine neue nun offen liegende Quelle 
im verflossenen Sommer aufgegraben worden. 
Bey solchen Gelegenheiten drängt sich mir die 
bei Ober Salzbrunn schon angeführte Verord­
nung immer auf.

Dicht an das bequemere Wohngebäude am 
Ufer der Weistriz, hat sich auchein Kuh-Ställ- 
chen angesiedelt, kein solches, wie es vonSach- 
kundigen wider einige Arten der Lungensucht/ 
empfohlen worden. Auch hat sich unter der ho­
hen Straße nach Gießhiebel an der Berglehne 
nach der beliebten Promenade zu, ein Kalkofen 
seitdem eingefunden. Ob sich aber dieser neueren 
Anlagen die Kurgäste sehr erfreuen werden, ist 
*n>r nicht bekannt. Zu besorgen steht jedoch, 
^>ß das Aroma der Steinkohlen und des Nau- 
chek bey schwerer Luft, wenn während derKur- 
zeit dort Kalk (wie ich nicht glaube) gebrannt 
werden sollte, nicht vielen Kurgästen angenehm 

seyn
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seyn burfte. Den braven Bürger Peyerl, do<l 
als Gastwirth zum Aufkommen der Anstalt, 
durch gute und billige Beköstigung das ©einige 
redlich beigetragen hatte, sah ich noch auf dem 
Siechbettc; jetzt sucht man ihn auf der Ober- 
stäche von Reiner; schon vergebens. Im dank­
baren Andenken Bieler wird er hienieden noch 
lange fortleben.

Endlich wurde auf der mit Schnee bedeck­
ten Straße denoten April des Vormittags ge­
gen io Uhr noch Landeck erreicht. Zwischen 
halb 11 und halb iu Uhr waren folgende Tem­
peraturen zu bemerken:

Im Freyen — i., in dem geschloffenen 
Hause des alten Bades + 2j in der Quelle 
4- 2g". In dem Hause der Duschquelle 4- 24 in 
der Quelle selbst + iy. In dem neuen, wegen 
Reparaturen offenen, Dadehause 4- f, in der 
Quelle 4- 2Z". In der sogenannten kalten 
Schwefel- oder Trinkquelle am Ablaufe, wel­
cher von der Sonne beschienen worden 4- .16, 
im Freyen —

Durch die ganz neue Anlage einer zweiten 
Dusche für das weibliche Geschlecht, werden vie­
le zeitherigen Beschwerden behoben, und der 
Gebrauch dieses io wirklamenHcilverfahrens gar 
sehr erleichtert. Ein Apparat zu Dampfbädern 
siebt nur der Aufstellung entgegen. Einige neue 
Häuser sind Hs»,'«gekommen.

Allenthalben, wo es Noth that, sind die 
Straßen erweitert, geebnet, auch ein beque­
mer Fußweg zu der Tnukguelle, von jeher eines 
der dringendsten Bedürfnisse, ist vollendet.

Urber-
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Ueberhaupt ist für die Haupt-Strasten, 

besonders nach den Bädern der Grafschaft Matz 
- viel geschehen. Einer geziemenden Bitte wer­

den alle fahrenden Kurgäste beisiimmen 'ocrie* 
m'gen, um die schleunigste Verbcsserung des 
Weges nachCudowa und zwar da, wo >>ersclbe 
aus Sackisch rechts abgeht; damit sonst kaum 
zu vermcioendes Unglück verhütet werde.

Auf allen diesen Wegen war, der oben schon 
genannte, eben so- gründlich unterrichtete als 
nach der Erweiterung seiner Kenntnisse eifrigst 
strebende Apotheker Grabowsky, ein unseres 
Medicinal-Assessor Dr. Günther würdiger Zög­
ling, mein Begleiter. Es gehörte schon früher 
unter meine Wünsche, einem dergleichen jungen 
Manne die Lage und Berhältnisse aller dieser 
Quellen an den Ursprungs-Orten auf dem kür­
zesten Wege naher bekannt zu machen. Seine 
unermüdliche Tätigkeit hat diese Wahl voll­
kommen gerechtfertigt: herzlichen Dank sage ich 
ihm hiermit für diese Begleitung.

,,Noch wandeln wir, wo kaum der Auf­
gang tagt."

I. G. Sa lis.

Chronik.

Ereue Bruderliebe. Ein junger Oeko- 
nom, der schon im Jahre i8>3 bei der Ueber- 
schwemmung der Oder durch seine Entschlossen- 
heil und durch seinen beharrlichen Muth 7 Men­

schen 
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sch en das Leben rettete/) und dessen Verdienst 
davry nach der strengsten Untersuchung von Sr. 
Masest. dem Könige durch das allgemeine Eh­
renzeichen 1.61. belohnt worden ist, harre einen 
jünger» Bruder von 13 Jahren, der sich in 
Dres lau auf Schulen befindet, während den 
Osterferien bei sich zum Besuch. Am 29. März 
fehlen beide Brüder von einem ihrem älter», 
icus.its der Oder wohnenden Bruder gemach­
ten Besuch zurück, und wegen unvorhergesehe­
ner Hindernisse gelangen sie erst nach 9 Uhr 
Abends nach Auras zur Fahre. Da der altere 
dringender Geschäfte wegen nach Hause muß, 
so bewegt er die Fährleute, daß sie ihn bei der 
Sternhelle noch überfahren. Sie langen glück­
lich an das jenseitige Ufer an. Der altere Bru­
der sieht mit dem Kutscher bei den Pferden, der 
jüngere Bruder ist im Wagen sitzen geblieben. 
In dem Augenblick, daß sic ans User fahren 
wollen, werden die Pferde scheu. Vergebens 
kämpft die Kraft der Menschen gegen die über­
wiegende Kraft der scheu gewordenen Pferde. 
Sic prellen zurück. Der Wagen stürzt in de» 
Strom, zieht die Pferde nach sich, und dec 
jüngere Bruder, der sich in der Angst nicht ge­
schwind genug retten kann, stürzt über den 
Kopf in die kaltcnFluthen hinab. In den»Wa­
gen befand sich einKästchen mit 4<sLNtlr.6vur. 
Der Bruder aber vergißt über den Bruder, der 
mit den Wellen kämpft. Alles, ruft nur den 
Fährleuten zu, de» Bruder zu retten, und er

) Wilhelm Mentzel zu Brandschütz S. Provl»- 
zialblälter B. dz S, 16a — x6ß,
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selbst springt in den Kahn. Er hört das 
Angstgeschre, des Bruders. Der Kahn geht 
ihm LU langsam. Er entrcistt den Schiffern daS 
Ruder, und dasRuder entfallt ihm. Ein paar 
kurz« Bretter, die zu Sitzen im Kahne bestimmt 
sind, müssen die Stelle des Ruders ersetzen, 
doch ein glücklicher Zufall führt das verlehrne 
Ruder wieder herbei. Schon hört er keinen Laut 
mehr von dem unglücklichen Bruder. Schor, 
verzweifeln die Fährleute; nur der Bruder hofft, 
und bewegt die Fährleute, itzt noch einige Mi­
nuten zu folgen. Er legt sich auf den Leib längs 
dem Kahne, um desto besser zu hören und zu 
sehn. Aengstlich ruft er den Bruder. Endlich 
vernimmt er am jenseitigen Ufer eine schwache 
ängstliche Antwort. Um Gottes willen, ruft 
er: dort ist mein Bruder! Stoßt frisch! Und 
wie durch ein Wunder sind sie dem ersehnten Zie­
le nahe gekommen. Er sieht den Bruder, der 
eben untersinken will, ergreift ihn, und bringt 
ihn glücklich in den Kahn. Nun kehrt er im 
Triumph mit dem Geretteten, der noch Zeicherz 
des Lebens von sich giebt, in daöFährhaus zu­
rück. Hier macht er mit den bejahrten Bewoh­
nern desselben alle Versuche, und sie gelingen 
ihm glücklich. Der Bruder kehrt zur Besin­
nung zurück. Erst nun sieht sich der Netter 
nach seinem Eigenthum um. Auch hier gelingt 
es ihm, Pferde und Wagen zu retten. Nur 
leider fehlt das Kästchen mit dem (Selbe, das 
wahrscheinlich in die Oder gefallen ist. So 
schmerzlich ihm dieser Verlust sein muß, so sin- 
A ł er in dem geretteten Bruder dafür den reich­
sten Ersatz.

Alt-
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Altwasser und seine Heilquellen.

@eit 16 Jahren habe ich jährlich eine kleine 
Nachricht über eie, meiner Direktion anvcr- 
trauetc, Kur-Ar.stalt Al'wa ser, in die 
schlesischen Provinzial - Bialter einrückcn las­
sen. Die l/le Nachricht'sey die hier Folgen­
de, welche, wie v le vorhergegangcnen Be­
kanntmachungen , das erfreuliche Resultat dein 
schlesischen P-'blikvm mittheilt, daß auch in 
dem abaelautenen Jabre, bei einer Anzahl von 
weit über 300 Badegästen, die mineralischen 
Brunnen und Bader zu Altwasser sich seegens­
reich bewiesen haben. Die seltene, nie genug 
zu preisende Fürsorge, womit Eine Königliche 
Hochpreißl. Regierung zu Reichenbach sämmt- 
liche Kur'-Anstalten des Negierungs- Departe­
ments umfaßt, hat auch auf Altwasser einen 
höchst folgercichen Einfluß gehabt. Hievon ha­
ben sich die, unseren Kurort besuchenden Gä­
ste schon irn vergangenen Jahre überzeugt; 
noch lebhafter wird diese Ueberzeugung' durch 
den Anblick der Verschönerungen, und Verbes­
serungen werden, welche zum Thcil bereits be­
endigt worden sind, zum Theil noch vor dem 
Eintritte der Kurzeit beendigt seyn werden. 
Die, durch den Tod des Traiteurs Kroke er­
ledigte Gastwirthschast zu Altwasser, hatdurch 
Verkauf einen andern Besitzer erhalten, von 
dessen guten Willen, bedeutende Verbesserun­
gen, Abhelfung mancher Gebrechen, Velebuizg 
mancher Klagen , wesentliche Abänderungen im 
Inneren der Speisewirthschaft, mit vollem 
Vertrauen erwartet werden können. Mehrere

Be-
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Bestellungen sind schon eingegangen. Der ver­
sprochene schöne Frühling dürfte uns eine um 
qewbhnlich frühe Kurzeit herbei führen. Die 
Najaden von Altwassers Heilquellen rufen^m 
BorauS jedem ankommenden Kur-Gaste einen 
freundlichen Willkommen zu! —

Waldenburg im Apri.' >8l8.
Der Königl. Hofrath Dr. Hinze.

Brunnen - und Bade-Medikus zu Altwasser»

Brand. Am lo.Aprilzn Mittage nach irUhk 
kam zu Wiesau Glogquischen Kreises in derJa- 
cobschen Bauernahrung Feuera»S, man weiß 
nicht auf welche Weise. Reissend griff dteFlam« 
me bey heftigem Nvrdwestwinde um sich. Drey 
Bauernahrungen, diejScholtisey, eine massive 
mit Flachwerk gedeckte Mühle, drey Gärtner­
nahrungen, eine Häuslerstelle und die Schmie­
dewerkstatt brannten mit allen ihren zubehöri- 
fien Nebengebäuden binnen einer Stunde nieder. 
Nur sehr wenig könnten die Verunglückten ret­
ten Die dicht an dem einen Bauerbose stehend« 
evangelische Kirche konnte nur durch schleuniges 
Abreissen der hrennenden Schindeln, und durch 
unermüdete, mit Dank erkannte Thatigkeit, 
der aus dem Dorfe Klopschfn herbeigeeilten gro­
ßen Spritze, erhalten werden. Eine von den 
abgebrannten Bauernahrungen und die Mühle 
sind erst vor wenigen Jahren neu erbaut wor­
den, da beide dasselbe unglückliche Schicksal 
schon einmal betraf.

An, iZsten April Nachmittags nach 4 Uhr, 
aiv am Bußtage, erneuerte sich der kaum ver­
bundene Schreien, In dem Dorfe Gros - Lo- 

3 gisch. 
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zisch, welches an Wiesau sich anschließt, kam 
in der Bancrnahrnng des Tschöpe Feuer aus. 
Das Wohnhaus, die Stallung und Scheuer 
brannten nieder, und es verbrannten zugleich 
noch sieben Stück R'ndvieh Auch dieses Ge­
höfte brannte erst vor einigen Jahren vom Blitze 
entzündet. ab. Es ist auch noch ungewiß wie 
dieses zweyte Feuer entstand. An ly Familien 
und 14 Dienflbothen sind durch diese Unfälle in 
hohem Grade der Theilnahme edler Menschen­
freunde bedürftig geworden. Gern würde der 
Unterzeichnete jede ihm zugesändteGabean die 
Unalücklichen abreichen.

Buchwald bei Polkwitz den iß. April ißrg.
B. D. Liebich, Pastor

Zur Warnung. Der 16 jährige Sohn 
des Zimmergesellen Müller in der Colonie Thier» 
garten bei Ohlau, erschoß am 26. Fevruard. I. 
seine 14 jährige Schwester. Er befand sich mit ihr 
und mehrern Kindern in einem Nachbai Hause, 
dessen Besitzer abwe end war, und entdeckte da­
selbst eine hinter dem Bette verborgene Flinte, 
die er mehrmals abdrückte, bis endlich der gdnze 
volle Schuß seiner Schwester durch den Kopf 
ging, so daß si> augenblicklich tobt daniedersank.

Den 11. März wollte in Kziensowirsch bei 
Lechnitz die 14, jährige Tochter eineS Bauern 
tm Ofen das grüne Wachholderstrauchholz schnell 
zum brennen bringen, kroch herein, wurde aber 
von dem überhand nehmenden Rauche betäubt, 
und dergestallt verbrannt, daß beim Heräus- 
ziehen und Entkleiden ihre Haut an den Klei« 
dern hängen blieb und sie den folgenden Tag 
siarb.

M (n<-
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Menschenrettung. Der zwölfjährig« 

<&obn deö Kaufmann Moses Berel zu Pilschen, 
fp'-lke mit mehrern Kindern auf einen mit Um* 
schroot und Thure versehenen Schwengclbrun- 
neu. Wahrscheinlich durch Verschiebung vrS 
Deckels stürzte her Knabe in den 24Ellen tiefen, 
mit Steinen ausgesetzten Brennen, und ihm 
nach die Thüre. Diese blieb in der Mitte der 
Brunnens hängen. Der Tuchmachermeister 
Machias Kivck, Vater von zwei Kindern, er» 
bot sich, in denBrunnen zu steigen. Es war-, 
dies um so bedenklicher, da bk Thüre bei der 
leisesten Berührung, wie nach vollbrachter Tbat 
geschah, heradfallen konnte. Mit möglichster 
Vorsichtwurdeer indemEymernebendrr Thüre 
hcruntergelassen, fand den Knaben unter dem 
Wasser mitdemKopfzwischen den Steinen, zog 
ihn mit Anstrengung hervor, setzte ihn, nachdem 
er ihm ein Seil unter den Schultern befestiget 
hatte, in den Eymer Go wurde der Knabe 
ohngesähr nach einer halben Stunde ohne Zei­
chen des Lebens hervorgezogen, von demPhy- 
sikus u. Doctor Freytag in Empfang genom­
men, und kam auf die angewandren Versucht 
ins Leben zurück. Trotz der Lebensgefahr b.ieb 
der Kiock so lange im Brunnen, biS derEpmet 
wieder herunl^rgelassen wurde.

a 3 Haupt»



Hauptübersicht ver Superintenden­
turen in Schlesien und des dazu 
geschlafenen ThrilS der Lausitz 
im 3- 1817.

Evangelisch lutherischer Religion.
I. Breslauisches Regierungs-Departement. 

Superintendur-
Bezirk

1) Stadt BrcSlau 
mit ihrem Patro­
nats-Gebiet
*) unter diesen 2 Alili- 

tair-Prediger.
0) Bresl Land-Supe- 

rintendentur.
Breslauer Kreis 7.
Neumarktschrr —g.
Wartenbergs. —2.
Namslaus. —4>

Paro- 
chien.

r5>

Geist- Superin- 
liche, tendente».

32.*) Herme-.

Consistori­
al-Rath 

21. Fischer. 
66. Kunze.

i8.
o) Herzogthum Oels 55.
4) Strchlenscde S.

Strehlenscher Kr. iZ.
Brirgischer — 23.

t

• 36* 45- Jany, O.
Cons. R.

5) Ohlauische.
Oblauischer Kr. >3-

6) Wohlauische.
14. Lilge.

Kreise Wohlau und
Steinau 37» 43» Weniger.

Supe-



357
Superintendenturen. Par. Geistl. Super.

7) Supcrintendentur
zu Wirschkowitz Mi- 
lischTrachenbergs. Kr. 6. u. Boael.

8) Guhrausche
Guhrauischer Kr. 4. 5. Keks.

9) Sup.zuTsch'plowitz-
KreuzburgPitschen«

scher Kr. 13.T4. Holenz.

197. 249.
II. Reichenbachsches RegierungS Departement. 
Superintendenturen. Par. Geistl. Super.

i) Schweidnitzsche 
Schweidnitzer Kr. 19. 
Reichenbachs. — 5.

24.
1) Nimptschischer Kr. a 2.
3) In Stolz (Kreise 

Frankenstein, Münster- 
berg u. Grass. Glatz 13.

4) Jauerschc(Kr. Jauer, 
Striegau, ein Theil d. 
Hirschbergschen

5) Landeshuttsche
6) Hirschbergsche

34. Kunowsky.
24. Reibrr.

14. Böhr.

17.
27.
22.

so. Scherer. 
31. John 
25. Lelsch.

125. 148-

a) Neissische 13. IZ*)Handel,
* ) darunter 2 Mi- intcrimist.

<rrJ,itair Prediger.
^^°^itzer (Kr.

£ppeln, Falkenberg,
. Kvsenberg, Lublinitz 8. 8. Holen-.

29. 3®.



iy. 
14.

9- 
12. 
J5-
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IV. LiegnitzscheS RegicrungS Departement. 

Superinttndenluren. Par. Geist!. Super.2) Liegnitzsche - -
3) Mertschützsche
4) Parchwitzsche
5) Lübensche
6) Gtvgausche

7) Freystadt Sprottaus. 16. 
7) Haynausche 12,
8) Lüwcnbergsche 17.
9) Grünbergsche 12.
jo) Golvbergsche 12.
'n) Bunzlauschc 23.
12) Priebnßsche 10.
Hierzu die zum Const-

23. Müller.
14. Krätzig.
10. Nülk.'.
14, Hoffman«.
17. Bail, Ober 

Lons. R.
ly. Tscbeggey.
14. Michaelis.
20; Schröer.
13. Schwarzer.
13. Drescher.
24. Fyante.
11. Words.

storial-Bezirk von Schle­
sien geschlagene und noch 
vicht in Supcrintendcn-
tur-Sprengel gebrachte- 
Kreise der Lausitz 103. 113. 

304.
Evangelisch reform irte Kirchen.

j) Im Brcslauschen Dep. 3 K- 4. Munster in
2) — Oppelnschen -- 3-3. Breslau,
3)— Reichenbachs.— 1— (giber
4) — Liegnitzischen— r — 1. Cons. R.

Hauptsümme.
j) Evangelisch luther. Kirchen. 

Im Breslauschcn R. D. 197. 
Im Reichenbachlchen -- 125. 
Im Oppelnschen — 29.
Im Liegnitzschen — 274.

Geistl. 
249.
148.
S°- 

3°4
625. 73<-

9) Evangel, reformirt. 8. 0._
633* 74Q*
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Gnadenbezeugunq. Der Kaiser von 
Rußland hat den Hofrath Bietsch ;u Carlsru- 
he zum Ritter von St. Annen-Orden dritter 
Classe ernannt.

Dienstverändcrungen.
Im geistlichen und Schulstande 

Katholischer Religion.
Breslau. Der Curatus Schmidt, zum 

Pfarrer zu S. Adalbert. — Der CuratuS 
Hötzel, zum Pfarrer zu St Dorothea.

Der Localkaplan Michael Ducha aus Ko- 
■, schentin, zum Pfarrer in Pawonkau.

Bey dem Kgl. Gymnasium zu Oppeln, 
der einstweilen angcstellte Lehrer Oehr, zum 
wirklichen.

Der Schulamts Cand. Lampa in Rosen­
berg, zum Schullehrer in Lomnitz. — Der 
Schulamts Cand. Gruschka, zum S.L. inEig- 
lau. — Der S. L. Andcrkau aus Pawlau, 
zum 2. S. L. in Loslau.
Evangelisch- lutherischer Religion.

Der Cand. Joh.Heinr. Weidemann, zum 
Pfarrer in Gaulau.

Der Privatlehrer Maa. Köcher, zum Leh­
rer am Friedrichs-Gymnasium <u Breslau.

Der Doctor der Philosophie u. Privatdo- 
"nt zu Jena, Anton Jacob Paulffen und oer 
Candidat Hcinr. Adolph Hering aus Kirchschei­
dungen in Thüringen, zu Jnspeckoren an der 
Kgl. Ritter-Akademie zu Liegnitz.

Die Candidaten Friedr Meurer aus Al- 
kenburg, Gottlieb Göbel aus Königs- 
v«yn, Carl Friedr. Richter aus Guben, Friedr.

Ja-
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Jacob aus Pleß, Joh. Gottfr. Zöllner, einst­
weilen Rector zu Neiimarkt, u. Gnr( Wuttge 
zu Schlottau, sind fúv wahlfähig zu geistlichen 
Aemtern erklärt.

Der Seminarist Heumann, zum ©. 8. zu 
Gros-Ujest. — Der Seminarist Dömelt, zum 
€>. 8. in Grüningen.

I >n Civil.
Bey der Kgl Regierung zu Liegnitz. D»r 

vormalige Krieges- u. Homainen-Rath Röl- 
dichen, zum Rcgierungd 3rath — Die Rcchls- 
cand. Carl v. Heinitz auS Königshayn, u. Ot­
to v. Johnston auS Ziebendorf, zu Refercnda- 
rien.

Der Kgl. OberbergamtZsekretair v. Pa- 
czinSky zu Breslau, versetzt zu demKgi.Ober- 
bergamte zu Bonn.

Fürstenstein. Bei dem Gerichts­
amte, der Justitiarius Matiller. zum Jusiiz- 
director; der Ober - Landes - Gerichts-Sieferen- 
darins Opitz u. der RegimentSquartiermeister 
Fölckel, zu Justitiarien ».Assessoren.

Ober-Gkogau. Der Strumpfstricker 
Willert, der Apotheker Richter u. der Kupfer- 
schmidt Brehm, zu unbefold. Ralhm.

Kupferberg. Die St. V. Caspari u. 
Moll, zu unbes. Ralhm.

Löwenberg. Fleischer-Oberältcste Glatz 
u. Kaufm. Bergmann, zu unbes. Rathm.

O hlauischer Kr. Der Major v. d. ?f. 
ti. Oberförster zu Peisterwitz, v. Alvenslebeu, 
auch zum Polizei - Districts. Commissarius.

Militsch. Der vormaligeLandwehrlieut. 
Berger, zum interim. Aceise- Contr.

Neis-
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Neisse. Dem Polizei - Eommissarius 

Mindel, das Prädikat als Polizei,Inspector.
Der Kan sm. Arlet, der Luchkaufm. Pei- 

fort u. der Buchbinder Kunhardt, zu unbes. 
Nathm.

Neissischcr Kreis. Beider Kreisver- 
roaltnng sind ausgeschiedcn die ständischen De, 
putirten, Obristlicut. v. Gaisberg auf Rit- 
tcrswalde u. v. Kräcker auf LudwigSdorf. An 
deren Stelle v. Maubeuge auf Deutsch-Wette 
und Pino auf O. u. N. Lassoth. Zum stadti« 
schen Dcputirtcn, der Stellvertreter, Polizek- 
Director Stegeinann.

Der Oberamtm. Heller aufBielau und 
der Gutsbesitzer Allnoch auf Ncuwalde zu Po­
lizei - District - Commissarien.

Nicolai Der Eand. der Pharmacie, 
Adami, als Apotheker approbirt.

Ottmachau. Der Fleischer Engler u. 
die gewes. Nathmänner Böhm u. Esch rieh, zu 
unbes. Nathm.

Rati borsch er Kr. Lieutcn. v. Wro- 
chcm auf Brzesnitz , zum Mitgliede der Kreis- 
Verwaltung an die Stelle des ausgeschiedenen 
Major v. Lyncker

Reinerz. Der Handclöm. Freudenreich 
öum Cämmcrer u.Rathm. statt des ausgescdied. 
Grond. Dieser bekannt durch seine Abbildung 
8en von Reinerz und durch seine Reliefkarten 
don den Gegenden von Reinerz und von Tscher- 
r bat durch letztere Arbeiten die Aufmerk- 
’ ^tvon Kennern auf sich gezogen, uyd ist

^"W"tor bei der Plankammer des Kgl. 
K^egrs.-Mj„jberium zu Berlin angesicllt root»
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Accis - u. Zollemnebmer Schaff, auch zum 
Postwärter und Posthalter.

Gros-Strehlitzer Kr. Durch Ver­
größerung desselben sind drei) neue Polizei-Di- 
stricte entständen, u in diesen als P D. Com- 
missarien, der Graf Hyacinth v. Strachwitz 
auf Gros-Stein, der Wirthschaftsinsp. Hille­
brand in Ujest u. der Gutsbesitzer Langer auf 
Himmelwitz, angestellk worden.

Lorenz, Premierlieut. im i. Oppclnschen 
Landwehr - Reg., interimistisch zum Kreissr- 
frctair.

H e y r a t h e n.
Im Februar. D. Z zu CarlSruhe, Fi­

scher, Oeconomie- u. Forst-Inspector zu Ni« 
coline, mit Jgf. Charl. Kynard.

D. »6. zu CarlSruhe, Eberhard, Herzog!. 
Wstrtemb. Forstsekret., mit Frau Joh. Doroth. 
verw Dreher gb. Marganth.

Im März D. 12. zuTarnowih, Heine, 
v. PaczenSky, Kgl. Oberbergamtssekretair zu 
Bonn U. Lieut, v. d. A., nut Frl. Charl, v. 
Delow. , r,,

E. 22. zu Leobschutz, Joh. Friede. Herrm. 
Freih. v Ledebur, Licut v d.A., mit I. Ma­
na Eiisab. Josephine Wurst.

F. 2t- zu Schweidnitz, Heinr. v.NapolS- 
ky, Premierlieut. im Garn.'svnbat N. y, mit 
des Ha PPM. im w Landwehr J.N., Neutsch, 
einzigen I. T. Joh. Eleon.

G. 24. zu Ratibor, Raquett, Kgl. Post- 
sekretair, mit der verw. Fr. Postmeist. Gilex 
ab. Pose auS Leobschütz.

D. 24.
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D .24 zu Minken, Kgl. Oberjägcr Schmidt 

mit Jgf. Friede Carol. Kutsch.
D 30 zu Wanscha bti Görlitz, Grosher- 

zogl. Sachsen - Weimarscher RegierungS-Rath 
v. Geredorf, mit dcZ v. Lschirschky auf Wan­
scha ältesten Frl. Auguste.

D . Zl zu Grciff-mberg, Ernst v. Uechtritz 
u. Steinkirch, a. d. H. Lschocha, Referendar 
Ley der Kgl. Regierung zu BrcSlau u. Mitbe­
sitzer von Seiffersdors, mit Jgf. Amal. Aug. 
Lachmann. '

Zu Breslau, Arlt, Lieut, und Consum- 
tionssteucrernnel'incr, mit Jgt. Joh.Grauer.

I ni April.
D 6. zu Leodschütz, Schramm, Cap. im 

a. Oppelns. Landwehr Reg. No. 10. u. Stadt­
richter zu Zicgcnhals, mit des Director des 
Fstl Lichtcnsteinischen Gerichts zu Leodschütz 
Schiller zweyten Jgf. T. Philippine Johanna 
Marie.

D. 6 zu Kr Glogau, Günther, Apothe­
ker in Herrnstadt, mit Jgf. Josephe Kirchner.

E. 6. zu Reichenbach, Conrad, Justizae- 
tuar zu Breslau, mit I. Carol. Schwenderliug.

D. /.zuBrieg, Heiler, Lieut, im 4. Brest. 
LandwehrJ R , mitJ.EmilieCharl. Junger.

G. 7. zu Trachenberg, Hempel, Guts- 
Pächter v. Karbischau, mit des Pastor Kröbcr 
zu T. jüngsten I. T Emilie.
. D. 7. zu Goldberg, Massalien, Doctor 

Mcdicin ic., mit Jgf. Joh. Luise With, 
^oorrmann.

7- zu Bolkenhain, Dürli'ch, 
mann i" Kauder, mit Jgf. Joh. Eleon.Grocke.
' X D. 8.
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D. 8- r«, Reifewitz, v. Kalkstein, Cñpk- 
tai'n im aa. Linien Inst Reg., mit Frl. Gilt« 
stine v Srottenberg.

E. 8. zu Breslau, Friedr. Graf v. Fran­
kenberg, Agl. Cammerherr, mit des verstorb­
nen Grafen Tadcus v. Tenczin einzige Com- 
tefse Antonie.

D 8 zu Gros-Tinz, Schulz, Dr. und 
ordentl. Prof. v. Theol. an der Universität zu 
Breslau, mit Fräulein v. Scheliha a. d. H. 
Alt Wohlan, zuLiegnitz.

D. 8. Hauptm. u. Salzsactor Steinbrück 
zu RawitsM mit des Ober-Landes-Gerichts- 
Ratbs Götzloff zu Glogau, jüngsten Jgst L. 
Cbarl.

F. 8. zu Goldberg, Randkg, Sekretair 
bei dem Ngl. Krieges-Ministerium in Berlin, 
mit des Stadt - und Land»Gerichts-Executor 
Schwarz zu G- Jgs- T- Marie Amal. Ernest.

D- 8 zu Gros - Glogau der Land- und 
Stadtgericht-Registratur - Assistent Gottwald 
mit Igf. Rosalie Stecket

G. 9- zu Ltegnitz, RegterungS-Canzellist 
Kindler mit Frau Charl. Doroth. verglicht 
gewesene Schmidt gb. Krysch.

D 9. zu Brieg, Riemer, Salarien -Casi 
sen-Assistent bei dem Kgl. Ober-Landes-Ge­
richt zu Ratibor, mit Igf. Beate Wilh. Sontag.

I. 9. zu Frankenstein, Lieuten. Stiller, 
mit der vcrw. Frau Stadtchirurgu» Herzog 
geb. May aus Brieg.

0 zu Gr. Glogau der Wkrthschaftsbe- 
«mte Meyer in Zarkau mit Frau Rosina verw. 
Riese gb. Krause.

D. !Z.



D. 13. zu Rohnstock, Erbe, Lieut, im 3. 
Reichend. Landwehr Reg. No. 15. und Wirth- 
schastsbeamterjzu Reichwaldau mit des Pastor 
Meißner zu R. ältesten I. T. Charl. Wrtb.

E. IZ- r» Guhrau, Stirl. Kreis-Stcuer- 
Einnehmer zu Ostrowo, mit Jgf. Ivsevhe 
Flickschuh.

F. 14. zu Gr. Strehlitz, Prochaska, Pre­
mier Lieut, im 1. Oppelns. Landwehr Reg u. 
Wirthschaftsbeamte aus der Herrsch. Gardo- 
witz, mit des Verwalter Bourda zu Gr. Str. 
Jgf. T. Josephe Aug.

G. 14. zu Chrzelitz, Domaknen-Amts- 
Chirurg Leopold mit Jgf. Josephe Marie Ma­
uert.

H. 16. zu Breslau, Kreis-Secret. Teich­
mann, mit Jgf. Carol. Petzeld.

I. 16. zu Kupp, Cassen - Controlleur 
Sommer mit des Kaufm. Schmidt in Reu-Kupp 
3gf. T. Charl. Emilie.

J. 17. zu Haynau, Land - Und Stadt- 
Gerichts-Actuar und Registrator Niedergesäß 
Mit Jgf. Carol. Wittwer aus Freyburg.

K. 19. zu Liegnitz, Carl v. Diebitsch, Ma­
jor v. d. A., mit Frl. Friede, v. Biela.

L. 20. zu Sagan, .Fichtner, Lieut, im 
8üstli«r B. des 3. ostpreußl I. R , mit des 
verstorbnen Accise - Raths Heinercius aten Jgf. 
T. Mathilde.

,D . 21. Oeconom Wernet zu Sallschütz u. 
(3rob"u, mit Jgf. Charl. Wolff a. Sallschütz.

su Turawa, Oberjägcr Heyn an« Two« 
L 6 VnUt Waldbereuter Nerlich in T. Jgf. 
*♦ «ugusts, 31
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Geburten.

Im Januar. Fr. Ludwig geb. Thiel zlt 
Goldberg, d. ly , S. Wilh. Fcrd.

Fr. Meißner zu Freystadt ( D. u. Kreis« 
Phys.) Aug. Luise Friede. Soph., d 30.

Im Februar. Die Frauen.
Fr. Thomas geb. Winter zu Frieveberg am 

Queis (Rector u. Nachmitkagsprev.), d. 9., 
T. Henr. Luise.

Oberbaumeister Kannewischer in Murow, 
d. 2., das Kind starb den >8-am Steckfluß.

Archidiaconus Maybor» zu Strehlen, V. 
26., T. Mathilde Clara Eicon.

Kaufm. Riedel zu Liegnitz, d. 26., S. 
Joh. Carl.

Im März Söhnt. Die Frauen.
Pastor Büttner gb. Glvgau zu Bilawe, 

d. 5., Ernst Sam. Hcrrm.
WirthschafiSbeamker Obst zu Roöniontau, 

d. 5., Carl Gottlieb.
Kreis- Steuer-Sinn. Gebauer gb. Neuge­

bauer zu Oels, d. 9., Hugo Adalb. Emil.
OeiSnom Heyer gb Drescher zu O. Schön­

feld, Carl Ewald Julius
Ziegler zu Ge- Glogau (Wundarzt zu Mi< 

titsch), d. >5., Heinr. Gustao Traug. Sam.
Syndicus Dibitsch zu Neustadt, 0. 16V 

gerb. Heinr. Hekrm.
Cammerherrin v. Lichnowsky zu Brieg> 

d. 19., Gustav Ernst Heinr, Erdmann.
Fürst!. Stallmeist. Erlenstein zu Plesse, 

d. 19., Julius Eduard Friedr.
Kaufm. Braun gb. Thienel zu BreSlau, 

d. 19. Alerdr. Wilh.
Catechet Gürich zu Bernstadt, d. 24,, 

Gottlob Julius.



♦** 367
v. Schelí'há zu Görlitz, (Capktain U. Ad­

jutant) d. 25.
Oberlandes- Gerichts-Näthin Müller zu 

Breslau, d. 27.

Töchter. D i e F r a u e n.

Commissions - Nothin Marthen zu Frey- 
siadt, d. ü., Benjamine Henr. Friede.

Stein- u. Wappenschneioer Friedrich z« 
Friedeberg am Queis, d. g.

Stadtchirurg. LooSz zu Silberberg, d. tZ„ 
Bertha Wilh. Luise«

Seifert gb. Strempel zu Reichensiein (Kgl. 
Niederland,Oberförster) d. 14 , Emma Charl.

Burgermeist. Scholz zu Neisse, d. 15., 
Marie Ottilie AqneS.

Kaufm. Liebig zu Hirschberg, d. iZ. 
todtgeboren

Gutspächter Brauer geb. Kröber zu Birk­
holz, b. 17., Allwine Sophie Amal.

Juste gb. v.Jordan zu Schirokau, (Lieut, 
u. Gutbpichter) d. 19., Charlotte.

Ka ufm. Torge zu Gr. Glogau, d. 19., 
Marie Amal Bertha.

Kaufm. Buttler zu Gottesberg, b.
v. Paczinöky gb. v. Pförtner zu Namslau, 

(Rittmeister im 4. Huf. Reg.) d. 28. Ida Ca­
rol. Hermine Francisca.

Ka ufm. Htnck-l zu Breslau, d. 2g.
Justiz - Director Walther zu Grünberg, 

"•29., Sophie Henr.
. Obcramim. Heller gb. Eckerland zu Chrze«
l b-3<x
<~nf sUde zu BrcSlau, (Premierlieut. im 17« 

• Neg.) y, Z,,



3^8

Zw i klinge. Kaufm Giesche gb. Kñp- 
pen zu Breslau, d. 26., Kohn u. Tochter.

Kaufm. Segnitz zu Bceklau, Sohn, Earl 
Friede. und Tochter Ottilie Luise Josephe.

Im April. Söhne. Die Frauen.

Die Prinzessin Biron von Curland gb. 
Reichsgräfin v. Malzahn, d 13 , von einem 
gesunl en Soh.'rzu Bres!a> glücklichcnrbunden.

Kaufm. Naumann zuJauer, d. 1., Geor­
ge Julius Theod

Schullehrer Franke gb. Umlauf zu Blumen­
thal, d- i , Gustav Herrm. Alerd.

Schmiedicke gb. Spangenberg zu BreSlau, 
Kgl. Krieges-Commissariats-Erpedient, d. 5.

Geheimer Regier. Sekretair Rudolph zu 
Breslau, b. 7.

Cöfter zu Schönbankwih b. 10.
Villa zu Stubendorf (Polizey-Distrikts- 

Eommissarius) d. 10. Wilh. Aug.
Gebhard zu Schmiedeberg, d. ijr.
Kaufm. Arnold zu Löwenberg d. 13. Ju­

lius Ferdin. Theod.
Krcis-Stener-Einneh. Rösler zu Grün­

berg, d. 14. Benno Heinr. Richard.
Accise-Eontr. Sander zu Löwenberg, d. 

14. Gustav Adolph.
Regierungö - Rathin v. Hautevillt geb» 

Münster zu Breslau, b. 16.
v. Poser zu Bingerau, d. 17.
Kaufm. Kliche gb. Müller zu BreSlau, 

b. 20.
Kaufm. Mentzel gb. Gelpi zu Breslau, 

». sa.
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Medicinal-Räthin rc. Kruttge gb. Wentzel 
zu Breslau, d. 25.

Töchter. Di e Frauen:
Kaufm. Hertel zu Schweidnitz, d. Q. @lltj 

Mü Sophie Adelh.
Göhlich gb. Günther zu Frankenstein (#, 

tiseamisassistent) d. y Henr. Marie Florent.
Rathm. Lictze zu Löwcnberg, d. 12.
ELmmerer Grüner gb. Kitscher zu Cosel, 

d. 13-
». Aulock zu Jauer (Hauptm. u Krcis- 

Ofsiz der Gensd'arm.) d. iH.
Lehngutsbesitzerin Schenk gb. Butzki zch 

Crvischwitz bey Schweidnitz, b. 13.
Oberlandes - Ger. Referendar Reiß zir 

Breslau, Marie Henr. Ottilie Charl. Elisab.
Zwillinge. Frau v. GeUyorn zu Pc- 

terwitz bey Strehlen (Prem. Lieut, und Rit­
terguts-Besitzer) d. 15. Töcht. Marie Charl» 
und Aug. Luise.

AmtmaNn Pfeiffer zu Läsgen bei Grün? 
berg, Söhne, d. 6. Franz Heino Moritz und 
Otto Robert Theod.

Todesfälle/
, Den 16. Decbr. >87 zu Gros-Schweich 
bey Gr. Glogau des Gutsbesitzers Joseph Palm 
T. Seraphine Luise Werty, Krämpfe, 1 I.

, 1818. D. 17. Januar zu Neisse des Jch- 
stitrarius Theiler jüngstes Kind, Antonia Erd- 
^'Uthe Alwine, Krämpfe, i 5.2 M. iZ T.



370

D. 18. Febr, zu Küpper des Oberförster 
Mendel jüngster Sohn Joh. Friedr., 13 M., 
Luftröhrcnbräune.

Im März.
Zu Breslau. Der Grosubrmacher-Ael- 

leste Joh. Gottlieb Klo,e, Altersichw., im 87- 
I. — ©. 120. des PostcommifsariuS Sauer 
L. Henr., 1 I 6M , Zahnfieb. — 5) 21» 
Lie Kaufmannbtochter Jgf. Theres. Reiß, 29 
I., Lungenschwindsucht. — D. 23. Joh. 
Gottfr. Jungfer, StadtgcrichtScanzellist, Fol­
gen der Lungenschwinds., im 67. I. — D. 
37. Christian Heinr. Carl Ludw. Schmaling, 
Gcdeimcr Ober- Nechnungs-Rath., im 51. I., 
Abzehr. — D. 28. Carl Benj. Kohtz, Erzie- 
cher oer Kinder der verw. Freyin v. Richthofen 
gb. Prinzessin zu Hollstein-. Beck, im 35. I. 
Folgen der Abzehr. — D. 30. Fr. Bela Köl­
ker vcrehl. Oettinger, Folgen des Steckflußcs, 
50 I.

D. 7, zu Frankenstein, des Kaufm. Tuffe, 
jüngster S., Steckst., 3®.

E. 8- zu Auras, des Kgl. Oberamtm. 
Brunschwih älteste L Mathilde Fanny, 7 I. 
11. d. 20 dessen einziger ©. George Louis, 5 I. 
6 M., beyde 2r. Ehe tt. am Scharlachsieber.

F. i2. zu Ober-Steinsdorf bei Haynau, 
LeS Amtmann Neumann aus Hartau beiSprot- 
tau jüngste I. T. Henr. Carol., 16 I. 20 T., 
Auszehr.

D 15. zu Carlsruhc, des pension. ChiruL- 
gus Böttcher, Zwillingssohn Friedr., 1 3. 5 
W. 6 T>, Zahnen.

D. 18.
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D. ig! zu Liegnitz, GeorqeTietze, Besitzer 
von Klein - Schmograu,' Brustwassers., 65 I.

E. 20 zuFriedeber-amQueis, Fr. Christ. 
Sophie Winler gb. Bolhe, 63 I., bey ihrem 
Schwiegersöhne dcm Rector zc. Thomas.

F. 2i. zu Liegnitz, Frau Friedr. Christia­
ne verw Doct Fritze geb. Bruchmann, Lun<- 
genlähmung, 51 I. 9 M.

D 22. zuGnadcnfrey, Fr. Doroth Elisab. 
v. Hermsdorf gb. v. d. Heyde, 68 I. 8 M., 
Steck: u. Schlagfluß.

D. 22. zu Bolckenhayn, Fr. Anna Rosina 
verw. Pastor Zobel gb. Hánel, 70 I. 10 M» 
16 T., Entkräftung.

D. 22. zu Oppeln, des Lederfabrikantcir 
Serb. Beer einz. S Friedr. GustavAlexd. Otto- 
mar, 5 I. Z M. 6 T., Waßerkopf.

D.23. zu Glciwitz, Fr. Tuchhändler Reich 
gb. Krause. S. Anhang.

D. 23. zu Neustadt, des Kgl. Salz-Fac­
tor Höptner, Gattin, Charl, gb. Bohm, Al- 
tersschw., 75 I. 6 M.

D. 25. zu Doucy bei Sedan, Herrmann, 
Hauptmann in der 2. Artillerie-Brigade, Sohn 
des Kgl. Commissions-Rath H. zu Schweidnitz, 
Plbtzl. am Schlage, 33 I.

E. 25. zu Jauer, Carl Fnxdr. Stutz, 
Pens. Stadt- u. Land-Gerichts-Director, 2r„ 
Arbeitshaus - Director u. Justitiar des Kgl. 
Durglehn, 74 I. 25 T., Schlag.
iL .,h,iö-25- zu Liegnitz, des Kgl. Polizei-Sr-

Schwirlen S. Friedr. Julius, Auszch» 
:un9' rA, 3 M,

Aas
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D. 25. zu Löwenberg, Fr. Cantor Beate 

Sophie Beer gb. Bernhardt, Entkräftung, 
55 3 10M.4T.

E. 26. zu Bojanowo, des Hauptm. v. 
Gerber zu Breslau, älteste T. With., 4 I. 6 
M-, Scropheln.

D- 26. zu Plesse, Friedr. Aug. Woche, 
Doctor u Kreis-Pbysikus im Plessischen, 63 
I. 7 M. 13 SL, Gallensieber.

F. 29. zu Gcppersdorf, Erblandesmar- 
schall Graf v. Sandreczky auf Manze, 46 I.

D. 29. zu Gr. Stcehlitz, des Buchhalter 
Fischer S. Friedr. Robert, 1 3.9ft, Schar­
lachfieber.

E. 30. zu Freyburg, Siegesm. v. Nassau, 
„yfnf. Capitain.

F. 30. zu Reichenbach, des Hauptm. u. 
Kreis - Steuer-Einnehmer Zur Megede jüngste 
T. Selma Helene Aug. Friedr., Krämpfe, 13W,

G. 30- zu Hirschberg, Stadtbuchdrucker 
Zman. Krahn, 53 3.

D. 3l. zu Waldenburg, Pastor Christian 
Gottfr. Guder, 56 I. 6 M z T.

D. Zi. zu Nieder-Stephansdorf, Ernst 
Heinr. Goldbach, Kgl. Oberamtm. u. Gene­
ralpächter der Brest. Stadtgüther N. St. u. 
Kobelnick, hitziges Gallensieber, im 48.1. S. 
Denkmal.

I. Zi. zu Lfegnitz, des Kgl. Regier. Re­
gistrator Grotke einz. T. Pauline Rosamunde, 
Scharlachsieb., 9 3- 3 M. S. Denkmal.

J. 31. SchullehrerJoh, Gottlieb Neumann 
-u Deutsch-Marchwitz,
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Sm Apri l.

3u Breslau. D. r. des Canzlers Delius 
5L Agnes Laura, i I. Z M. 17 T., Abzeh­
rung. — D. 7. des Auditeurs b. d. g. Brigade, 
Günther, Tochter Louise Albertine, 5 M. 17%. 
Krampfe. — D. 9. Sam. v. Haabe, verabschie­
deter Ofsizicr, 48 I , abzehr. Fieber. — D. 
10. des Rittergutsbesitzers Palm auf Pogarth 
T Adelh., 31 W , Krämpfe. — D. n. des 
Regier. Calculator Bergmann zu Reichenbach 
S- Friedr. Bernb., Krampfe, 10M. 25T. — 
D-11. des pens. Polízei-Jnsp. Peschel T. Charl. 
Jvh. Aug., i I. 3M., Abzehr. — D. IZ. 
Frau Joh. Elisab. vcrehlicht gewesene Registra­
tor Nirdorff, 58S , Schlag. — D. 16. Frau 
Wilh.Juliane vcrw. Leihamts-Cvntr. Schmids 
gb. Rohrbeck, Auszehr., 70 I. — D- 17* 
Friedr. Albert v. Neumann, Major u. Com- 
mandeur deS Brest. Garde-Landwehr-Bat., 
3® I., Geschwulst im Unterleiber •— Des 
Kausm. Klose T. Marie» Clement., 7 W. — 
D. 17. der Kausm. Gottlieb Ehrenfr. Lorenz, 
3° S«, Lungengcschwüre. — D. rg. Kaufm. 
Sol). Balthäs. Mierszwa, Darmfall-Entzün­
dung, Z8 I. — 3D. 30. Fr. Charl, verw. Gene­
ralin v. Oven gb. v. Treökow, Brustentzünv, 
753. i M. — Des Kgl. Stadtger. Rath Mu- 
jcll T. Albert. Elcon., i I. — D- 21. Thea­
ter-Cassirer Franz Ignatz Kolbe, 37 I. 4 M.

Berkaltung u. Unterleibs-Entzünd. — 
a®. des Kaufmann Hinckel S. Carl Wilh., 

ii M. Krampf. — D- 27. Jos. Latzel, 
Vorsteher d. Schul- u.Pens. Anstalt, 44 I. 
»ungenentjündung.

D. r.
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D. i. zuLiegnitz, Gottfr. Müller, zweiter 
Glöckner bei der St. Peter- u. Paul Kirche, 
Folgen der kaufenden Gicht, 77 I., diente 45 
I als Soldat, zuletzt als Feldwebel, seit 1805 
als Glöckner. Im I. 1R13, bei der Anwesen­
heit der Franzosen in L., befreite er mit Lebens­
gefahr einige 20 gefangene Preußen aus dcrPc- 
ter- u. Paul-Kirche. Dafür ward ihm ein Kö­
nigliches Belobungsschrciben und die Ehrenmc- 
daille.

D. i. zu Skarsine, der Kaufm. u. russische 
Commissionair Jvh. Gottfr. Koschny, Folge» 
der Brustwassersucht, beinahe 74 I.

E. 2. zu Gottöbcrg, deöHAufm Held S. 
Robert Ferdin., Schlagfluß, 6 M Y T.

F. 2. zu Merzdorf bei Schwiebus, des 
Guthsbesitzers Kretschmer T. Pauline, noch 
nicht 7 M., Zahnkrampf.

G. 2. zu Reichenstcin, die vcrw. Frau Ac-- 
cise-Einnehm. Kühn gb. Schröer, 77 I % M., 
Altersschwäche.

D 2. zu Neisse, des Servis-Registrator 
Pelsch 2ter S. Carl Friede. Will). Rud., 2 I. 
5 M. 7 T., Abzchr.

I. 3. zu Bodzanowitz, Frau Zoll-Ein­
nehmer Fiedler, Abrehr., 31 I.

J. 3. zu Rydnick, des Kgl Forstcasseuver- 
walters ü PostkommissariusHolletschcckT. Ma­
rie Emilie Luise, 2 I. g M, Zahnarb. u. 
Würmer.

K. 3 zu Pöpelwitz, Fr. Henr. Stegmann 
gb. Mcyrcn, 37 3-, Krampfe.

D 3. zu Gr. G'ogau, Fr. verw. Mühlen» 
Inspect. Schindler gb. v. Harde, heberkrankh., 
681 I«



*** 375
D. 4- zu Liegni'tz des Oberistlieut. und 

Ober-Brigadier v. Bessel einziges Kind.
E. 4. zu Ratibor des Rittmeisters v. d. A. 

v. Raczek Gemahl., Anna gb. v. Paczinsky, 
37 I- Auszehrung.

F. 4. zuSapratschineJoach. Heinr. Gott­
lob v. Strachwitz, gewesener Besitzer von O. u. 
N. S. 11. Eichgrund, 83 3- 1 M- > "T., Brust« 
krankh. S. Denkmäler.

G. 4. zu Neisse, Jobannes Flöget, Doc, 
tor ber Lhcol., Mitglied des Kgl. Schulen- 
Instituts von Schlesien und Director des ka- 
thol. Gymnasiums.

H. 4. zu Jauer des Kgl. Stadt- u. Land- 
Gerichts-Assessor Loos T. Bertha Agnes, gJ. 
s T. Bräune.

I. 5. zu- Oppeln, Joh. Fridr. Drewitz, 
Pension. Staabs-Bat.-Chirurgus, 80J.3M. 
4T. Leberkrankh. und Altersschwäche.

J. 6. zu Grünberg des Kaufm. Brissert 
jüngste T. Aug. Christiane Marie, Schlagfluß, 
18 W.

K. 7. zu Mühlrädlitz Frau Gräfin Amal. 
v. Nostitz, 2i I., Rötheln, als Opfer der 
treusten Mutterliebe.

L. 7. zu Ludwigsdorf Carl Christian v. 
Riemberg auf Ludwigödorf, und Landesälte- 
ster. Seine Eltern waren, Ferdin, v. R., 
Rathsherr zu Breslau und Besitzer von Po« 
pelwitz, Pelckau u. Pilsnitz, u. s. Mutter Luise 
^hristinne gb. v. Kunheim. Geb. d. 29. October 
1745- Kaufte Ludwigüdors 1776.

M. 7. zu Brieg des Hauptm. im 4. Brest. 
Landnrehr I, R. Born einj. Ä. Carol. 4 3, 6 * 
M. 22 T. Bräune.
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D. 7. zu Liegnitz des Auditors am Kgl. 

Gvmnsium Siegelt einziger S. Carl, Folgen 
des Scharlachsiebers, beinahe 9 I.

E. 8- zu Waldenburg des zu Königsberg 
in Preußen verstorbnen Cammer-Conducteur 
Kohl Wittwe Sophie Carol, gb. Lange, Lun- 
genentz. Z4 I.

F. 9. zu Glatz, Anton Scholz, Canon,'- 
cus rcguL des aufgelöseten Augustiner-Slists 
a. d. Sande zuBreslau, pens. Probst von Gur- 
kau, im 71. I. Entkräftung.

D io. zu Neinerz Rathm. und Gastwirth 
Leopold Peyrl, 64 I. Auszehr.

L. 10. zu Neisse des Stadtgerichts -Can- 
zellisten Hahn einziger S. Joh. Franz Julius, 
Abzebr., 1 M. ' T.

D ,o. zu NeustadtFrater Aloysius Syn- 
kowski, Conventual des Kranken - Instituts 
her Barmherzigen Brüder, Abzehr. 51. I.

M. 11. zu Namslau Frau Kreis-Steuer- 
Einnehm Joh. Friedr. Heidrich gb. Freyin v. 
Seydlitz, 54 I., Schlag.

N. u. zu Guhrau verw Frau Senator 
Barb. Kinzel gb. Klein, Entkräft. 65 I. 4M.

O. 19. zu Falken berg des Major a. D. 
greif), v. Stein zu Altenstein, Gemahlin.

P. T9, zu Hochkirch Ernst Gottlieb Ecker­
kunst, beinahe 80 3-

Q. 12. zu Hirschberg Fr. Kaufm. Chri­
stiane Emilie Adolph gb. Gotsche, 30 I

L. i2. zu Carlsruhe Ernst Friedr. Stan­
ge, Herzogl. Polizey-Burgerme^st und Co, 
lonie-Aeltester, 72 I. 2M. 12 T., Schwäche.

D. 12.
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Dom 7Z. zum 14. zu Barschau, Frcyin 

v. Stosch, Aebtissrn des dasiqen Gräflich v. 
Campaninischen Stifts, Scharlachsieber, int 
62. I-

D. 14- zu Neusalz des Kgl. Salz -Inspect. 
Nöldechen ater S. Herrin. Carl Ludw., 4 3. 
20 T., Krämpfe. S. Denkmal-

D 16. zu Brjeg des verstorbnen Registrat.
Rhenisch Jgf. T. 34 I. 3 M- Geschwulst.

D- 17- zu Neichenbach des Regier. Canz, 
ley - Inspect. Bruvloff jüngster S. Zähnen,

- 11 M
D. 18- zu Brieg des Premier-Cap. im 22.

1- R. v. Krenökp S. Otto, y W. 4 T Krämpfe.
£) . 20. zu Srrchlen, 0. Prittwitz, Ritt, 

meister außer Dienst.
D. 20. zu Landshutt, Kaufm. Carl Eman. 

Anton Primavesi.
E. 21. zuCharlottenbrnun, Aaufm. Ioh. 

Ehregott Schmiedel, üy J.
F. 21. zu Neumarkt, Eichner, Doctor 

d. M. u. Kreis-Physikus im Neumarktschen, 
am Erustkrampf.

G. 2l. zu Freystadt Kaufm. Carl Siegis» 
mund Gottlob Dchmel, 77 3- 6 M. Nerven» 
schwäche.

Nachtrag.
Dienstveränderungen. Im geistl. 

u Schulstande kath ol. Re l. Der Pfar, 
*et Schupke in Lanaenbrück zum Erzprirstex 
d" N-ustädter Sprengels.

Der Capellán Eustachius Fischer zum Psar, 
rer zu Loss««.

Winzig her Administrator Scholz zum
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Siegelt, erster Pred. der St. Hedwigs- 

Kirche in Berlin, zum Pfarrer in Trachen- 
bcrg.

Evangelisch luther-Rel. DerPa- 
stor Hauset in Hünern zum Pfarrer in Wei- 
gelsdorf Oelsschen Kr.

Der S. L. Sprottowsky zuBuselwitz, zum 
S. L in Kunzendorf — Der S. L. Mücke in 
Deutsch-Steine nach Barzoorf. — Der Se­
minarist Hetzel zum z. S. L. in der Knaben­
schule zu Brieg.

Hey rat. D. 20. April zu Schweidnitz 
Earl v. Wierzbowski, Pr. Eap. im 22.Jnfanf. 
Reg., mit Frl. Will), v. Böbn.

Berichtigung von S. 273. August 
Heinr. Rudolph Petroll zu Freyhan ist an de» 
Rötheln und Henr. Luise Auguste Petroll am 
Schlage, Folge des Schrecks über den Tod ihs 
res Bruders, gestorben.

Merkwürdiges Alter. Je seltener 
Beispiele vom hohen Alter in unserem deut­
schen Klima sind, desto merkwürdiger sind 
sie, wenn sie bei dem zartern Geschlechte vor- 
kommen. Unter diese Beispiel,« gehört die am 
<23. Marz zu Grün dors Oppelnschen KreiseS gę­
sio rbenc- Dresch gärtner-Frau, Eva Procel, ge» 
borne Schiweck. Von ihrer Jugend, mit der 
gröfitcn Dürftigkeit kämpfend, wußte sie nichts 
von Pflege, und dennoch erreichte sie daß Alteo 
von ico Jahren und o Monaten.

Sie war im Jahre 1 r,- den 25. May iti 
dem Dorfe Schwirtz Namslauer Kreises gcboh- 
rtn, wurde in drei verschiedenen Ehen Mutter 
von 8. Söhnen, von welchen sie aber nur zwei 
aus der letzten Ehe überleben. Ihr jüngster 
Sohn, jetzt Dreschgärtner zu Gründorf, wut> 
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be gebohrcn als die Mutter schon in 49 Jahre 
war, und da ihren beiden noch lebenden Söh­
nen Vie ersteren Kinder frühzrittq gesto-benfind, 
so hat diese Greist», ungeachtet jh-eü hohen Al­
ters, keine Urenkel geseben.

Sie hatte in ihrem patriarchalischen Alter 
den vollkommenen Gebrauch aller ihrer Sinnen, 
bis auf das Gehör, welches sie vor einig »Jah­
ren gänzlich vcrlohrcn. Noch in ihren letzten 
Monaten, legte fit, bei erträglicher Witterung 
j Meile Weges, von Gründorf bis Karlsruhe 
hin und der, ohne Beschwerde zurück und holte 
sich hier selbst die Unterstützung ab, welche ihr 
Sr. Kgl. Hoheit der Herr Herzog Eugen von 
Würtemberg in ihrem Greifes-Alter wöchent­
lich bewilliget hatten.

Bietualien - Preise im April 1818 
in Courant.

I Weitzen. | Roggen. | Gerste. | Hafer.

Getreide. Der Breslauer Scheffel

8t e. D' Ñ ®. D' R ®. m S. O'
Breslau 3 IO 3Ś 2 2 6i I 25 5’ I 14 ——
Frankenst. 3 23 11 2 6 I 24 IO I 14 9
Goldberg 3 21 5 2 >4 -4 2 — — I 2 1 5
Grünberg 4 1 l 8 2 2 1 10 2 6 7 I 22 6
Lauer 3 15 1 1. 2 9 6 I 88 IO I >7 5
^evblchütz 2 29 ___ 2 6 ■ ■ — I 1 4 1—■ 1 8
Pegnitz 3 15 ■ ■ ■ 2 13 9 2 3 11 I '8 9
86toenbEra 
Ríiffr 
Neustadt 
Sagan 
Schweidnitz

4
3
3
3
3

I
3
5

-8
22

6
2
3
9

10

2 
I
I 
2 
2

IS
28
29
21

8

6 
IO

2
3
6

1 
I 
I 
2 
I

29 
1st 
15
11
25

2
5
3

I 
I 
1 
l 
1

18
7
7

22
IK

2
8
6

Striegau 3 18 7 8 5 I 26 — I 16IIO
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ítuf dem Markt ist Getreide gcwe en: Schfl.

!Weitzen Roggen. Gerst Hafer
Breslauj Í17887 10469 5388 342 3
kiebitz 1 8196 3357 734 953

Fleisch. Rindfl. Kalbfl. Hamlfl. Schwfl»
Pfund Sl D. Sl D'. 61 D' 61 D'

Breslau 3 7 2 37 3 4 3 4
Frankenstein 2 lof I 87 2 1°7 3 4
Goldberg 2 iof I 57 2 IO7 3 4
Grüaüerg 3 if 2 —— 3 54 3 5f
Jan r 2 XOT I 57 3 17 3 i|

Leobschütz 2 I0! I 87 2 1°7 3 L
Lieqnitz 2 I 84 2 io|

a 10?
Lbwenberg -- 107 1 84 2 IO? 3
Neisse 2 JO? 2 3 -i 3

4
Neustadt 2 IO7 I 5? 2 IOŻ 3 if
Sagan 2 jof r 5? 3 1? 3 >7
Schweidnitz 8 IO? 2 6 3 2 3 2

Bier. Quart. D'. Bier. Quart. SD’.
Breslau 84 In Lbwenberg 8
Frankenstein 5f — Neisse 6f
Goldberg 4 — Neustadt 6f
Grünbcrg 87 — Sagan 64
Lauer 67 , — Schweidnitz 6f
Liegnitz 1 6| I

Kutter. Quart !Sl D'-lButter.Quart Sl SD'.
Breslau 1 9 2 ^Liegnitz 6 IO?
Frankenstein 9 1? Ldwenberg 7 ——
Hidldberg 8 ^INkjsse 8

V'NXO

Gkkinberss 12 I i?iNeustadt 6 IO?
Lauer 5 8? Sagan 10 10?
Leobschsth 7 6 sSchweidnitz 8 -•**



381
<5per. Mandel. 
iBreilau 
Frankenstein 
Goldberg 
Grünberg 
Zauer 
Leobschütz

@t
3
2
2
5

2

% 

io| 
io| 

8?

Eyer. Mandel.
Liegnitz
Lbwenberg
Neisse
Neustadt
Sazan

Sl
2
4
3
2
4 CC

 O
 C

H I
 0 

Ö

Kar t 0 f f e In.
Schefl. Rt Sl D'. Schefl. Rt Sl D'.

Breslau —— 23 — Liegnitz — 2 7
Frankenstein — 28 64 Lbwenberg —- 22 6.
Goldberg 24 Neisse —— 17 if
Grünberg I 13 ó Gagan — 28
Sauce —— 24 —— Schweidnitz — 21 ——
Kobschütz 20 —

E r b s e n.
Schefl. 

Krankenstein
Rt Sl D'.' Schefl. Rt Sl D'.

3 7 if Lbwenberg 2 24
Grünberg 4

__ Neisse, 2 28 ——
Zauer 2 20 Sazan 3 8 9
Pegnitz 3 4 I of Schweidnitz 3 26 ——

H i e r f e-
Schefl. Rt Sl D'. Schefl. Rt Sl D'.

Breslau —— —— »">» Liegnitz 7 17 tí
Frankenstein 7 20 3f Lbwenberg 7 17 6
Grünberg 8 20 Sagan 8 —— I»
Zauer 6 s7 *-* Schweidnitz 8 26 —

* Schefl,
Rt

L 
Sl

i n
D'.

s e it.
Schefl. Rt Sl D'

Liegnitz
Lbwenberg

3
4
6

Neisse
Sagan

3
6

12 _3i
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Seife und 8 k ch t e.

Pfund Sl D'. Pfund Sl D'.
Breslau 6 3? Licgnitz 6 84
Frankenstein 6 z^- Ldwcnberg 6 34
Goldberg 6 3? Neisse 5 84
Grünberg 7 — Neustadt 6 3f
Jauer 6 3f Sagan 6 34
Leobschütz 6 3? Schweidnitz — ——

Garn. Werste Garn Schuß Garn

Frankenstein 
Snuęc 
Neisse 
Schweidnitz 
Striegau

Schock Rt
24
25
27
27
27

?, 
20 
12

8 
7

D'.
IO

6

Rt
21
22
22
22
24

01
15
IO
25
18

D'.
6

0
6

Centn. Rt Sl
« 

D'.
u.

Centn. Rt Sl D'.
Breslau i 10 — Licgnitz i I
Frankenstein — 25 84 Lowcnberg 1 10
Grünbcrg — —— —-- Sagan i 15 ■■■
Jauer I —— —— Schweivnitz I —- —*

Schock
S 

Rt.Sl
t r
D'.

0 h .
Schock Rt Sl,D'.

Breslau 7 4 —— Licgnitz 6 4 sł
Frankenstein 4 17 4 Lbwcnbcrg 7 10
Grünbcrg io —- Sagan 6 15
Lauer 5 IO Schweidnitz 4 »s



38Z*«*
Erklärung.

Der Verfasser deS Aufsatzes im Märzstücke 
der sch lefts Provinzialbl., S. 2,2. über daZ 
Bergwerkswesen in Schlesien, sagtS. 223: der 
Höllische Rezensent der Krausschcn Aufsatze 
über staalswirthschaftliche Gegenstände bade 
auf die klein? Schrift des Hrn. R.: über die 
Frage, ob Bergbau und Hüttenbetrieb in Schle­
sien vvrthcilhaft gewesen ist — geschwiegen. — 
Aber — der Recensent hat nicht geschwiegen, 
sondern hat in No. 131. der Ergänzungsblät­
ter zur Allg. Litt. Zeit. 1810. den Hrn. N.über 
seine gehässigen Urtheile zurecht gewiesen und 
überhaupt den LeseraufdenwahrenStreitpunkt 
aufmerksam zu machen gesucht.

Uebrigcns enthalt der Aufsatz im März- 
stück der schles Prov- Bl. so deutliche und be­
weisende Angaben, daß — wenn die Wahrheit 
derselben nicht angetastetwerden kann, derVer- 
fasser der gcnanntenSchnhschrift, dessen „Pflicht 
es gewesen ist, seinen Unwillen" über den ver­
storbenen Kraus und über den Rezensenten sei­
nes Werks „laut werden zu lassen".— sehr in 
Verlegenheit gerathen wird.

Der Gegenstand selbst gewinnt jetzt eine 
sehr ernsthafte Gestalt, und die Wünsche des 
braven Kraus werden vielleicht zum Theil cr- 
süllt; wenigstens scheint die Angelegenheit nicht 
mehr durch Parteischriften abgemacht werden 
»u können,

Wech-
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Wechsel - Fonds - und Geld - Course.

In Preußischem Courant.
Breslau den asften April 18I8.

Briefe 1 Geld
Amsterdam Cour. - - 4 Wochen ——

bette bette « - 2 Mth. I4°ł
Hamburg Bance - - 4 Wochen — ! J49Í

bette bette « - 2 Mth. I49Í i 148*
London - - » - 2 Mth. 6* 5» ——
Paris - - - ' 2 M,h. — ——
Leipzig in W. Z> - • a Bista 102
Augsburg -.11« 2 Mth. 102 ——
Berlin iii«« a Bista loo*

bette «««$-. 2 Mth. 99f
Wien in W. SB. « « a Uso 39 ——

bette in so ikr. « -Mth. l°3j ——

Holländisch« Rand-Ducaten - • 95z
Kaiserliche bette - 9 i i ——— 94*
Friebrichcd'or - - - SÍS Xlf 11
ConoentionS-Geld - - —— ——>
Münz« ----- I76i 176
SSanc^-ydligatioiiS - - K » S —• 82
Staats-Schuld Schein« 71 —
Lieferung» - Schein« « -5 61 ——
Stadt - Obligation» - ♦ es — ——
Tresor-Schein« - 6 * se — ICO
Wiener EinldsUngS-Schein« . - 40 39*
Pfandbriefe von iooo Rthlr. - lo6j 106*

•*» — von 500 — - S —— ——
** vl)N loo —— s k •***
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Denkmal. 1

Wenn ein hohes Alte - überhaupt ach^uugs« 
werth ist, und das Andenken an dasselbe aufbe, 
wahrt zu wrrden verdient: fo vereinten sich oft 
Umstände, welche den W-rlh und die Mrkwür. 
digkeit desselben noch bedeutend erhöhen. Dieß 
war auch mit unferm Vater der Fall.

Johann Gottfried Zobel wurde am 
Zten April 1735 zu Jauer geboren, unv verlebte 
die erste Zeit seiner Jugend unter oen Augen sei­
nes Vaters, welcher als Schm» d und Bürger 
ein geachteter Mann wa«-, und seinen Sohn dem 
Unterricht der Souigen Schul» anv? traute, die 
damals noch ihre Zöglinge direkt auf die Unis 
versiiät s dickte und in einem sehr guten Rufe 
stand. H er erwarb sich unser Val r, als Kna- 
he, durch Fleiß und gute An ag n unterstützt. 
Mehr Kenntnisse, als man sonst wohl von einem 
sogenannte» Unstudierten ru groar en pflegt, 
Mangel an pekuniärer Hilfe rqubte ihm die Hof- 
NUNg, se'.ne Studien weiter u v. rfolgen und 
doch kür die schwere Betmäftigung seines Va« 
terS sich zu f*roo h füh end, wählte er im r7ten 
Jahre den Militoirhand, u d gieng, als Frei, 
willig r (denn die Gebi'gSstädte w ten damals 
ikan'vnfrei,) unteroaSKUirassier Regiment von 
Dalwig. Er wachte d.i ganzen fiebentáfvigen 
Krieg mit, befand sich dis i797unter denp'eußi-

Fahnen, und diente allein, als Wächtmei- 
y<r' 37 Sflbre; denn es war damals zwiich n 
denBürg.'rl,chen und zwischen denOfsiti rflellen 
eme groß, Kluft beftss.gt, wenn auch Tapfer-

L seit-
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krik, Talente und Kenntnisse sie zu übersprin-
gen wagen wollten.

Während dieser Zeit helrathctr der Selige 
in seinem 43 Jahre eine geborne George, und 
zeugte mit ihr fünf Kinder, wovon noch zwei 
«m Leben sins. In dem gedachten Jahre 1797 
wurde er Polizei ürgcrmeister zu Leschnitz un« 
term Annaberge bei Ko'el, und kam iZooalS 
Rcthmann und Servisrendant nach Opp ln, i» 
welchem Amte er besonders durch seine früher» 
Erfahrungen und durch seinen un erschrockne» 
Muth, so wie durch seine strenge Rechtlichkeit 
dieser Stadt während der fr mzösischen Jnvaüo» 
große Vortbeile e>warb. Sein Alter zwang ihn 
endl ch sich zur Ruhe zu begeben, und er er» 
hielt den nachgesuchten Abschied >8'2 mit einer 
ehrenvollen Pension. Nun lebte er imSchooße 
feiner Kinder glücklich durch das Bewußtsry» 
eines tugendhaft und fromm geführten Lebens, 
-iS ihn der Tod am ufen März dieses Jahres 
in e'nem Alter von beinah 8ZJabr.nzu Slupna 
»ei M Slowitz zu seiner langersehnten Ruhe 
führte.

Der Verewigte hatte in 'einem ftühern Le­
den oft mit innern Kirp rkranksi.iten zu käm» 
pfen, welche ihn selbst noch wenig Jahr» vor sei­
nem Tode l.ickk verlchonten; er hat oft für sei» 
D.terland und f6' seinen König geblutet, und 
»nußte, als Folae seiner vielen Kopfwunden, 
felost trepanirt werden, und doch wurde er ss 
elf, doch erhielt er sich immer Munterkeit des 
Geiste-, #in herrliches Auge, und war geliebt 
und g schätzt von Allen, w- lche ihn näber kann« 
len. Btt zum letzten Augenblicke behielt er sei« 
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ne Besinnung, und sanft schlummerte et hkn- 
iber in die Wohnungen be* ewigen Friedens, 
wo wir Kinder dem frohen Wiedersehn unsrer 
sehr verehrten Vaters mit Verlangen entqegen- 
harren. Gott segne unsre Bestrebungen! — 
Er wurde am >4ten März Nachmittag auf dem 
katholischen Kirchhofe zu Mislowitz unter einer 
zahlreichen Begleitung begraben, und HerrP«. 
stor Munster zu Anhalt hielt, nach e nem 
kurzen Gebete zu Gott auf dem Kirchhofe, dem 
Seligen, welcher der lutherischen Kirche zuge- 
than war, die Leichenrede in der katholischen Kir­
che zu Mislowitz, welche Herr Probst Nyg» 
daselbst mit gewohnter Humanität den Leidtra­
genden geöffnet hatte.

Theres« Scholz, geb. Zobel, Tochter. 
Joh. Daniel Zobel, Sohn.
Joh. Christoph Scholz^ Pächter z» 

Domb bei Chorzow (Königshütth) 
Schwiegersohn.

Denkmal.

Ä8enn herzliche Theilnahme bei dem anstehäuf- 

ten Maas schwerer Leiden, die tie'btufenbeit 
Wunden eines harten Trennungs-Schmerzes 
einigermaßen bejeitigt und weniger föMbat 
*nad)t: so verdient diese Linderung gewiß die 
>"baurungswürdige Mittwe des den ifien März 
jn verstorbnen Herrn Ernst Gott- 

Mündel, gewesenen Bürgermeister und 
«t«dtricht„ in Neustädte!, die verlassen vor» 

L 2 ih- 
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ihrem besten Freunde, mit dem sie am Arm der 
Sieht 14 glückliche Jahre verlebte, an der Hand 
get unenogner K'Nder mit Wehmuth in die Zu­
kunft blickt. Ihm, der die Liebe und Achtung 
feiner Freunde in hohen und nieder» Ständen 
ungetheilt genoß, die er bei seinem redlichen und 
guten Herzen gewiß verdiente, waren schwer« 
Prüfungs-Stunden hienieden bestimmt, und 
ein innrer Gram nagte an seinem Herzen, der 
seine Kränklichkeit vermehrte, und nach erdulde­
ten namenlosen Schmerzen Anlaß gab, daß er 
in einem Alter von 40 Jahren und 9 Monathen 
seinen würdigen rechtschaffenen Eltern, und feit 
nen 3 ihm im Blütheziel in die Ewigkeit vor­
angegangene Schwestern nacheilte.

Denkmal.

Frau Emilie Ernestine von.Schüz ge< 
bohrne von Röder, starb zu Berlin am 6ten 
Februar i8>8 nach,unaussprechlichen Leiden in 
den Armen ihrer derben schmerzlich betrübten 
Töchter, ober fern von ihrem Gatten, dem Ju­
stiz-Direktor Ernst von Schüz zu Pleß, 
mit dem sie seit dem 6ten November 1798 ver- 
«hlicht war, fern von ihrer würdigen Mutter, 
der verwittweten Fra« Landrätbin v. Röder 
zu Pleß, fern von ihrem einzigen Sohne Fer­
dinand, und von ihren zärtlichen Schwestern 
und übrigen Verwandten. Gebobren am toten 
Februar 1780 zu Pleß, wo ihr längst verewig­
ter Herr Vater Albrecht v. Röder, als

• Land»
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Landrath des Kreises sich aufbielt, genoß sie 
im älterlichen Hause ihre erste Erziehung und 
rechtfertigte bald die Erwartungen, wozu ihr 
sanftes Herz und ihr heller Verstand, an deren 
Ausbildung sie geräuschlos arbeitete, ihre hof­
fenden Ellern und Freunde berechtigte. Von 
früber Jugend mehr für einen stillen häuslichen 
Kreis, als für die geräuschvolle Aussenwelt erzo­
gen, fühlte sie sich in ihrer reichen Gemüths- 
rotlt, umgeben von Verwandten und Freunden 
beiter und froh, Nicht glänzender Feste und 
prunkenden ReichthumS bedurfte ihr Herz, dem 
Freuden derMtur, ein vertrautesGcspräch und 
rin belehrendes oder sanflrührendes Buch völlig 
genügten. Als die Vorsicht sie mnMultersreu- 
ven belohnte, welch eine neue freundliche Schö­
pfung ging da vor ihrem zärtlichem S- lich yus! 
Ihr Herz voll Unschuld und Güte fühlte sich 
jm Kreise der Kinder, in seiner Heim Uh; ihre 
frühen Anlagen schnell zu entwickeln, sie vor je­
der Gefahr zu schüven, das war ihr liebstes Ge­
schäft; an ihrem Krankenlager widmete sie sich 
wochenlang ohne Klage der sorgsamsten Pflege, 
und der erste Schimmer der Hoffnung auf Wie­
dergenesung machte ihr die trübsten Stunden 
und kummervollsten Nächte vergessen. Mit wel­
cher innigen Zärtlichkeit Liebe und Treue hing 
sie an ihrem Gatten, der ihren seltnen Werth be­
griff und lch-tzte und jetzt die verlorne Freun­
din tief betrauert! — Ihr allzuzartes Ner- 
vensystrm aber, und die allzugroße Reizbarkeit

Körpers führten leider seit Jahren schon 
ein Herr von Leiden und Schmerzen herbey, bk 
nur ut, dj, unermüdlichrDulderin, mit himm- 

li«
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lischt»? Gleichmuth und Ergebung zu trage» 
vermochte. Um kein Rettungsmittel unversucht 
zu lassen, begab sie sich vor geraumer Seit nach 
Berlin, aber auch dort blieb die Emsigkeit und 
Einsicht der erfahrensten Aerzte ohne den ersehn­
ten Erfolg. Der Hoffnung letzter Schimmer 
verschwand, und der Tod erzeugte die schmerz­
lichste Trauer in den Herzen ihrer tbeuern An­
gehörigen und Aller, die je. das Glück gehabt 
hatten, ihr näher bekannt zu seyn.

O! fie war für den Himmel nur gebobren, 
hrum hat der Himmel sie uns früh geraubt.

Nachruf 
em Grabe unsere« würdigen Pflegevaters uni 

Freundes, des Herrn
Joachim Heinrich Gottlieb von Strach­

witz und Groß-Zauche,
»etcher den 4“» »peil zu Supraschi«»« an der Btirfh 

Wassersucht starb.

Vh die bange Trennungßstundtz
Dich zu GhtteS Himmel trug

W dem Herzen eine Wunde
Ni» gefühlten Schmerzes schlug, 

Zeigte fich Dein htzher Sinn 
Lu riefst aüe zu Dir hin

Um im Sterben Driney Sergen
Väterlich auf sie zu legen.

Noch mit Seelenruh im Blicke
Sah' uns starr Dein Auge an:v

Dann sprach'st Du: 0 euer Glücke, 
Wollt ich ayf der Weltenhahn.

Grabt
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Grabt in euer Herz mich ein, 
Laßt diefi da mein Denkmabl seyn, 

Da ich Staub und Asche werde, 
Freund war ich euch auf der Erde!

Za Du warst'«! Mg alle« schwinden- 
Was Du thai'st verschwindet nicht, 

Auch da mit den dunklen Binden
Todt umbüllet Dein Gesicht, 

Spät noch benf<n wir im Er is 
Wje Du einst, Du edler Greis, 

Gern in unsrer Mitte weiltest, 
Und mit uns die F.euoen theiltep. 

Wie Du Deine Liebe weihtest
Nner! wjr im Silbe-haar. 

And Du Dich so innig freutest,
Al« ich glück! ch Mutter war, 

Deines Lebens steile Höhn 
Machte nun Dein Liebling schön;

Dir war's Wonne und Entzücken, 
Ihn an Deine Brust zu drück»«.

Run — wenn er einmal wird lallen
Seinen erlern LebenSlaut, 

So soll v n ihm wiederhallen:
Du hast unser Glück gebaut! 

Er pstanzr dann um Deine Gruft. 
Dir der holden Rosenduft,

Und wind't Dir w ftrne« Zone, 
Seines Dankes schönste Krone.

Mit uns blickt er dann nach Obe«, 
_ Wo Du izt Verklärter! bist 
su be- Seeligkeit erhoben

Die kein Sterblicher ermiHb.
®fr
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Mit unS bringt er feinen Dank, 
In den bob n Kobgefang:

Heil Dir! nach der Erde Tbaten
Reif» dort Dir Deine Saaten.

Daniel Gottlieb Matzke. 
.Auguste Matzke, qed. Stephan.

An der Gruft 
des Herrn 

Joachim Heinrich Gottlos von Strach­
witz und, Groß-Zauche.

§9? t Dir eine — und einer reichen Fülle 
Hohen Muths — ia seltner Geistigkeit 

Uebergabst Du Deine M'nschenhülle, 
In das Dunkel der Vergessenheit.

Doch nein!— Nimmer können wir vergessen, 
Dein r Treu für den gekannten Freund, 

Weil feicfł unter traurigen Cvpressen, 
Uns Dein Bild im Lichtgewand erscheint.

Mag daher des JrrthumS NebUschleyer, 
Täuschend Deine Urne h er umgehn;

Ach U' s dl'iht doch Denie Freundschaft theuer. 
Bis des Lebens-Schatten uns entfliehn, 

Di' fol^t von. der Erde nieb rm Hügel 
Unser Geist zur Sternenbahn empor;

Er folgt Dir auf 'er Gedanken Flügel 
Und zollt D'r den reinsten Dank davor.

Stach elroth, 
See liger.

' Felix
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Felix Moritz Theodor R. 

Unvergeßlich ben 3. März I s I s.

Entfloh Dein ki 'dlich f Ober Geist 
Hinauf ins 8 nd der Wonne, 

Zum Himmels Glanz, wo seelig preißt 
Die Unschuld, Gyti Oer Sonne.

Komm, w'nken sanfte Seraphinen, 
Verlest die Welt, die Deinen, 

Genieß >'m Glatz der Che»ubinen < 
Weil, wo kein Schmerz noch Weinen, 

Sieh Deine Brüder, Schwestern hier, 
So Dir voranggangen, 

Welch hoher Blick der Gottheit Zier, 
S e huldreich hält umtaugen.

Bald legen die zurück nach Wallen, 
Auch ihren Pilqerstab >u» Ruh, 

Dann Gatter sch ießt mit Wohlgefallen, 
Ihr n üdes Auge sanfte zu.

Getröstet bricht der Frühlings - Morgen, 
Durch Tod zum ewigen Verein, 

Hier kündet weise , ro »erborgen 
Dem Treuen frobeS Seeligstyn.

Vor meiner Abreise aus Neusalz, 
btn sz. April 1813*

>eil Dir!
"N meiner Mutter! m-lneS Fußwegs Leuchte! 

Atender Engel! im Reich der Verklärung.
Wenns
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WennS dkamantver Stern »erbleichte 
em irdischen Himmel unds wölkte ihn Läu» 

schung —
strah st Du» die Liebe.
Ruh sanft!
Gell' b er Staub! der lebend sprach zum Leben: 
,,Lern' dulden und sterb.«, n ch Jovas Br- 

stimm« g"
Del hrung? sich im Glaube« zu erhebe«, 
Du hast M'ch qeseg-'kt. Empfange Belohnung. 
Des Dankes Thräne.

Leb' wohl!
D rtraut« Schwester! treuer Kindesliebe. ,t 
Genosst« des S qenS! in freundlicher Zell,.— 
Mein Seist umschwebt Dich, wo ver Gottes» 

Friede
Dir fiufelt und einsam Du wandelst z«r Stells 
sm Mutier Trab,.
Leb' n?ohk!
Mein F-eund! au^Deinrr stillen Flur hienkeden 
wo S3 ilchenD r buftp, den Segen - die Liebs- 
Zn meinem Herzen bist Lu eingeschrieben 
D daß dock die Hoffnung ins Deinige grühe: 
„Vergiß mriq n rym^.
Und Dir!
Entfernte Schwester! frockyr Gott Ergebung 
Dein wrineno-s Auge. — Es nahe Dir leise 
Der Mutter Geist, als Engel der Beruh'aung 
und» hüt« Dich Allmacht, Du doppelte Waise! 
ch« Grab' der Freundin.

H Gr. von Harlingen.
Herr
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Herr Ernst Heinrich Goldbach, 

«fcnigt. Oberamtmann, unk GeneralpLchter bet 
ñretlauschen Stadtgütcr Nieder - Dtephansdo, ff und 
Kobelnick, Reumarktschen Creise«, wurde im 48ft«B 

Jahre seine« thLtigen keben«, am zulen März 
d.J.benSeinigendurchben Lob entrissen.

SDu guter Mann, der jede Pflicht flreng übte 
Und redlich gegen Freund und Feind, 

Gern Jeden half, die Seinen herzlich liebte. 
Wir find nicht mehr mit Dir vereint! —> 

An Deinem Grabe stehn wir nun und we ven. 
Den Blick zum Himmel aufgewandt. 

Du gienst von unS, verließest All' die Deinen, 
Die Blut und Herz mit Dir verbano.

Der mächt'ge Gott rief früh aus diesem Leben, 
Dich auf zu einem hötzern Ziel,

So wolle Er uns jetzt auch Tröstung geb n. 
Durch Deinen Lod nahm Er uns viel.

Der Güt'ge gab unö zwar, — Ihm Dank! — 
das Hoffen, 

Auf einst'ges frohes Wiedersehn, 
Doch müssen nun allein, den rauben schroffen 

Weg ihres Lebens, Deine Freunde gehn.
Du gabst so gerne Hüls' und Ralh den Deinen, 

Daß sie, als größten Trost Dich sahn, 
Woher soll jetzt wohl ihnen Hüls' erscheinen? 

Sie können Dir sich nicht m'hr nabn! — 
Du großer Gott, sey jetzt ihr Trost und Vater, 

Du hilfst ja Allen, die der Tod
-lu Waisen macht, als Helfer und Berather; 

Do hilf auch ibnrn in der Noth! — 
Di» nahen Verwandte» de« Verstorbenen 

Z ♦. K *i 8 *.
Denk-i
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Denkmahl inniger Liebe 

und daurender Erinnerung, 
gewidmet unserm verstorbenen 

H e r r m a n n. 
Gtbo'hren den 20sten November 18'iZ, und gestor» 

1: chen den 14- April I8i8.

Gäat von Kottgesjet, dem Lage der Karben zu reifen.

Ä8enn Ellern mit stillem, freundlichem Wohl' 
gefallen auf ihre geliebten Kinder Hinblicken, 
wenn schon ihre kindlichen Anlagen ihnen einst 
hit süßefen reinsten Freuden versprechen — und 
welche sind wohl größer und höher, als einst 
am Abende de« Leben- , Ehre und, Freude von 
wohlerzogenen, gutgebildeten Kindern nnerle­
ben? -r- wie g oß und unaussprechlich ist dann 
der Schmerz, wenn ein hartes, unerbittliche« 
Schicksal sie durch den Tod von unserer Seite 
trennt. Dieser harte und schmerzliche Verlust 
traf auch uns, wir verlohren unfern guten, ge­
liebten Herrmann. Die sorgfältigsten ärzt­
lichen Bemühungen, die treueste Pflege waren 
umsonst; er starb in unfern Armen, benetzt von 
unfern Thränen, stets betrauert von seinen El. 
lern, denen fein, Andenken, des eines liebens­
würdigen, vielversprechenden Kindes stets un­
vergeßlich seyn wird.
' Alle Rosendüfte wehen

Um den Liebling, dem Du weinst. 
Strahlender vielleicht dereinst,

Keiner nicht wird er erstehen.
Wün-
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Wünschen werden Missionen, 

Daß sie fromm, wie Du, gelebt. 
Wenn die Guten zu belohnen, 

Seine Stimme Gott erhebt.
Neusal;, den 17.April i8>8.

Der Sa.z - Inspector Nöldechen und seine Frau.
; ■ __________ L______ —----- --

T 0 d « s s A n z e i-g e.
2im Zisten März d. I. früh um 2H Uhr entriß 
uns der Tod nach einem nur ztägiaen Kranken­
lager unsere innig geliebte einzige Tochter, 
Pauline Rosamunde, durch das gräßliche 
Scharlachsieber und dessen nicht erfolgten Aus« 
brud) in einem Alter von 9 Jahr, 3 Monat.

Sie war em Kind seltener Art, imWachs» 
thurn an Geist und Körper um mehrere Jahre 
voraus, gut, folgsam und wißbegierig;— da 
wir nie andere rauschende Vergnügungen such­
ten, sondern nur im häuslichen Zirkel unsere 
größte Glückseligkeit sand n, Jo war sie n-Hst 
ihrem noch an eben dieser schrecklichen Krankheit 
darnieder liegenden 12jährigen Bruder Adolph, 
unsere einzige Freude und unser höchstes Ver. 
gnügen. Ein The l ünserer Frdude und IiąuSH* 
chrr Glückseligkeit ist Nun dahin — un'er Schmerz 
ut'er diesen Verlust ist groß — nur die Zeit fQ]¡in. 
"nftre Betrüb iß mildern— nie vertilgen; daö 
Andenken an diese unsere einzige fo guteLochter' " 
t#nn nur mit unferm Tode verlöschen. —

- Wit» **
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Mr sind »on der Theilnahme aller Unserer 

Freunde und Bekannte, ss wie aller derer, welche 
ähnliche Schicksale bereits erfahren, überzeugt»

Liegnitz km April igig.
I. H. Grotke, 

König!. Regierung«»Registrator. 
Amalie Caroline Grotke, gebohrn«. 

Sandmann.

Ein Bergißmeinntcht 
gepflanzt auf dem stillen friedlichen Grabt 

zweier holden Geschwister 
Henriette und Rudolph Petroll 

welche ihren sie zärtlich liebenden Eltern 
dem Herrn Rentmeister Petroll und seiner 

Gattin Louise geb. Peukert in Frrihan 
em lyten und soften December is>7 <n blühender 
Lugend plötzlich und unerwartet entrissen wurden.

Dat reinste Glück, des Lebens höchste Wonne, 
Ein Blütbenbaum im risigten Gefild, 

Än dunkler Sturmesnacht ein Strahl dek 
Sonne,

Sind unsers Gottes thrutes Ebenbild» 
Die Kinder au5 de« Höchsten Hand, 
Sind seiner Liebe Unterpfand!
Kennst Du das Elternpaar, im frohen Kreise 

Der theuren Ihren fanden sie das Glück?
Still lebten sie nach unsrer Väter Weise 

Nicht ahnend das gewaltige Geschick»
Doch ach! der Hoffnung Anker brach,
Gie weinen ihren Lieben nach!
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--tön tin dumpfen fchwermuthSvosten Schlägen 
Der Glocke Grobgesang, und schweigend 

zie'n
Im stillen Chor, der letz en Ruh entgegen,

Zwei ihrer hoffnungsvollen Kinder Mit,
Wir aut liebten sie sv sehr,
Sie waren — ach sie sind nicht mehr!

Die zarte Jungfrau, sahst Du sie erblassen?
Wie eine Lilie neig e sie ihr Haupt, — 

Wer kann der Mutt r herben Kummer fassen.
3Dtt Alters Stütze sieht sie sich b raubt»

» Die Fackel l scht, dos Her, klop t schwer, 
Sie war — und ach si ist nicht mehr !
Kannst Du n'cht, Rudolph, Sohn brr Hoffs 

nung! weilen,
Verlaß uns nicht so früh, wir l eben Dich, 

Willst Du nicht ferner unpr Freuden tdeilen, 
Erheitern und das trübe Mißgeschick?

Die Eltern bitten, hör ach hör!
Er war — doch auch er ist nicht mehr!
Der Thränen hast Du ihnen viel gegeben. 

Du ewig weise Vorsicht ziehst auch Muth; —
Wir tü sen nicht den dichten Schleier hebe!,. 

Der über unserm dunklen Scbick al ruht. 
Doch einst erkennt der fromme Christ 
Daß Gottes Führung — Liebe ist.

Plan.
Eine Hochprelsl. König! Ober - ganMreofo 

S ^?l'lbst hat mir die Eoncession zur Errich­
tung ein,- Commissions- üomtoirS in Vereini-- 

-un, 
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gung meines blöder geführten Verkaufs mit v 
Seide von alle Sorten unO baumwollenen 
St- 'ckaara, huldreichst ertheilt. Ich ersuche da­
her alle hohe Herrschaften in und außerhalb der 
Provinz Schlesien wie auch alle König! Beam­
ten, mich mit Aufträgen zu allen in dieser Art 
sich eignenden G-schiftten zu beehrens ichverlvre- 
che dahe>-Jbre mir auf'rüaendenG. schäfte pünkt­
lich und gewissenh 'fr zu b sorgest und mich Jh- 
rcsgeneiaten ZutraunS würdig zu machen. Mit 
diesem Eommiss'ons - Comtoir verein'g ■ ich zu. 
gleich alle Arten weiblicher Arbeiten in und au- ~ 
ßerhalb Schlesien.

M 'ne Bedingungen sind folgende : '
l) Portofreie Einsendung jedes an mich addres- 

sirten Briefes oder Pakets.
a) Baare Einsendung der Wechsel oder Gel­

der für Bestellungen oder Waaren, Sichere 
heil des Empfängers der Angelegenheiten.

z) Mache ich mich verbindlich, sichre LuilunA 
über die erhaltenen Sachen und prompte 
Bedienung für billigen Rabatt zu stellen.

4) Die zu verkaufenden Sachen, wenn deren 
Verkauf unter 4 bis 6 Woch n n'cht erfolgt, . 
gegen Einlösung eines von mir darüber 
ausgestellten Scheins wieder unversehrt zu» 
rückzuschickem
Da ich hiezu das Zu'rauen Einer döchsten 

Bebörde erworben habe , so >'chm eicht' ich mir, 
durch gute Ausführung jeder Ge chatte das Zu­
trauen aller Hohen'Herrschdste und des ge hr- 
ten Publikums ;u erhalten, u -d hoffe, b»it> mit 
geneigten Aufträgen aller Art beehrt zu werden. 
Die Zukunft wird beweisen, daß meine Zusagen • 

durch 
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durch Thaten beurkundet werden und jeder mit 
meiner Bedienung zufrieden sein wirb.

Bestellungen an mich werden unter derAd- 
dreffe: „Der Inhaberin eines König,, ronces. 
Commissions - Comtoirs. C. Preusch, Sandgaffe 
Nro. 1595. ebener Erde rechter Hand in Bres­
lau" stets mit Bereitwilligkeit angenommen 
werden.

3um Andenken 
des am isten Mai 1817 selig vollendeten 

Herrn Carl Conrad Woy, 
zewesenen Erb - und Gerichtsherrn von Rieders 

Blanche bei Trebnitz, als am JahrLtaze seine« 
Todes.

Durch der Todespforte schwarze Flügel 
Tagt der jungen Leben« Morgenscheiu —

Wiedersehn verheißt der Grabeshügel, 
Muhe wohnet untern Leichenstein.

^chon ist unS der Zeitraum eines JabreS ver- 
stoß«», seit unser geliebtester Onkel und Freund 
*ns sterbend verließ, und allen empfundenen 
Schmerz und häufigen Jammer in seiner stillen, 
Ruhigen Schlummerstätte verschläft. Uno beno 
?.°ch ist eS uns heut noch, als wär es nicht mög-

— Er, der Gute, der Edle, der würdige 
der treue Bater, der redliche Freund, der 

!t,^^brist, höchlich geschätzt und innigst „e- 
uns und von allen, die ihn nur kann­

st, |ou n,che mehr unter uns wandeln! Ja—
M trau» 
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traurig genug für unS alle — so ist es! Abrv 
nimmer vergessen wir Deiner — nimmer der 
herben Prüfungen, die in dem kurzen Zeitraum 
DeinerWallfahrt, besonders in die letz:ere Dei­
ner Lebensjahre, deren Du nicht einmal volle 
Fünf und Vierzig zählen solltest, zusammen 
gedrängt waren — nimmer auch Deines bald 
dnizehnjährig gewesenen Lieblings, Deines 
trcflichen Adolphs, den der Ewige nur drei Tage 
vor Deinem eignen Entschlummern voranrief, 
zu seinen bereits auch verklärien Geschwistern, 
damit si > alle — Dir freudig entg^genkömmen, 
und des Himmels glänzendste Krone Dir auf« 
fitzen sollten!

Ach, Dick bestrahlt nun so lang schon der 
unendlichen Gottheit hellstes Licht, indeß wir 
noch wall,« im dunklen Thal dieses Lebens — 
Dir ist es entziffert, DeimS ErdcnwallcnS Ge» 
sch-ck; auch, warum Du so bald, obgleich von 
so vielen betrauert, scheiden mustest; und wir 
begreifen h'enieden noch immer nicht die verbor­
genen Pfade der höher» Vorsehung, und erbli­
cken sie nicht— die feinere Fäden, welche ge­
woben sind in die gcheimnißvollen Gänge und 
Verhängnisse unsers Lebens. - Wohl Dir, 
daß Du schon wandelst in überkrrdischen Krei­
sen! Dies und das tdeure Andenken an Di», 
das in unsere Herzen so wenig als in den tief» 
traurenden Herzen Deiner guten verwitweten 
Gattin, und Deines einzig zurückgelassenen 
verwaiseten Sohnes jemals zu erlöschen vermag, 
ist allein Balsam

Bon Dir uns W unterhalten/ dem Verklär« 
ten, dem Seligen, ist uns allein Tröstung. UnS

Del-
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Deinen Sohn und Deine V-rgeltuua für jeqli- 
che herbe Prüfung die Duals Christ fo ¡nntliia 
ertrügest; uns Leine Freudenarndte für -eine 
Lhranenaussaat auch Nur in Scha'tenrißm zu 
mahlen, ist sanfte Beruhigung ünsermGewüth. 
Uns die Wonne des einstigen gewißen Mieoer- 
sehns zu denken, wenn auch unsre Geister sich 
werden los winden dürfen vom Staube, und 
dann mit Dir, Du Unvergeßlicher, aus ewig 
vereinr zu leben und zu wirken, ist uns schon 
seliges Vorgefühl auch unsers künftigen bestem 
und schönem Seins.

SBieberfebert — Wieberschauen t
Derer, die des Grabes Grauen,

Die des Schicksals Strenge schied: 
Wiedersehen — Wiedergruhen — 
Inni-st Geist in Geist zerfließen,

Deine Wonne — singt hin Liedll
O. . . . den 1. Mai

G. S. * . • . . .
H. 8. geb. W. . . . . .

Dem Andenken 
eines gelie le' F eund's und Schwagers 

deü Kdnigl. Ober-Amlmann und General-Pächter 
Goldbach, 

, »u Nieder - Stephcmsdorff gewidmet, 
ub‘v ben fo unaehoft de Lode» - Enge' noch in der 

fäbntn ¡Blutíje dee 8.ben#, von 47 Jahren am 
31ft«n Marz igig seine looernde Fackel senkte.

Wiedersehen, Wiederschauen,
«uen die des Grabe« Grauen

M 2 Die
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Die des Schicksals Strenge schied» 
Wiedcrsinden, Wiedergrüßen 
Innig Seift in Geist zerfließen. 

Deine Wonne singt kein Lied.
Deine Worm' ist überschwenglich 
Süß und rein und unvergänglich 

Wie der Gottheit S-eligkeit, 
Ewig jung, wie Himmelslenzr, 
Grenzet sie mit Wrltcngrenze

Endet sie mit Ewigkeit.
Und in jenes Lichtes Strahlen 

Und in jenen Friedens-Thalen 
Schwinden alle Lebenswebn.

Thränen die den Tobten flössen, 
Thräneu, Trennung Dir vergossen. 

Fließ.» dort dem Wiedersehn.
Pilger alle! in den Trennungs- Thalen, 
Wallen zwischen Todtenmaalen, 

Staubgebohrne! trauert nicht, 
Durch der Trennuna schwarze Trauer, 
Durch des Todes düstre Schauer, 

Schimmert allen nie erlöschend Licht.

w.

Pflichtschuldigen Dank.

Den roten Januar d. I. wurde meine 
AUte biedere Gattin ganz unvermuthct und 
schnell, von einer schw ren Krankheit so sehr 
überfallen, daß ick und alle ihre Freunde jeden 
Augenblick ihrer Auflösung mit heißen Tbränen 
Entgegen sqhen, wozu sich noch ein Nerven-Fie- 

brr 
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her gesellte, sodaßnunfolgends der letzte Strahl 
Von Hoffnung dadin sank. —

Rächst dem gütigen Gott, habe ich dieRet- 
jung ihres mir unschäibaren Lebens «ud wieder- 
h-rgestellten Gesundheit dem Königl. Preußi­
schen Hoftoth, Rit'er des eisernen Kreuzes, 
Stadt- und Creis-Physico rc. Herrn Doctor 
Ludwig bieselbst zu verdanken, der auch als 
Menschen-Freund alle seine vielen Erfahrungen, 
Kenntnisse und Kräfte aufbot, um mir mein 
Einziges, und mein Alles zu retten, 
indem Jbnen sehr wohl bekannt, daß dieser 
Verlust unersetzlich für mich fern würde. —

Ich und meine mir wieder ge'chenkte Ehe- 
Freundin werden die Vorsicht bitten, die unbe­
schreiblich vielen Bemühungen unserem lojähri- 
gen Haus-Freunde, mit allem wahren Guten 
zu belohnen, und halten es für Pflicht, hierdurch 
öffentlich den reinsten, wärmsten Dank abzu­
statten. —

Auch unserer» nahen Verwandten, die Tag 
und Nacht, von der Leidenden Bette nicht ge­
wichen, lo daß sie keiner fremden Verpflegung 
benöthiget, welches ihr sehr erfreulich war, und 
der äußerst gütigen recht sichibaren innigen 
Tbcilnahme so unzäblbarer gut gesinnter Men­
schen von allen resp. Classen, welches die unbe­
schreiblich vielen liebreichen Erkundigungen 
und Nachfragen während der Krankheit offen­
bar bewiesen, sagen wir den herzlichsten gerhhx- 
Men Dank.

empfehl« m'ch mit meiner Gatlin m 
*er”«n Wohlwollen ganz ergebenst. —

■ Utr/ den Uten April igifł.
I. G. Ulbrich, 

Kaufmann,
Dem
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D e m Andenken 

meiner innigstgriiedten unoergeßl. Greß-Tante 
Friederika Beata verwistweten 

Regi'menlS^ Chiruryus Henkel g"b. Finger 
in Herrnstadt 

gewidmet von Gustav Kühn.

Vergeben« sind der Her,en« bittre Klagen, 
Du wolltest länger nicht dienieden wellen. 
Und Freuden, Schmerzen, ,lebend mit uns 

tbeilen.
Vergeben« sind de« Herzen« bittre Klagen!

Hast Du bi« jetzt de« Leben« Müh getragen, 
Wie mochtest Du so früh noch von um« eilen? 
Werwird de«Herzenßriefen Kummer heilen; 
Den Trau-enden ein Wort de«Tioste« sagen?

Vntschwuneen ist bei Leibe« niedre Hülle,
E« skdwebt der Weist in hbhern Regionen, 
Wo Deine Worte bhbre Freuden lohnen.

Wenn gleich in ferne Wolken sich verhülle
Dein heiire« Bild, getrübt nicht mehr von 

Leiden,
Au« meiner Seel» wird e« nimmer scheiden.

SBcnn ick gleich Du thcure Verewigte, schon seit 
längererZeittern vonDil lebte, so war ich den- 
uoch in meinen Gedanken Dir stets nahe, denn 
Dein Bild war auf ewig mit Flammenzügen in 
mein dankbares Herz geschrieben. Wie hätte ich 
sie vergessen kennen, "je liebevolle Sorgfalt, 
w lche D» mir im frühsten Alter schenktest, die 
goldnen Lehren, welch« aus Deinem Munde 

zum 
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zum Herzen drangen, die rege Theilnahme, 
welche Du mir treu bis in den Tod unwanvel- 
bar an meinen Schicksalen gezeigt hast.

Als ich verlassen war von 2Jiehn, da botest 
Dumir treulich dieHand, Meid) vertrauensvoll 
ergriff, und bald empfand, daß Du im Busen 
zarte Mutter «Lieb» für mich bewahrtest. Da 
wurde ich mit der Welt vertöhnt, und seanrt« 
das Geschick, welches Dich und einem treflichen 
über jedes Lob erhabnen Mann, welchen hier 
nicht zu erwähnen, der schwärzeste Undank seyn 
würde, mir erhalten hätte.

Mit der Gegenwart entzweit, von der Zu­
kunft hoffend, verließ ich die süsseHeimath, um 
trübenErinnerunqen, wo nicht ganz zu entfliehen, 
so doch ihren Eindruck zu schwächen, und dem­
nach ungestörter das vorgesetzte Ziel zu verfolgen.

Beseligend war mir der Gedankt, recht 
bald dahin zu. gelangen, daß ich Dir, der un­
ermüdet für mein Wohl sorgsamen, Beweise 
meiner Dankbarkeit zollen, und das Herz von 
einer schwer lastenden Pflicht befreien könne, 
Aber es war dort anders beschlossen, als, hier 
gedacht; auch Du trefliche Muster, denn mit 
welchem andern Nahmen kann ich Dich nennen, 
sottest mir zu früh entrissen werden, auch Dich 
sollte ich schmerzenvoll betrauren, und eS war mir 
nicht vergönnt, in den Stunden des Scheidens 
mir Deinen Seaen zu erbitten.

Zwar bist Dv jetzt mehr als je fern von 
*Jir, und ich darf nicht hoffen, den herzlichen 
•ion Deiner Rede hienieden wieder zu verneh- 

dennoch aber sollst Du leben in meiner 
in meinen innigsten Gedanken itnb Re- 

gun-
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-ungen! — O denn werden die Kommen Wün« 
sche, welche Du für mich gehest, un'> deren Ge­
währung Du täqtim von dem höchsten erfleht 
hast, sicher in Erfüllung gehen! —

Anzeigen.

§öteindtt geehrten Verwandt n und Freunden 
zeige ich hiermit-an, daß meine Mutter di'ever- 
wittweteJustiy-Burgem-isterSchenk in Neu­
salz, diesen ihren biSheriaenWohnort verlassen, 
und «bren Aufenthalt bei mir qenommen hat. 
Zwar ist sie noch nichtso glücklich gewesen, wor­
auf sse bei ihren ~o Jahren in Betracht der 
47jährigen, dem Staate treu geleisteten Dienst« 
meines seel. Vaters hofnungsvoll wartet, den 
«rbethenen Gnadengehalt zu erlangen. Doch 
ober ist sie in meinem Hause wenigstens vor 
Mangel geschützt, und hat daher nicht nöthig, 
ihren Verwandten und Freunden mit Bittbrie. 
sen beschwerlich zu fallen, dergleichen, wie sie 
mit Mißvergnügen vernommen, in ihrem Nah­
men, und zu meiner Verunglimpfung geschrie« 
hm worden sind.

Steinborn bei Freistadt, den 2ten April igiZ- 
Friedrich Schenk,

Gräflich »en Schwrlnltzjscher Forstverwalter der 
Riebuscher GÜther.

5§ch bin entschlossen, nach der jetzigen Früh­
jahrs - Saat vor der Erndte eine bedeutend« 
Niederlage von Gips hieselbst anzulrgen, und 

ma- 
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mache solches hiermit öffentlich, sowohl ent­
fernten alS nahen Liebhabern dieser Dün» 
fluiasart bekannt, um hiervon nach Belieben 
Gebrauch machen zu können.

Leobschütz, den iz. April ißig.
Wancke, 

Töpfermeister hieselbst.

§ür Forstmänner und Oeconomen ist bei mir 
«t schienen:

Kupfers, C. A Winke für Forstmänner und 
Forstbesi'tzer,vorzüglich dem zum Forstmann und 
wilden Gärtner sich bildenden Scholaren, so 
wie auch Oeconomen und allen denen, welcher, 
um des allgemeinen Besten willen die Holzc'ul- 
tur am Herzen liegt, gewidmet, >8 Bogen Tert 
Und 4 Kupfer, gr. 8. i Rthlr. i6 ggr.

Der Verfasser liefert hier eine vollständige 
auf mehrjährige Erfahrung gegründete und 
deutliche Anweisung zur Hol,zücht; bemerkt 
zugleich das Nöthige über das edle Wild-- 
prrt, über Jagdreviere, über Raubthiere, als: 
Dachse Luchse, Füchse,rc. ncbstAngabc verschie­
dener Witterungen, um diese zu fangen; ferne« 
hat er Tabellen beigefügt in welchen das Holz 
nach dem Cubickfuß von 2 Pfennig bis zu 4 ggr. 
berechnet ist. Die 4 Kupfertafcln enthalten: 
i) eine Abbildung der großen Eiche bei Leipzig. 
2) Wie Laubhölzer auf Plantagen Art anzule- 
Sen. 3) Eine neuerfundene, Wurzelrinde von 
Lwei Seiten dargestellt» 4) Ein Instrument

Fang der Rebhüner. 5) Einen mechani- 
Raubvogelstoß,

* Ich
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Ich bin überzeugt daß, der angehende Forst, 
wann, Io wie der Oekonom, dieses Buch nicht 
unbefriedigt auS der Hand legen, sondern dem 
Verfasser für die Herausgabe danken wird.

Leipzig, i8'8- Carl Cnobloch. 
Ist in Breslau zu fiaban bei Wilibald 

August Holäufer.

©o eben ist an alle Buchhandlungen versandt:
Kochbuch, neues Leipziger, für alle Haus­

haltungen; oder gründliche Anweisung in der 
Kochkunst wie auch zu vielerlei Backwerk, des­
gleichen wie eine herrschaftliche Ta el angeord- 
uet werden soll, vow I C. Wolf. Nebst beige­
fügter allezeit fertig rechnender Köchin. Mit 
^Kupfern. Neue Auflage, gehest, zsoS-ilen.

20 ggr..
Dieses Kochbuch, wovon gegenwärtig eine 

neue Ausgabe erschienen, ist längst alS eines 
her besten und brauchbarsten bekannt, in dem es 
auf eine deutliche Art alles das lehrt, was eine 
junge Hausfrau oder Köchin in diesem Fach zu 
wissen bedarf. Der Verfasser hat dabei vor. 
züglich auf bürgerliche Haushaltungen Rücksicht 
genommen, doch wird man auch dieZubeceitung 
von feinen Speisen nicht vermissen. Das dem­
selben beigefügte genaue Register, so wie der 
Anhang, ob rdie allezeit fertig rechnende Köchin, 
machen dieses Buch noch um vi les brauchbarer.

Leipzig, i8'8 Carl Cno^loch.
Ast inBreslau zu haben beiWilibald

August Holäufer.

Denk-
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Denkmal 

v r m
Herrn Heinrich von Woikowökh,

Welcher den 15. März in der Oder verunglückte. ♦)

§8on der Freundschaft tzebcwyhl durchdrungen
Ol'ne Zweifel wallte Heinrichs Brust; 

Mild uno feurig von En'nnerunaen,
Wie voll Hoffnung und Erfahrungslust. 

Ohne Furcht im sanften, edlen Herren,
Blieb verborgen Ihm Gefahr und Noth; 

Einsam fuhr bei Luyas bleichen. Kerzen
Hin der Jüngling — findend seinen Tod. 

Rost' und Mann, — verhäizgißvokle Scene —
Lenkten sicher an den Ooerurand;— 

Ach - urplötzlich Angst und Kampfgetöne
Machte von den Ufern sich bekannt.

Tiefe Stille nach btm. Wellenstreite
Meldete die Catastrophe an: 

Alles Leben ward drs Orkus Beute,
Nur das Reitpferd fand die Re.'tüngsbahm 

Nach ver Hauptstadt floa die Schreckenrkund«;
Kott! wie änderte sich Heinrichs Plan! 

R>' sen wollt' Er, sehen Roms Rotunde,
Ach — unv trat die Geilerreise an, '

Meine Seele weinet um den Guten!
Bei dem Briefe, den die Schwester schrieb. 

Wir ein Scha^ — gerettet aus den Flulhent 
Sein Gedachtniß bleibt mir ewig lied! 

-------- Co-
Seine Leiche ist zu Neudorff bei Britg gesunde» 
wvrden.
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Eo^YtbuS Gestade schallt von Klagen, 

Trost verleiben kann nur Gött. rmacht;
Heil vom L chtquell jener Welt nur raaen. 

Durch der Trennung sternenlose Nachts

Dpfer der Freundschaft und Liebe, 
am Grabe der früh vollendeten

FrauMariaMagdalenaStörmer, 
geb. Hönisch,

gebrhren zu Nreslau den azsten Gevt- 179 t, gestorben 
ju Strieme »en «6ten Februar 1313.

Du bist nicht mehr! Zu früh von uns ge­
schieden,

Führt GotteS Hand Dich rin zum ew'gey
Frieden,

Wo nichts das Herz bekümmert, noch 
betrübt. •

»on Deinem Sterne blicke auf die Deinen, 
Sieh Ihre Thränen, steh Ihr treulich Meinen.;

Die Dich im Leben herzlich, hoch geliebt. —

Ach wohl gerecht sind unsre Thrän' und
Klagen,

Du sankst ins Grab, in Deinen Blüthentagen, 
Der Ehe Glück ward Dir nur kurze Zeit.

Empfandest kaum der Mutter Zartgefühle,
So standest Du schon an des Lebens Ziele, 

Aiengst ein zur frohen Ewigkeit. —

Dort
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Dort lebst Du glücklich, an der Gottheit 

Thione
Und tn'umpbirft in Deiner Jugend-Krone;

Die Dir der Engel der Vollendung wand» 
Ja, sonst und bieder war Dein Herz im Leben, 
Und jeder Tugend eifrig nachznstreben.

Dies hohe Glück hast Du gekannt. —

Maria lebt! Dein Bild ist uns geblieben. 
Wir werden in Ihr Dich noch herzlich lieben,

Und schweigend, Vorsicht, Deiner Fügung 
traun!

Durch dunkle Pfade fübrest Du die Deinen, 
Und läßt sie oft rin Misgeschick beweinen.

Doch f»st«r wird das Herz im Gott ver- 
traun!

Die früh Verklärte, sollen unvergessen, 
Der Lieb' und Freundschaft heilige Cypressen

Dein Grab beschatten. Und wie Immer­
grün

Wird unsre Liebe niemals Dir erñerben, 
Bis wir, wie Du, das schönste Theil ererben»

Wo unsre Herzen reiner glühn.

§srau Tuchhändler Reich geborne Krause 
zu Gleiwitz, starb den 2Zsten März >8'8 ai» 
einem auszehrenden Fieber als Folge ver­
miedener vorhergehender Krankheiten und als 
«vlg, der am taten July j8>7 glücklichen 
^-«tbindung von Zwillingen. Sie kb'e in 
* glücklichen Ehe 8 Jahr und 5 Mo- 
noti' und war 38 Jahr glt.

Jh«
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Ihr hinterlassener Gatte betrauert an ihr 
eine holdselig , pslichtliebende Gattin und 
Mul'er, eine fromm denkende u .D handelnde 
Christin. \ ,;

Nachricht.

Anrückgekebrt von meiner bereits verflossenen 
Jahrs Miltern- mmenen Reise, die einzig und 
allein — Auge^h.'lkun^e — um Zweck harte, 
zeige h'erm't auf öffentlichen Wege an: daß 
ich außer der gewöhnlichen m dicini chenPraxis, 
mich vorzüglich mit der Behandlung der Augen, 
krankheiten beschä't'ge, und zwar nicht nur, 
MaS die medicinische Behandlung be trift, sondern 
auch damit, was in das Fach der Operationen 
d es-s edlen Organs gehör'. Arme, sowohl all­
dem Departement, in welche" ich mich qe en- 
»yättig befinde als auch von entfe" ten Gegen- 
den genießen unentgeldliche Behandlung.

Bunzl au, den iZten April ißig.
Fr. Müller,

Doct. der Med. Wund. und ÄeburtS.Arj»

<





Neue Musikalien,
4 welche

in F. E. C. Leuckarts Buch- Musik- 
und Kunsthandlung 

zu Breslau i
um beigesetzte Preise in W. Courant au haben sind,

í8i8. No. 4.
—. • I IIJr‘- — -

ł esca, 2e Sinf. a gr. Orch. op. 10. Leip. 3 rthl. 
Haydn > Sinf. a gr. Orch. No.32. Bonn. 2 rthl. 

 — —N. 33. Bonn. 2 rthl. 
Romberg, le Sinf. conc. p. Violon 8c Violohc, 

princ. av. Acc, d’Otch.Bonn. 2 rthl. 12 gr. 
Vogler, gr. Sinf. a gr. Orch. Offenb. 4. rthl. 
Beethoven, 7e Sinf. für neunstimmige Har­

monie 92 Werk. Wieh 6 rthlr. 16. gr, 
Beermann, Quat. p. Clarinette Viol. A. 8ćVio. 

lone. op. IS. Mainz 1 rthlr.
Benzon, 3 Duos conc, p. 2 Hautbois op. 9.

Mainz. 1 rthlr. 8 gr,
Bochsa, 3. Duosconc. p, 2 darin, op. 15. Bohn.

1 rthlr. 16 gr, 
Böhner, 6, Var. p. le Cor äv. Acc. de 2. Viol, 

Alto 8c Violonc. op. 24. Mainz 1 rthlr. 
Crusell, gr. Conc. p. la Clarinette av. Acc. de 

FOrch. op. 5 Leipz. 2 rthlr 12 gr.
Dotzauer, Quat. p. le Hautbois, VioL Viola 8c Violonc, op 37, Leipz, 18 gr.1
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Dotzatiér, 8 Var. p. Ie Basson av. Am. d’Orch, 

op. 40. Léipz- 20 gr.
Ebers, Concert p. Ie Basson op. 41. Offerib.

2 rthl. 8 gr. ' 
--------Coiic. p. la Clariuette op. 42. Offenb.

3 rthl. 8 gr. 
Gamb aro, 3 Duos cone. p. 2 Clarinett. op. 3.

Bonn. 1 rthl. 8 gr.
Gebauer, 60 Leęons Methodiques en Duos p.

2 Clarín, op. 3. Boun. 2 rthl.
----- - 6 Duos cone, p. 2 Clarín, op. 5. Bonn.

1 rthl. l6 gr.
Kohaut, Rondo fürs Horn oder Bassethorn m. 

Begl. <1. Orcb. 4s W. Ofl'enb. 1 rthl. 8 gr.
Küffner, Musiquc Turque 9c Rec. Mainz.

2 rthl. 16" gr.
— — — — — lOe — 2 rthl. 16 gr,
— — — —- — 13e — 2 rthl. 16 gr,
» —’ — ■ Quint. p. Clarinette princ. Viol. 2 Al­

tos et Violonc. op. 33. Mainz. 1 rthl.
— — Pieces d’liannoiiie p, 2 Ciar. FluteenÍ Fa, Cor et Basson, op. 40. liv. 1. 2. Main# 

a 1 rthl. 16 gr.
— — Quint, p. Cor de Bassette, Ciar. Flute 

enFa, Cor et Basson up. 40. Ho. 3. Mainz 
1 rthl, 2 gr.

Loosener, Var. p. Ie Cor de Bassette av. Ace. 
de 2'Viol. 2 Fl. 2 Cors Viola et Basse. 
Leipz. 1 rtld.

Meifsner, 2 Duos p. 2 Clarinetlcs op. 4. Mainz 
.1 rthl. 2gr.

Möller, 3e Cone. p. la Clarín. Ollenb. 2 rthl.
— — 2e Qu at, p, Ciar. V. A. et Violonc. 

OUsnb. 1 rthl, 16 gr.
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Rüttinger, 12 Öuetthios fac. et agreabies p. 2 
Cors op. 15. Mainz. 10 gr.

Rummel, 6 Pieces p.Musiquemilitaire. Mainz 
2 rthl. 8 gr.

- — — MusiqueMilitaire. Cab. 2,Mainz 3 rthl.
' — — Cali, o* Miainz 3rthl*

Tauscli, 2e Coric, p. 2 Ciar. av. Acc. de l’Orch.
op. 26. Berlin. 3 rtld. 8 gr«

----- - Andante et Polon, p. la Clarinette av.
Acc. de l’Orch. Leipz. 1 rthl. 16 gr, 

Der treue Tod, Lützows wilde Jagd, das 
Schwerdtlied, und das Gebet während der 

\ Schlacht von T. Körner arr. für 2 Clarín.
2 Hörner und 1 Fagott. Leipz. 10 gr. 

Uber, Divert, p. Hautbois, Clarinette Alto et 
Violonc. Mainz. 22 gr.

«----- Septuor en Forme d’un Potpourri p. 1
Ciar. 1 Cor. 1 Viol. 2 Altos et 2 Violonc. 
op. 17. Ofleub. 2 rthl. 8 gr.

----- Var. p. Cor oblige 2 Viol. Alt. et Violonc.
sur la Cava tine de Weigel, Mir leuchtet 
die Hoffnung. Qffenb. 1 rthl.

Wagner, Militair-Musik. Mainz. 3 rthl. 4gr. 
Winter, Concertino p, le Basson av. Acc. dę 

l’Orch. Leipz. 1 rthl. 8 gr«
Witt, Septetto p. Clarín. Cor, Basson 2 Viol.

Alto et Basse. Mainz. 1 rthl, 18 gr. 
Baillot, Air Russe var. p. 1« Viol. av. Acc. de

2 viol. A. et B. op. 24. Leipz. 12 gr, 
Beethoven, 8te gr. Sinf.,jn Fduq 93s Werk f.

2 Viol. 2 Violen und Violonc. , Wien, 
2 rthl. 16 gr.

Böhm, Polon, f. d. Violine mit Begl. von 2 
Violinen, Viola u, Bass, ¿s Werk. Wien, 

1 rthr, 8gn
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Kromnwr, gr. Quint, p. 2 Viol, 2 Altos et

Violonc. op« 70. Offenb. 2 rthl. 8 gr. 
—— gr. Quint, op. 80. Offenb. 2 rthl. 8 gr, 
Moscheies, Einleitung u. Bravour Var. f. d.

Violine m. Begl. von 2 Violinen Viola und
Violonc. 39s Werk. Wien 1 rthl, 8 gr.

Romberg, 3 Quint, p. Flute, Viol. 2 Altos et
Violonc. op. 41. Mainz 3 rthl. 8 gr.

—— Potpourri d’aprés des melodies de 1’Opera
Don Juan, arr. en Quint, p. 2 Viol. 2 Altos 
et Violonc. op. 48. Bonn. 1 rthl. 16 gr. 

Spohr, gr. Nonetto p. Viol. Alto, Violonc.
Contrabasse, Flute, Hautb. Clarín. Basson 
et Cor. op. 31. Wien 3 rthl.

Ebers, Ou vert, a gr. Orch. op. 45. Lpz. 1 rthl. 
Lindpaintner, Ouvert, de 1’Opera Moses a gr.

Orch. Leipz. 1 rthl. 8 gr,
dePoisl. Ouvert. de 1’Opera Merope a gr.

Orch. Leipz. 1 rthl. 16 gr,
------  Ouvert. de 1’Opera Athalia. Lpz. 2 rthl, 
-----  Ouvert. de 1’Opera Olimpia. Lpz. 2 rthl, 
Rossini, Ouv. d.FOp. Tancred. Lpz. 11 th. 8 gr. 
———- -— — Oltenb. 1 rthl* 20 gr, 
Seyfried, Ouv. de 1’Opera Faust. Lpz. 2 rthl. 
Winter, Ouv.de 1’Opera Zaire. Lpz. 2 rthl, 
Giorgetti, Concert p. Ie Violon av. Acc. de gr.

Orch. Leipz. 1 rthl. 16 gr.
E offner, 2e Polon, p, le Viol. av. Acc. d’Orch,

Offenb. 1 rthl. 16 gr.
Lindpaintner, Divert, p. Ie viol. av. Acc. d’un 

second viol. 2 violes, 2 Cors, violonc. et 
Basse. Leipz. 1 rthl. 4 gr.

Romberg, Potpourri d’apres des melodies de 
1’Opera Don Juan, comp, p, le viol, av. Acc. 
d,e 1’Orch, op, 47, Bonn, 2 rthl.

Ouv.de
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Romberg ,* 4e Concert p. le viol. av. Acc. de 

l’Orch. op. 50. Leipz. 2 rthl»
Uber, le Conc. p. le violon av. Acc. de l’Orch. 

op. 3. Leipz. 2 rthl.
Kraft, 2e Cone. p. le Violoncelle op. 4. Leipz» 

2 rthl. 12 gr.
Küffner, Potpourri p. Alto princ. av. Acc. de 

gr. Orch. op. 57. Offepb. 2 rthl.
dePoisśl, Gone. p. violonc. Leipz. 2 rthl. 
Romberg, B.Capricio sur des Airs Nationaux

Suchois p. le violonc. av, Acc. de gr. Orch.
op. 28. Bonn. 2 rthl. 12 gr«

Uber, le Conc. p. violonc. av. Acc. d’Orch.
op. 12. Offenb. 3 rthl.

Voigt, Divertimento p. il violoncello con 
l’Acc. di 2 viol; viola, violonc, e Basso. 
Leipz. 14 gr.

Berbiguier, Thema var. p. Flute princ. av»
Acc. de 2 viol. Alto et B. Cors et Hautb. ad 
lib. Bonn 1 rthl. 4 gr.

Buttinger, Polon, p. Flute princ. av. Acc.
d’Orch. Offenb. 1 rthl. 16 gr.

Dressier, Gone. p. Flute et Pianos, av. Acc.de 
l’Orch. op. 35. Leipz. 3 rthl.

Keller,, Potpourri p. la Flute av. Acc. de 2 
viol. A. et B. 2 Hautb. 2 Cors et Timbales 
op. 4. Mainz 1 rthl. 8 gr.

Steup, Duo de l’Opera laM olinarade Paesiello 
var. p. la Fl. princ. av. Acc. d’Orch. op. 1. 
Mainz. 1 rthlr. j b gr.

Tulou, le Conc. p. la Flute av. Acc. de l’Orch.
Bonn. 2 rthl.

Uber, var. sur un Danse hongroise p. Flute 
av. Acc. de l’Orch, op. 18. Offenb.

2 rthl. 4 gr.

Acc.de
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Baillot, Charmante Gabriele, air var. p. Ie 

violen av. Acc. de viol. A. et B. op. 25.
Leipz. , 8 gJ. '

v. Call, Quart, lilt 2 Viol. Viole u, Violonc.
139s Werk. Wien- 16 gr.

Dotzauer, 3 Quat- p. 2 viol, viola ét violonc.
op, 39. No. 1. 2.3. Leipz. 3 rthl.

Krommer, 3 gr. Quat. p, 2 viol, viola et vio, 
, Ione, op- 92. No. 1.2.3. Bonn. A1 rthl. 16 gr-

Küflher, 3 Quat. p. 2 viol. A- et violonc. op.
41. Mainz. 3 rthl". to gr,

----- 3 Quat. op. 48. Offenb. 3 rthl. 8 gr. 
Mehul, Joseph et ses Freres, Opera arr. p. 2

viol, A. et violonc. par Spengel. Mainz.
3 rthl. 8 gr,

Muller, Quat. p. 2 viol, viola et violonc. Lpz, 
1 rthl.

Onslow, 3 Quat. p. 2 Viol. A. et. B. op. 10,
No. 1.2. 3. Leipz. A. 1 rthl. 8 gr,

, Probst, Quat. brill, p. 2 viol, viola et violonc.
op. 1, Leipz. 1 rthl. 8 gr.

Spohr, Quat. brill, p. 2 viol. A. et violonc, op.
43, Leipz. i, rthl. 8 gr.

'Franz!, Quat. arr. p. Flute, viol. Alto et vio­
loncello p. Fürstenau N. 3, Bonn 1 rtl. 4gr. 

iWnsel, Quat. arr, p. FL viol. A. et violonc.
¡Bonn, , 1 rthl. 4 gr.

-—r- Quat. p. Flute, viol, A- et violonc. op.
17, Mainz, « 1 rthl. 8 gr.

Mozart, ,Qúat. arr. p. la Fl, viol. A.et violonc.
par Fürstenau, Mainz, 1 rthl.

Rode, Air var. arr: p. Flute, viol. A. et B. p.
Fürstenau, Mainz, 13 gr.

Uber, var. p. Flute av. acc. de viol. Alto et 
violonc. op. 40, No, 1 — 6. Mainz, á 16 gr.
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Wisner, Potpourri arr. p.laFIutfe, viol Á. t*b

B. par Fürstenau, Offenb. 1 fth'L'
Donr, Divert, p. viol. viola*et violoné. oblicué 

"Wien, 12 gr.
Uber, Trio p. viol. Alto et viol one. Mainz,

-I rthl. 2,gf.
Brenner, 4 Themes var. p. 3 Flutes op. 1'2.

Máhiz, 1 rthl. 1 6 gr.
Gabritlsky, gr. Trio p. 3 Flutes, Berl. IS, 'gr. 
Kühner, Trio p. 3 Flutes op. 34. Mainz, 1 rtl, 
Blumenthal, 3 Duos p. 2 viol. op. 19., Wien, 

1 rthh
Boieldieu, Joan de Paris arr. p. 2 viol, pair D.

Wolf, Mainz. 20 gr.
Bruni, 6 Son. fáciles p. 2 viol, á I’usage des 

Commenęans, Bonn. 1.6 gr.
Dotzauer, 3 Duos cone, p, 2 viol. op. 44. Lpz. 

1 .xthl. 12 gr.
Giorgetti, 3 Duos cone. p. 2 viol, oji. 7. Lpz. 

1 rthl. 8 gr.
Hansel, 3 Duos p. 2 viol. op. 24. Mainz. 

2 rthl.
Rautenkolb, 32 pet. Duos fáciles etpregr. p. 2, 

viol. liv. 1. 2. Mainz, 1 rth. 2 gt*.
Rolla, 3 Duos p, 2 viol. op. 5. Bonn. 2 rtl. 4 
----- 3 — — op; 6, Bonn. 2 rth 12 gr.
Spęier, 3 Duetten 1. 2 Viol. 4s Werk. Offenb.

2 rthl.'
Tiinzé aus der Schlacht von Waterloo für 2 

Viol. Wien. 12 gr.
Viotti. 3 Duos cone. p. 2 viol. 9e Oeuvre de 

Duos. Offenb. 1 rthl. 20 gr.
Hahn, gr. Duo p, viol, et Alto op. 13. Leipz.

16 gr.
Marx, 2e Duo p.2 violonc, öp. "9. Offenb. 1 rtl.
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Schindlöcker, 3 Duos instructivos p.2 violonc, 

, Offenb. 13 gr,
Backofen, gr. Duo p. 2 Fl. op. 37. Mainz.

13 gr.
.......... .—. -— op. 38. Mainz. 16 gr.
Belcke, neueste Berliner Lieblingstänze für 1

FL Berl. 6 gr.
Berbiguier, 3 Duos cope. p. 2 FL op. 2. Mainz

1 rthl, 8,gr.
>.»..»"" 3 —» op. 4. Mainz,

1 rthl. 16 gr.
Blurh, der SchifFskapitain oder die Unbefange­

nen, für eine Flöte eingerichtet v. Horziz- 
ky. Berl. 12 gr,

Boieldieu, Jean de Paris arr, p, 2 FL p. Ge­
bauer, Mainz. 1 rthl. 12 gr.

de Call, 3 Duos p. 2 Flutes op. 1. No. 1, 2,3.
Bonn á 16 gr.

Drefsler, 3Duosp.2 Flutes op. 13. Mainz, l
1 rthl. 16 gr.

Faubel, Ouvertüre tirée de l’Opera Jean de 
Paris arr. p. 2 FL Offenb. 13 gr.

— — 6 Duos p, 2 FL tirée de l’Opera Jean de 
Paris. Offenb. 1 rthl. 8 gr.

— Ouvert. tirée de l’Opera les 2 Aveugles 
de Tolede arr. p. 2 FL Offenb. 16 gr.

— — 12 Duos p. 2 Flutes tires de l’Opera les 2
Aveugles de Tolede. Offenb. 1 rthl. 8 gr, 

...---- 18 VValzes p, 1 Fl, liv. 1, 2. Offenb.
á 13 gr.

Fuchs, var. p.la Flute suples Themes la Tyro­
li enne et le Houzard liv. 1. Mainz. 8 gr.

----- — — sur le Theme God save 
the king, liv 2, Mainz. 8 gr.
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Fuchs, var. p. la FL Sur la Walze fav. de la 
Reine de Prusse, liv. 3. Mainz. 8 gr, 

Gabrielsky, Arien aus beliebten Opern für 1
Flöte eingerichtet, 1. 2. 3, Lieferung. Berl. 

á4gr.
—T— Tänze f. 1 Flöte Iste Lief. BerL 4 gr. 
----- 16 Divert, f. 2 Fl. 14s W. BerL 12 gr. 
----- 7 Var. f, 1 FL lös W. BerL 4gr. 
----- 6 — 17s VV. BerL 6 gr.
■ —'— Var. f. 1 FL über das beliebte Lied von 

Th. Körner, der treue Tod. 21s W. BerL
6 gr.

«—— Var. f. 1 Flöte über eine bekannte Ga­
votte nebst einer darauf folgenden Fantasie 
und Polon. BerL 6 gr.
— 6 Var. f. 1 Flöte über einbeliebtesTrink- 
lied: Herr Bruder nimm das Gläschen etc, 
op. 26. BerL 6 gr.

—-- 7 Var. f. 1 FL über einen beliebten WäL 
zer op. 27. BerL 4gr.

— 11 Var. f. 1 Flöte über einen beliebten 
x Tyroler Walzer op. 28. BerL 6 gr.

  Var. f. 1 FL über die beliebte Romanze 
aus der Oper Joconde; Oft wenn uns Trüb­
sinn plaget, op. 29- BerL 6 gr.

Gebauer, Ah vous dirai je Maman etc. var. p.
la Flute. BerL 4 gr.

i Gürrlich, siiinmdicbcTänze aus dem beliebten 
Ballet: die glückliche Rückkehr arr. f. 1 FL 
oder Violine von Belcke. BerL 8 gr.

Henning, 3 Duos conc. p. 2 FL op. 3. Mainz.
1 rthl, 16 gr.

leouard, Joconde, eingerichtet für 2 Flöten. 
Wien. ' , 1 rthl. 16 gr.

Kelz, Duett f. FL u. Viol. 52s W. BerL 16gr,



so

łningenhtilniief., 6 Var. f. 1 Fl. tiber die ,b£ 
liebte Romanze aus der Oper Joseph u. seine 
Brüder, 42s W. Wien. 6 gl.

"—- 3 Duetten f. 2 Flöten 4Ss W. No. 1,2,3.
Wien. . ' 412 gr.

Köhler, 3 gr. Duos p. 2 Flutes op; 116, Leipz,
1 rthl.— 6 Preludes p. lá Flute settle op. 122. liv.

1 Leipz., 8 gr.
Landgraf, Abendunterhaltungen f. 1 Flöte is.

WV Leipz. ' 12 gr.
Metzger, Etude pit Exorcices p. lą Flute op. 2

Mainz, 2 rthl. 16 gr.
Pio, Divertimento p. tin Flauto No. 1 — 12.

Błmn, a 12 gr.
Recqeil, d’Arietles et R omances tit ees de differ.

Operas arr. p. 1 Fl. liv. 13, Mainz. 13 gr.
Romanzen und Arlan aus den honesten Opern 

f. eine Flöte, Ber). 12 gr.
Salzmann, Notturno facile p. 2 Fl. op. 14 Lpz.

16 gr.
Schneider, 3 Duos p. 2 Fl. conc. op. 78. Lpz.

1 rthl.
Steup, Duo de l’Opera la Molinara var. p. la.

Fl. av. acc. de Pf. Mainz, 13 gr.
Tänze aus der Schlacht von Waterloo, eingor.

f. 2 Flöten, Wien, * 12 gr.
Uber , 3 Themes var. p, la Flute sedle op. 40,

Mainz, " 20 gr.
—• 3 — — 'op. 41, Mainz, 20 gr.

Vanderhagen, Var, p. 1. Flute. No. 1. 2. 3.
■Bonn ä 6 gr.

V ern, 3. gr.Duos cone, p, 2. Fl. op. 9. Mainz 
2 rthl. 8 gr.
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Wagner , Callee m. Var. f. 1. FL No. 1. Mainz 

„ 3 Br*
■ Thema m. Var. f. 1, FL auf dem Dach'

beim Mondschein zu blasen. No. 2. Mainz
3 gr.

--- — Lieblings Var. des Caliphen v. Bagdad 
f. 1, FL No. 3 Mainz. 3 gr.

-----Tigerna mit Veränderungen f. Flirte u;
Violine ,i eine musical. Posse. Mainz. 5 gr.

Winter, da¡s unterbrochene Opferfest f. 2 Flö­
ten Mainz 1 rthh

Wochenblatt, periodisches, der Tanzmusik f. 
eine Flöte No. .1 — 7. Berl. á 4 gr.
Baillot, 2. Andantes p. le Violon av. Acc. de

PF. op. 26. Lcipz. 8 gr.
Bedard, Air Hongrois var. p. le Violon Berl..

4 gr.
Engelberth, Var. p. le Viol Leipz, 6 gr. 
Hennig, 2. Themes lav. var. p, le Viol Mainz 

10 gr.
Poliedro, Exorcices amusants p le Viol. se.nl

Leipz. , 12 gr.
JRolla, 24. Scale p.il Viol, Bonn. 1 rthl. 16 gr. 
Cramer, Introduction suivie d’un Andante av. 
Var. p. le PF. av. Acc. d’ Orch. ad lib. Op. 64.

Bonn. 1 rthl. 16 gr.
Dussek, Conc. p. le PF. av. Acc.’del’ Orch. 

ad lib. op. 3. Leipz. 1 rthl. 16 gr.
Field, Fincendie par l’Orage ou 5e Conc. p. le

P F. av. Acc. de gr. Orch.Leipz. 3 rthl 12gr. 
Zulehuer, Conc. facile p. le PÍ< av. Acc. de-

l ’Orch. op. 5. Bonn. 2 rthl.
Böhner, Quat. p. le PF. Viol. Viola SC Vie- 

lonc/op. 4. Leipz, 18 gr.
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Ei eld , Divert, p Ie PF. av. Acc. de 2. Viol.

Viola 8c Violonc. No. 2 Leipz. 18 gr. 
Kalkbrenner, gr. Quint, p. Ie PF. 2 Viol.

Viola SC Violonc. Sc Contrebasse ad lib. op.
30 Bonn. 2 rthl.

Amon, 3. Son. p. Ie PF. av. Acc. de Viol. 8c
Violonc. obliges op. 76.Mainz.2rthlr. 16"gr. 

Beethoven, 8te gr. Sins, in F dur 93s W. f. Pf.
V iol. u. Violonc. Wien, 2 rthl. 8 gr. 

Dussek, 3. Son. p. Ie PF. av. Viol. 8cB. ad lib. 
op. 2. Leipz. 2 rthl.

V 2. Son. p. 'e PF. av. Acc. de Viol. 8c
8. op. 34. Leipz. 1 rthl. 12 gr.

Onslow, 3. gr, Trios p. PF. av. Acc. d’une
V iol. Sc Violonc. op. 3, liv. 1. 2, 3. Wien 

a 1 rthl. 8 gr. 
Bink, 3. Son. p.le PF. av. Acc. de Viol on 8c 

, Violonc. obliges op. 34. Oflenb. 1 rthl 20 gr. 
Biotte, Trio p. Ie PF. Viol. Sc Violonc. op. 49

Wien 1 rthl. 4 gr.
Amon; 3e Son. periodique p. Pf. av. Flute on

V iol. obi. op. 74. Offenb. J rthl.
Beczwarzowsky, Divert, p. Ie PF. av. Viol.

o bi. Mainz. । 20 gr.
Berg, Divert, p. PF. SC Flute op. 13 No. 1. 2.

Bonn á 20 gr.
Boieldieu Sc Gámbaro, Son. p. le PF. 8c (darin.

oblige. Berl. 18 gr.
Braun, Son. p. PF. Sc Hautbois. Leipz. 16 gr. 
Dtissek, 3. Son. p.PF. av. Acc. de viol, ad lib.

op. 4 Leipz. 1 rthl 12 gr.
------ 3. Son. p. Ie PF. dont 2 av. viol, oblige

op. 5. Leipz. 2 rthl.
------6. Sonatine: p. Ie PF. av. Acc. de Flute 

op. 19. Leipz. 1 rthl. 12 gr.
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Dussele, 6 Sonatlnesp. le Pf. av. Acc. de Flute 

ou viol. op. 20. liv. 1. 2. Mainz, 2 rthl, 
Ebers, 3. gr. Son. p. Ie PF. av, une Flute obli- 
gé op. 30 No. 2. 3. Bonn á 1 rthl. 4 gr. 
——- 3. gr. Son. p. Ie PF. av. Uji Viol oblige 

op. 31 No. 2 Bonn á 1 rthl. 4 gr.
Fuss, Son. f. PF. m. Begl. einer obi. Violine 

36 W. Wien 20 gr.
Hummel, Son. p. Ie PF. av. Acc. de Flute ou 

Viol. Bonn. 1 rthl.
Leidesdorf, gr. Son. p. lePF. 8c viol. cone. op. 
< 63. LeipZ, 1 rthl. 8 gr.
Löfler, Son. p. Ie PF. av. Ace, de Viol, ou

Flute Mainz 16 gr.
Mayseder, gr. Son. cone. f.Pf. u. Viol. Wien 

1 rthl. 8 gr.
Mozart, la Clemenza di Tito arr, p. Pf. et viol, 

par Zul ebner., Mainz, 3 rthl. 8 gr.
Ries, Son. p. Ie Pf. av. acc. de Fl. ad lib. op. 76

Leipz. 18 gr.
Romberg, Potpourri sur des melodies de 1’Op.

Don Juan, arr, p. Ie Pf. et viol. op. 49, 
Bonn, 1 rthl. 4 gr.

Rummel, gr. Ston.p. Ie Pf. etviol. obi. Mainz, 
1 rthl. 8 gr.

Schneider, 6 Entre Actes arr. p. Ie Pf. et Fl. 
op. 77 liv. 1, Leipz. 1 rthl.

Steibelt, gr. Son, p, le Pf. av. acc. de viol. obi. 
op. 81 Bonn, l rthl. 8 gr.

'J’hurner, gr. Son. p. lePf. et Cor ou Alto vio, 
la obi. op. 29. Leipz. 1 rthl. 8 gr.

Weigl, die Schweizc-rfamilię f. Pf. u, Violine 
eiuger. V, Zulehner, Mainz. 3 rthl. 8gr,
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,Wolfl, Son,, p. Ie BE ay. viol. op. 68. Oflood. 

, 1 rthl. 8 gr.
'Amon, Son. penodique tr.es facilep. Ie Pl. op* 

70. Mainz, 1Ó gr.
Arnold, Son. p. Ie Pi. op. (1. Oflenb. 1 rthl. 
----- Sonatine p. Ie Pf. Oflenb. iq g^, 
Beethoven, 8te gr. Sinf. in Fdur 93s Werk f.

Ph eiliger. Wien 1 rthl. 16gr,
Berger, gr. Son. p. Ie Pf. op. 10. Berlin.

1 rthl. 6 gr.
Cramer, les Suivantes Son. p. Ie Pf. op. 57.

No. 1. Leipz. 16 gr.
-----  1— op. 58 No. 2. Leipz. 16 gr.
—.— — op. 59 No. 3. Leipz. 16 gr.
----- le Retour a Londres, gr. Son. p. Ie. Pf.

op. 62. Leipz. 1 rthl.
Kelz, Son. f. Pf. 51s Werk. Berl. 16 gr.
Klage, leichte Sonatine f. Pf. Berl. 4 gr. 
.Köhler, 3 Son. p. 1c Pf. op. 112. No. 1, 2, 3.

Bonn. á 12 gr.
Leidesdorf, Son. f. Pf. 75s W. Wien. z16gr. 
Mangold, 6 leichte Sonatinen f. Pf. 2s Werk, 

ebendah ; 16 gr.
Moritz, Son. p. 1c Pf. op. 13. Leipz. 20 gr, 
Onslow, gr. Son. f. Pf. 2s Werk. Wien, 

1 rthl. 8 gr.
Potter, Son. p. Ie Pf, op. 4. Leipz. 20 gr. 
Schmitt, 6 Sonatine; p, le Pf. op; 14. Mainz, 

c . 1 rthl,
Sonatine p. le Pf. Mainz. 11 gr,
Wölfl, 3 Son, p. le Pf, op, 54. Oflenb.

----- 3 — op, 55. Oflenb. 2 rthl. 16 gr. 
Agthe, 3 gr, Polon, a 4in. * op 8; Leipz, 

A rthl. 8 gr.



Arnold, Rondeäu a 4m. Oflenb.' !6gr^ 
Beethoven, 8te gr. Sinf. in F dur 93s W. auf 4 

Hände einiger. Wien.' 2 rthl. 8gr.
----- dieselbe für 2 Pf. eh enda f. 2 rthl. 8 gr, 

Boieldieu, Oliv, aus der Oper der Kirchtag, 
auf 4 Hände, ebenda!, 16 gr.

------ Ouv. aus der Oper : der Calif von Bag­
dad, zu 4 Händen. Berl. 16 gr.

Clementi, gr. Son. a 4m. op. 14 No. 3. Bonn, 
1 rthl, 

Cramer, Seren, fav. a 4m. Oflenb. 1 rthl, 
Gaehricli, Walzes, Ecc. et Quadrilles a 4rn, 

Leip». 12 gr.
Gänsbacher, 6 Var. zu 4 Händen über das 

Lied: Ist den Liebe ein Verbrechen etc. op. 
9. Bonn. 16 gr,

Haydn, 6 Quat. arr. p. le Pf. a 4m. par Steg­
mann Nb. 1— 6. Bonn, á 1 rthl. 8 gr, 

V. Ingelheim, Fant, fürs Pianof, zu 4 Händen.
Mainz, 1 rthl.

Köhler, 6 Walzes a 4m. av. Acc. d’une Flute 
op. 113. Leipz. 12 gr.

Leidesdorf, Rondeau a 4m. op, 69. Leip». 
16 gr.

Rinck, 3 Divert, a 4m. op. 41. Mainz. 1 rthl, 
—-—1 6 Walzes a 4m, op, 44. 7e f.ahier, 

Oifenb. 16 gr.
----- 6 — op, 45. 8e Cahier. Qllenb. i 6 gr.
Romberg, Ouvert. célebreop. 11. arr. a 4 m, 

Bonn. 12 gr.
Theuss, Terpsichore 1 Heftenth, 6 Walzer f. 

4 Hände. Leipz. 6 gr.. —.
,4-,— —— 3 Heft euth. Wälzer Quadr. u.

Ecc. f> 4. Hände. Leipz, 10 gr.
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Wagner, 2 Polon- a 4m.. Mainz. 6 gr- 
Winter, Ou vert. del’OperaTamerlan arr. a 4m. 
Leipz. 12 gr.
—<— Ouv. de 1’Opera Mahomet a 4rn. Leipz. 

12 gr.
Amon, 12. pet. Pices trés fáciles p. le Pf. op.

72. Mainz. 13 gr.
----- Waise bavarois var. p. Ie Pf. op. 73.

Mainz. 10 gr.
----- Air Nat. Suabe var. p. Ie Pf. op. 78

Bonn. 12 gr.
Arnold, Var. p. Ie Pf. op. 4 Offenb. 13. gr.
" Var. enl'onne deFantaisie op. 9 Offęnb.

1 rthl.
Bohner Var. sur un Theme p. Cor p. le Pf.

Offenb. 20 gi1.
Broes, Rondo p. Pf. av Acc. de Violoncelle 

oblige, Mainz. 20 gr.
Corrí, la Galantina. Divert, p. Ie Pf. Bonn

12 gr.
C ramer, Suite de 8 Rondeaux var. p. Ie Pf.

No. 12 Leipz. 12 gr.
— — Dulce 8c Utile ou 6 pet. Etudes p. lePf. 

op. 55 Bonn. 1 rthl. 16 gr.
F errari, 12. Var. p. Pf. sur l’Air Schöne Min­

ia etc. Mainz.. 10 gr.
Field, Rondeau p, le Pf. No. 2 Leipz. 8 gr.
— »— 4e Notumo p. le Pf. Leipz. 8 gr. 

- < ■»-— 5e -—■ —- -— —— •*— Leipz. 4 gr. 
- -- Rondeau p. le Pf. tire du 5e Conćert.
Leipz. 12 gr.

— Air Russep. lePf. Leipz. 6 gr.
> —r- Speed the Plough. Rondeau p. le Pf.

Leipz. 6 gr.
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Gebet, Fantasie & Var. p. le Pf. op. 16Leipż, 

iS gr.
Gelinek, Var p. le Pf. sur un Solo duDuport 

tiré । du Ballet der blöde Ritter. Berl. 12;gr.
----- Fantasie ou Var. sur une Dause russe 

Dumka, p. le Pf. No. 47. Bell. 10 gr.
— — 10 Var. p, le Pf. sur 1’Air Russe: Paclia- 

luité Sudarina. No. 8.3. Berl. 12 gr.
  10 Var. surla Romance: Trichordiurn p.

le PF. No. 92. Bonn, 16 gr.
----- Var. f. Pf. über den beliebten Franzens­

brunn Walzer. No. 93. Wien, 12 gr.
'----- 12 Var. p. 1c Pf. sur un Theme tres fav.

nominé l’Air d'Housard HongroiS á Paris.
No. 95. Leipü. 12 gr.

Kähler, Var. p. lePf. sur un Air Silesien Lpz.
8 gr‘

> Kinnair, 7 Var. f. Pf. übet die Arie: Dort 
vergifs leises Flehn etc. Berl. 8gr.

—-- 4 Var. f. Pf. über die Arie aus der Zau- 
berflöte; der Vogelfänger bin icli ja. Berl, 

4 gr.
— — 5 Var. über die Arie äüs Don Juan? 

Treibt der Champagner. Berl. 4 gr.
K lengel, 15 Leęons progr. p. le Pf. op. 21 liv.

1. Leipz. 1 rthl.
—-- 15 —■ —* op.21. liv.2.Lpz. 16gr.
— -— 15 Lenons fáciles et progr. p. le Pf.

l iv. 1. Bonn. 1 rthl. 4 gr.
----- -- Rondeau p. le Pf. Bonn. 12 gr.
de Kruft, Var; p. le Pf. sur l’Airl Ich safs und 

spann vot meiner Thür. Bonn. 20 gr.
—----- Adagio et ,Vat. sur l’Air: Ach aus dieses

Thales Gründen. Leipx, ' 1 rthl.
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KüfTner, Rondo alia Cosaca arr. p, le Pf.
Mainz. 10'gr.

Kunz, 8 Var. f. Pf. über: Liebes Mädchen 
hör mir zu. Istc Lief. Mainz. 10 gr,

----- -- 8 Var. f. Pf. über: Schöne Minka etc, 
2te Liefer. Mainz. 10 gr.

Latour, la Cocarde Manche. Divert, p. Pf. av. 
Flute ad lib. No. 9. OlFcnb. 20 gr.

Linse, Bonapartes Ueberfahrt nach St. Hele­
na, ein charakter. Tongemälde f. Pf. Mainz.

1 Nhi.
—-- Triumplurender Einzug der hohen ver­

bündeten Monarchen in Paris im Juli 1815, 
eine musikal. Skizze f, Pf. Mainz. 1 rthl.

Logier, Air Militaire angloisav. Var. p. le Pf.
Bonn. 8 gr.

Moscheies, Var. conc. f. Pf. u. Viol.über einen 
beliebten österreichischen Walzer. 36s W. 
Wien. 1 1 rthl.

----- Einleitung u. Var. f. Pf. über ein belieb­
tes österreichisches Nationallied. 39s Werk.
Wien. 16gr.

----- Parodie über die Cavatina: Di tanti pal- 
piti etc. aus der Oper Tancred. Ein musi­
kalischer Scherz f, Pf. Wien. 8 gr.

Onslow, And, mit "7ar. f. Pf. 5. W. Wien '
12. gr.

—— Var. über ein beliebtes franz. Lieds 
Charmante Gabriele f. Pf. 12 W. Wien 12 gr.

v. Pachelbel, And, mit 12 Var. f, Pf,Leipz.
42 gr.

Paoyr, Ech f. Pf. Wien. 8 gr.
Letsch/, 6 Var. f. Pf, über Schöne Minka, 

Mainz, 6 gr.

i
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Pieces progr. 12 p. lePf.al’usagedes Commen- 

ęans No. 2 Mainz. ‘ 1 rthl.
---------7----------24-------No. 1. Mainz. 1 rthl. 
Potter, laPlacidita. And. p. le Pf,Bonn 12 gr. 
----- Toccata, p. le Pf. Bonn. 16 gr. 
Ries, 3 Airs Russes var. p. le Pf. & Violon­

celle ou Violon conc. op 72. Leipz. 1 rthl. 
----- Fantaisiés p. le Pf. sur des Themes de-

l’Opera Figaro de Mozart, op. 77. Leipz, 
1 rthl. 

----- Air de Mazzinghi: Tis merry etc. av.
Var. p. le Pf. Bonn. . 12 gr.

---- - Rondo sur des Airs russes originaux p le
Pf. op. 67. Bonn. 12 gr.

----- Fantaisie p. le Pf. sur des Thémés de
Mozart de P Opera la Noxe di Figaro op. 77. 
No. 1. 2. Bonn. á 20 gr.

Rink, 8. V ar. p. le Pf. sur PA ir: Freut euch 
des Lebens, op. 39" Mainz. , 10 gr.

----- 8. Var f. Pf. über das beliebte akade­
mische Lied: Brüder lagert euch im Kreise, 
44s W. Mainz. 10 gr.

Rummel, Var. p. le Pf. 8c Basson ou Alto ob ■*, 
ligé. Mainz. 1 rthl. 12 gr.

Schlacht u. Besitznahme von Paris durch die 
.Verbündeten siegreichen Machte am 31. März.
1814. Fin character. Ton Gern. f. Pf. Mainz.

1 rthl* 
Schneider, 121 Vąr. über ein beliebtes Thema 

f. Pf. Fl. Viol. u. Viol one. Leipz. 10 gr.
Seckendorf, Var. p* le Pf. sur un Waise au tri- 

chien. Berlin 8 gr,
Siegel, Var. fáciles p. IcPf.surPAir: An in ei 

ncs Vaters Hügel, op. 9. Leipz, 8 gr,
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Sörgel, And. ąv. 6, Var. p. le Pf. op. 3. Donn.

J 2 gr.
Späth, 10. Var. sür un Air connu - Bonn. 

16gr.
Spohr, Potpourri p. le Violon Sc le Pianof. 

cone" sur deux Themes de Mozart, op. 42. 
Leipz. 1 ] thl.

Stein, Var. f. Pf. über das Volkslied: Ich bin 
liederlich. Berl. JO gr.

Töpfer, Var, p. le Pf. 8c la Flute sur un The­
me de Mozart, op 2 Leipz. 16 gr..

Var. p. le Pf. sur le Theme Auf dieser Welt etc.
Mainz. * 1.0 gr.

Walther, 9. Var. f. Pf. über die Romanze In 
des Waldes düstern Gründen. Mainz. 10 gr, 

----- 9. Var. sur l’Air: Fs Latin schobt nicht 
alles so bleiben. Mainz 13 gf.

Westenholz, fav. Pylon. vOm GrafenOginsky 
nebst 2. Var. u. Coda f. Pf. Beil. 8 gr.

Wittassek, 3. Pieces fav. p. le Pf. liv. 2. Leipz.
16 gr.

Boieldieüj öuv. aus der Oper der Kirchtag f. 
Pf. Wien. 12gr.

Ouv. aus der Oper lohaim v. Paris. 
Beil. 8 gr.

Gluck, Ouv. de l’Opera Iphigenie en Aulide 
arr. p. le Pf. par L. Berger. Berl. 10 gr.

------ Ouv. aus der Oper Orpheus u. Euridice 
f.Pf. arr. v. Klage. Berl. 6 gr.

----- *• Ouv. aus der Oper Alceste. f, Pf. Berl.
6 gr.

Kreutzer, Ouv. aus der Oper Alimón u. Zai- 
de f. Pf. Mainz. 8 gr.

Mozart, Ouv. im Klavier Auszüge aus der 
Oper die Entführung a, dy Serail, Berl, 8 gr, 
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Mozart, Ouv. a. d. Zauberflöte f. Is h Bert 6 gr. 
Schenk, Ouv. de l’Opera der Dorfbarbier p. I«

Pf. av. Acc. d’un Flute ou Viol. Leip'z. 8gr.
Vogler, Ouv. aus Herrmann v. Unna f. Pf.

Mainz 8 gr.
Weber, Ouv. aus Wilhelm Teil. Berl. 12 gr. 
W cigl. Ouv. aus der|Oper die J.ugendjahre Pe­

ter des Grossen f. Pf. Mainz. 11 gr.
Dröbs, 24. leichte Orgelslücke op. 10. Bonn, 

20 gr.
Knecht neue vollständige Sammlung aller Ar­

ten von Vor u. Nachspielen, Fantasien, 
Verseilen, Fugelten u. Fugen für geübte u. 
ungeübtere Klavier u. Orgelspieler. 4. 5. 6. 
Heft. Mainz ;i 1 rthlr 8 gr.

Rinck, 6. Choräle mit mehreren Verände­
rungen f. die Orgel, pp. 40.Mainz. 1 rthl.Sgr.

  15. kurze u. leichte Choralvorspiele f. d.
Orgel mit u. ohne Pedal zu spielen op. 47.
Mainz. ' 13 gr,

----- 12. fugirte Nachspie le. für die Orgel 48s 
Wrk. 13t Sam ml, Leipz. 1 rthl.

•---- 12. leichte OrgeJpr.¡Indien mit ti, ohne
Pedal zu spielen op. 49. Mainz. 13 gr.

Ambro sch, Weihgesang für 2 Tenor u. 2 Bafs- 
Stimmen zum Gebrauch für Freimaurer. 
Berl. 6 gr.

•------Armenlied für 2 Tenor u, 2 Bafs-Stim­
men. Berl. 4 gr.

—*— an die Entfernte. Romanze v. Hummel 
mit Veränderungen für die Singst. Berl. 8gr.

Andre, Martin Luthers .Denkspruch: wer 
nicht liebt Weil) Weib etc. für 1. Singst, u. 
Chor m.Begl. d. Pf. OITenb, 10 gr.
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Auberlen, 6. deutsche Lieder m. Begl. d. Pf.

Mainz. 13 gr.
liecht, Würde der Frauen von Fr. Schiller in.

Begl. d. Pt. 4 gr.
Beethoven, So oder So.. Lied in, Begl, d. Pf.

Bonn. 4 gr.
Boieldieu, Fav. Arie ans Johann von Paris: 

welche Lust gewährt das Reisen. Berl. 6gr.
*-----der Troubadour aus derselben Oper;

Berl. 6 gr.
v. Boyneburgk, Gesänge m. Begl. d, Pf. Iste

Samml. Leipz. > 12 gr.
Bornhart, die Lebensalter für Gesang u. Pf.

Fin Beitrag f. musikal. Zirkel u. Singj-An­
stalten. Bonn. • 2 rthl,

----- die 4 Rosen, ein Gesang mit Begl. d. Pf.
Leipz. 4 gr.

Castelli, 6 Lieder nach der Musik beliebter 
franz. Componisten. Wien. 1 rthl. 8 gr.

Dillenberger, das Bild im Spiegelteiche von
Tiedge m. Begl. d. Pf. Mainz. 2 gr.

Eberwein, Sehnsucht der Liebe von Th. Kör­
ner in. Begl. d. Pf. 53s W. Leipz. 8 gr.

Fufs, Elysium für Ges. u. Pf. 29s W. Bonn«
12 ßr‘

----- die Verlassene an ihr Kind in. Begl. d.Pf.
Berl. 4 gr,

Gabrielsky, das Traumbild von Holty. Berl.
4 gr.

Goede, Sehnsucht von Schiller. Berl. 4gr. 
Gedanken eines Juden beim Niedergang der

Sonne, kom. Terzett f. 3 Singst. Berl. 4 gr.
Grönland, 2 Sonette von Schlegel f. 4 Singst.

mit Begl. d. Pf. Leipz. 6 gr.
-----  Osterfeier« - Worte aus Göthes Faust,



Gesang mit Begl. eines Positivs od. Pianof, 
Leipz. 6 gr.

Grönland, die erste Wallmrgisnacht, Lied v. 
Göthe mit Begl. d. Pf. Leipz. 12 gr.

-—— Lieder, Balladen u. Romanzen v. Göthe 
mit Begl. des Pf. Leipz. 2 rthl.

Grosheim, Volkslieder mit Pf. Begl. 2rTheiK 
Bonn. 1 rthl.

Haydn, deutscher Volksgesang ?u Ehren Sr. 
Maj. des Kaisers v. Oesterreich, 6 stimmig; 
mit Pf. Begl. Mainz. 2 .gr.

Hellwig, 6 Gesänge m. Begl. <1. Pf, 4s Werk.
Berlin. 20 gr.

v. Hettersdorf, MonologausToni vonTheod.
Körner mit Begl. d. Pf. Mainz. 13 gr.

Isouard, Arie aus dem Singspiel die Lotto- 
nummern; Nein ich singe nicht etc. Berl.

10 gr.
Kreutzer, einzelne Arien aus der Oper Ali­

món u. Zaide im Clavierauszuge. Mainz, 
' a 4. 6 u. 8 gr.

v. Kruft, der Abschied, für 2 Stimmen mit 
Clavier-Begl. Bonn. 16gr.

Kühner, Lied in der Scheidestunde, des Jahres 
18'14. Mainz. 2 gr.

Lindpaintner, Gute Nacht, Ständchen v. Th. 
Körner f. 4 Singst. Leipz. 4 gr.

Martin, Arie aus der Oper Lilla die blühen­
den Wangen. Berl, 4 gr.

Mühling , Polon, die schöne Nachbarin von 
Längbein f. 1 Singst, u. Pf. 10s Werk. Lpz. 

8gr.
Oginsky, Lebewohl, m. Pf. Begl. Bonn. 4gr, 
Romberg, der Graf y. Habsburg. Ballade von 

Schiller. Clav. Ausz. Bonn. 1 rthl. 4 gr.



24
Romberg, der Graf v. Habsburg, Instr. Stim­

men, Bonn. 1 rthl. 12 gr.
—— Sehnsucht, Gedicht von Schiller, Parti­

tur. Bonn. 1 rthl.
*----  Instr. Stimmęn. 1 rthl, 8 gr,
*  Clav, Ausz. 1 o gr.
—— die Harmonie der Sphären, Hymne von

Kosegarten. Part. Bonn. 4 rthl.
*---  Instr. und Singst.-------------- 4 rthl. 
----       Clav. Ausz. lrt.hl. 8gr, 
Rossini, Cavatine nell’ Opera Tancredi Di tan-

ti palpiti etc, Nach so viel Leiden, Leipz,
- . , l> gr.

----- Scene und Cavatine Di tanti etc, Berl.
8 gr.

-----  Duett aus Tancred; wohin dein Aug’ 
sich wendet. Berl, 12 gr.

----- Duett Fliehe mich, Berl,------------- 12 gr. 
---- - Arie mit Chor; herrliche Sonne. 12 gr. 
Schmitt, die Hoffnung von Schiller, Cantate 
, mit Begl. d. Pf. Mainz, 13 gr.
Spohr, 6 deutsche Lieder in. Begl. d- Pf. 41s

Werk. 3te Samml. Leipz. 16 gr.
Stegmann, neue Melodien zu Freimaurerlie­

dern f. 1, 2. 3. u. 4. Singst, in, Begl. d. Pf. 
iste Lief. Bonn. 4 rthl. 8 gr.

Sterkel, Töne. Trostvoll nachgesungen einer 
Verklärten von Berta. Mainz. 6 gr.

Strunz, Bais-Scene m. vollst. Orch. Begl. und 
der Singstimme im Clav. Auszuge. Öflenb. 

1 rthl. 20 gr.
Theuis, das Jahr in 12 Monatsliedern des Mas­

kenkalenders von W. Gerhard, m. Begl. d. 
Pf. Leipz. 1 rthl.'S gr.



Über, Lob des Gesanges Canon f. 2 Singst, m. 
Begl. d. Pf. Leipz. 4*gr.

>—■*— Tli. Körners Gebet während derSchlacht 
t, 2 Tenor u. 1 Bafs im Clav, Ausz. Ollenb.

10 gr.•---——i -■"r— '■ -  rn. Orch. Begl. 1 rtlil. 
 8 Lieder f. Kinder in. Begl. d. Pf. 18s W.

Iste Samrnl. Mainz. 16 gr.
* Vogier, die Scala oder personificarte Stimm­

bildung u. Singekunst. Clav, Ausz- fOffenl».
1 6 gr.

Wagner, Erinnerungen, Vierst, Gesang f. So­
pran, Alt, Tenor und Bafs mit Clav. Bi gl. 
Mainz. 13 gr.

----- Liebesschwur, vierstimmiger Gesang f.
Sopran, Alt, Tenor u. Bafs mit Clav. Begl.
Mainz. 1 h gr.

------Wein, vierst. Ges. f. Sopran, Alt Tenor 
u. B, m. Clav. Begl. Mainz. 13 gr»

Wahlert, Polorf. mit ital. u. deutschem Texte 
mit Begl. d. Pf. Bonn. 12 gr.

Weber, Aufmunterung, f. 2 Chöre mit Begl. 
von 4 !’. Horn. Mainz. 2 gr.

Weigl, Cavatina, was sonst das Glück des Le­
bens schalt mit Pf. Begl. Leipz. 4 gr. 

Winter, ach wo bist du hingeschwunden, Ree. 
und Duett über das T’yrolerlied: wann ich 
in der Früh etc. mit Begl. des Pf, Leipz.

12 gr.
— — Fantasie der Liebe, mit Begl. d. Pian of. 

Leipz» 1 rth I.
— ——--- in. Begl, d. Orch. Leipz. 2 rtid.
------Freude, schöner Götterfunken, von 

Schiller f. 4 Singst, mit Begl. des Pf. Leipz. 
' 16 gr.
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Winter , die Musik, (getting für 4 Singst, mit 

Beg}, d. Ef. Leipz. 1 rthl.
----- Triumph der Liebe von Fr. Schiller für 

4'Singst, mit Begl. d. Orch. Leipz. 2 rthl.
Witt, deutscher Genfs an Deutsche f. 4 Singst, 

mit Pf. Bogl. Mainz. o',,r,
Wollank, Scene aus Marin Stuart. Berl. 8 gr. 
----- - 6 deutsche. Lieder m, Begl. d. Pf. 5s lift.

Berl. 14 gr.
Fischer, 6 Canzonctte con A cc. di Pian of. liv. 

l. Leipz. 12 gr.
Mosel, Aria: Vuoi j>er sempre abbandonar 

mi? Wien. . 8 gr.
líber, Romances Sc Chansons p. le Pf. Leipz.

8'gr.
Sterke!, Anette Da i labri tuoi vezzosi, col!

Acó. del Pf. Mainz. 8 gr.
Hummel, Messe für 4. Singst, mit unterlegtem 

latein. u. deutschem Texte in.Begl. des Orch.
77s Werk No. 1. Partitur Wien 5 rthl, 8 gr. 
------dieselbe in Stimmen 5 rthl. 8 gr. 
Mozart, Missa pro Defunclis Requiem ÍSee­

lenmesse) Ćlav. Ausz. von Schwenke. Lpz.
2 rthl.

Schiedermayér, Messe nebst .Graduale u. Of­
fertorium für 4. SingSl. 2 viol. u. Orgel. 31 s 
Werk. Wien 1 rthl. 8 gr.

- ¡ >    32s W. ——— 1 rthl. 8 gr.
Weber, G. Messe No, L oder5. Hymnen mit 

latein. n. deutschem Text für Chor u. Solo­
stimmen m. Begl. v. Violinen, Altviolen, 
Bässen, obligater Orgel, Trompeten und 
Pauken. 27s Werk. Partitur. Mainz.

2 rthl 16. gr.
——• dieselbe in Stimmen. 2 rthl. 12 gr.
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Adonis monodisches 'Drama von C. W. Batir, 

’ in Mu,sik ges. von Wagner, KiSv. Ausz.
Mainz. 2 rthl. 12 gr.1

Alimón u. Zaide, eine Oper in 3 Acten in 
Mus* von C, Kreutzer. Clav, Ausz. Mainz, 

6; rthl, 
der Capeilmeister v. Venedig, musical. Quod­

libet zusainmengfctTagen von Breitenstein im 
Clav. Ausz. Mainz 4 rthl.

die Jugendjahre Peter des Crossen. Oper in 3 
Aufzügen in Mus. von I. Weigj Clav. Ausz, 
Mainz 5 rthl. 16 gr.

der Schifiskapitain oder die 'Unbefangenen, 
Vaude ville in einem Aufzuge. Clav. Ausz. 
von Blurn.Berl. . 1 rthl. 8 gr.

; Tancred,' eine gr. her. Oper in 2. Aufz. von 
Rossini. vollst Clav. Ausz. m. itah u. deut­

schem Teste. Mainz. 6 rthL 16-gr.
Abeiile, Arie Fern im Haine aus der Oper Pe­

ter n. Aeunchen m. Guit. n. tyillkührl. FIö-
1 ten Begl. Mainz. 2 gr.

Amon , 3. Sou. p; Pi, av. Guit. ad lib. op. 69.
Oflenb. 1 rthl. 20 gr.

Arnold. 24. leichte Stücke f. d. Guit. Mainz 
10 gr.

Auswahl von Arien m. Begl. des Pf. oder d.
Guit. Mainz

No. 72. der .König rief. > 4 gr,
- — 73. Wenn ich d. .Mädchen nennen müste, 

4 gr.
— 74. Son troppe innocente. 4 gr.
— 75, Dein gedenk ich. 4 gr,
— 7b. der Zitierbube. . , 4 gr,
— 77. Duett: kann ich froh, etc, 6 gr,
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No. 78. Hat man nicht auch Gold von Beet­

heven. 6 gr.
— 79. Duet: Vergebens will die Liebe 4 gr.
— 80. Arie O Freude , Entzücken etc. 4 gr.
— t 82. Vaterlandslied. 4 gr.
— 86. Der Grafu, die Bäuerin von Sterke!.

6 gr.
— 84. Tin Busen eines Weibes wohnet etc.

8 gr.
- -- 85. Polon, von Pär. Entzückter Selm- • 

sucht Gluten. 8 gr.
— 86. Mathilde eine Romanze von Humen.

... . 6gr.
— 87. Julie, die Feinde sind geschlagen. ' 

Selbstgespräch eines Bauerrnadchęns 
nach der Schlacht bei Leipzig. 6 gr.

— 88. Lied auf den Sieg beim schönen Bun­
de. 4 gr.

— 89. Arie aus dem lebendigen Weinfass.
4 gr.

— 90. der Schmetterling. 4 gr.
'— 91. Allgem. Volkslied vom "!8. Octbr 4 gr.
— 92. An Deutschlands Frauen, 4 gr.
— .93. An die Freundin. 6 gr.
— 94. Weigl, Arie Heil mir ich werde Lie­

be finden, etc. 6 gr. "
— 95, Keller, Sehnsucht nach der Heimath 

m. Guit. u. Fl. 8 gr.
— 96. Einladung zur Kirchweih in baieri- 

, scher Volksmundart. 4 gr,
97. Hochzeitlięd in baierscher Volks.

mundart. 4 gr.
— 98. das reisende Genie. 4 gr.
— 101. Lieber kleiner Gott der Liebe. 4 gr.
—- 102. Sank u, schmeichelnd 4 gr.
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No. 103. wer rias holde Mädchen kennet. 4 gr.
— 104. Männer Schwur, Männer Treu 4,gr.
— 105. Singt o singt ihr Grillenfänger. 4 gr.
— 106. Polon. Freunde, wer wird denn so 

thörigt sein. 6 gr.
— 108. Polon, Hört mich ihr Frauen an '.etc,

8 Sr-
— 109. Rech. u. Gavatine aus Tau cred. 8,gr. 

Beethoven, Ohne Liebe, n. das Blümchen
Wunderhold etc. f. Gnit. Bonn. \ ' 4 gr.

-----  Mar motte — —■ 4 gf. 
 an die Geliebte — 4 gr. 
------das GehCininils. Liebe und Wahrheit. 

, 4 gr.
— So oder So. 4 gr.

Benzon, Potpourri p. Fl. et Guii. op. 4.
Mainz. . 13 gr.

Blum, Marche, Dause et Marrnotte des Sa­
voyards. Divert, p. la Guit. Leipz. 4 gr. 

----- Lieder für frohe Zirkel in. Begh d. Guit, 
24s W. Leipz. 16 gr.

----- Balladen, Romanzen it. Lieder in. Begl, 
d. Guit. 23s W. 3r lieft. Leipz. Í6 gr.

—--  Caprice p. la Guit. op. 25. Leipz, 4 gr. 
Boom, 12 Walzes p. 2 Fl. et Guit. op. 18.

Mainz.  / ; 20 gr.
Bomhard» musikal. Quodlibet von Geisler, f.

Ges. u. Guit. Leipz. 14 gr.
  Scherzhafte Lieder m. Begl. d. Guit. 2s 

Fleft. Leipz. 16 gr.
- —i— Var. über beliebte Themas" f. die Flote 

m. leichter Begl. d. Guit. Leipz. 12 gr.
—•— Peter ü. Männchen, ein scherzhaftes 

Duett f. Gelang u. Guit. Leipz. 10 gr,
Büttinger, Son, f, d. ‘Guit, Mainz, 8 gr,
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Calegar?, 24 beliebte deutsche Walzer eingen 
f. d, Guit. 17s W. Lejpz. 12 gr.

de Call, Son. p. une Guit.seule op. 113. Mainz.
13 gr.

----- Seren, p. Viol. et guit. op.' 13 3. Mainz.
13 gr.

->----Potpourri ou Chaix d’Airs, Romances
et Marches arr. p. la Guit. av. ac'c. d’une 
Flute ou Viol. Cah. 5. 6. .Bonn. á*12 gr.

Carulli, 3 Son. non diliicileS p. la Guit. settle
No. 1.2. 3. Mainz. ;i 6 gr»

------ gr. Sou. p. Ja guit. acc. d’une secondguit.
obl. ppi. 25. Leipz. 20 gr.

----- Solo varié sur l’Air de la Molinara p. la 
guit. op. 107. Leipz. 10 gr.

Diabelli, Lieder der Liebe u. Zärtlichkeit in.
Begl. der Guit. u. willkührl. Flöte, op. 98.
Bonn. 16 gr-

Dikhut, Seren, p. Guit. Fl. et Cor ou Alto.
Mainz. 1 rthl. 8 gr.

Dillenberger, das Bild im Spiegelteiche von
Tie.dge m. Begl. d. Guit. Mainz. 2 gr.

Dullyé, 4 Lieder m, Begl. d. Guit. Mainz.
8 gr.

Eberwein, der Liebe klagende Böttcher f. d.
•Guit. eiliger, y. Jäger. Berlin. 4 gr.

Fier, Cho ix de pieces fav. tiroes d’Operas et
Ballets arr. p. la guit, settle. Cah. 1 — 6.
Bonn. ;i 8 gr.

Fürstenau, 6 Lieblingsgesänge der besten 
deutschen Dichter mit Begl. d. PI. oder der 
Guit. Ein j'oilcttengesciienk lür Damen. 
Bonn. 16 gr.

------ .12 pieces p. hi Hüte et guit. op. 16. liv.
1,2, Bonn. á 16 gr.
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Fürstenau, 12 pieces p. Fl. et Gült. op. 36.

Leipz. . 20 Ar.
----- Vai. f. d. Fl. mit Begl. d, Guit, 29s W.

OlFenb. 13 gr.
Gande, der Zecher von Langbein m. Begl. d.

Guit. Mainz. 2 gr.
----- dem Vergessen, Abendlicd eines Klaus­

ners m. Guit. Mainz. 2 gr.
----- Ich denke dein. 2/gr.
Das Gemahl de m. Begl. d. Pf, oder der Guit.

Verl. 4 gr.
Grosheim, Arie: Lispelt Töne sanfter Klage.

Mainz. 2 gr.
Haydn, Duett aus der Schöpfung: holde Gat­

tin etc. m. Begl. einer Guit. u. obl. Viol, von 
Rödel. Mainz. 16 gr.

Henkel, Var p. Fl, et guit. op. 31. No. 1.
OiFenb. 10 gr,

—— — — op. ol. No. 2, Ofienb.
20 gr.

—— 15 pieces conc. p. Flute et guit. op. 36.
OiFenb. 1 rthl. 8 gr.

Hünten, Var. f, die Guit. über ein Thema aus 
der Schweizerfamilie. Mainz. 10 gr.

Hummel, an die Entfernte f. die Guit. Bonn.
4 gr.

Keller, der Gukkasten. Mainz. » 2 gr¿
----- Trinklied. ----- 2 gr. 
Knecht, diverses Dances p. le J?f. ou FL et 

guit. ad lib. Gab. 1. 2. Mainz. ;i 13 gr.
- ---- 3 Lieder in. Begl, d, Pf, oder der Guit, 

ls Heft. Mainz. 12 gr.
Krebs, Berg u. Thal oder das Sehnen der Lie­

benden, in. Begl, d, Guit, Mainz, 1 rthl»



12
Kreb'S, Lukas und Hannchen an den Mond.

Duett f. Sopran und Tenor mit Begl. von 2 
Guitarren. Mainz. 13gr.

Der alte Krieger an seinen Sohn, Lied mit 
Begl. d, Guit. Mainz. ' 2 gr.

Kühner, Polon, die Männer taugen all' nicht 
v<el etc. arr. f. Guit. Mainz. lOgr.

1----- Seren, p. Guit. et Viol. op. 24. Mainz.
.» , , . 43 gr.

-------Rondo alia Cosaccap. Guit. et Viol, obli­
ge.'op. 25. Mainz. 13 gr.

----- Seren, p. Guit. av.Acc. d’un Violon op, 
26. Mainz. 13 gr.

- —- Seren, p. Viol. A- et Guit. op. 35. Mainz.
20 gr,

  Seren, f. Guit. Viol, u. Altviole 36s W, 
Mainz. ,1 rlhl. 2 gr,

  Seren, p. Viol, Alto et Guit. op. 37.
Mainz. 20 gr.

— —-dto, — op. 33, 20 gr.
  Seren, p. darin. Alto et Guit. op. 39.

Mainz. 20 gr,
--- Son. f. Guit. und Pf. 42s Werk. Mainz, 

1 rthl. 8 gr,
- —— Seren, f. Fl. oder Viol, u. Guit. 43s XV.

Mainz. '' 13 gr,
  Seren, p. Fl, ou Viol. etGuit. op. 44.

Mainz. ■ i 20|gr.
--- Seren.p. dar. ou Viol. Alto et Guit. op.

4 5'. Mainz. 1 rthl. 8gr.
----- Rondo f, Pf, und Guit. 4ós W. Mainz,

20 gr, 
----- Seren, p, FL ouVioL alGuit, op. 47. 48.
49. Mainz« á 13 gr.
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Küfftier, Seren, p. Fl. & Guit. op. 50. Offenb» 
20 gr. 

------ Seren, f. Fl. und Guit. 54s W. Offenb.
22 gr.

*-- Seren, p. Guit. Sc FL ou Viel. op. 55. 
Offenb. 1 rthl. 8 gr.

*----- Seren, p. Guit.&P£ op. 55. Mainz. 1 rtbl.
*-- Potpourri p, Guit. 8C Fl, ou vioLop. üb' 

Offenb, 22 gr.
Lhoyer, Air var, p. Guit, Offenb. 10 gr.
Maurergesang tn. Begl. d. Guit. Mainz. 8 gr. 
Molitor, die Liebe, Duett m. Begl. d. Guit. 

Mainz. 2 gr.
die Namen. Ein scherzhaftes Gedicht m.

Begl. der Guit. Beri. 4 gr,
Nicolo, Romance ausJokonde m.Begl. d,Guit. 

Mainz 2 gr.
----- Arlette —>— —— 2 gr. 
Nussbaumer, 6. var. f. 2 Guit. Mainz 13 gr,.
Oginsky, Fav. Polon, für die Guit. einger. von 

Weiss. Berl. 2 gr.
Quodlibet für Gesang u, Guit. Mainz 13 gr. 
Schmitt, wohlgemeinter Rath. Gedicht m. 

Begl. der Guit. Mainz. 2 gr.
—— Gedicht, Ohne deine Blicke xn. Begl. 

der Guit. Mainz. 2 gr.
Spohr, 6. deutsche Lieder £, d. Guit. 41s W, 

Leipz. 12 gr.
Stcrkel, 6 Lieder vonMatthison für die Guit. 

einger. v. Rödel. Mainz 13 g.
Süssmayer, Arie Mein Mädchen etc, Mainz.

2 gr
3
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Süfsmayer Arie Wandle bey des Zephirs etc.

2 gr.
Teichmüller Theme var. p. viel, FL 8C Guit. 

op. 3. Leipz, 8 gr.
Ä^agner, Gesang aus Piccolomini. Mainz 2 gr.
—__ Gesang aus Hedwig,' —--- 4 gr.
Weber, Var. f. d. Guit. in. Begl. von Fióte 

oder violonc. 1 W. Mainz. 10 gr, 
—-— Schwäbisches Bettlerlied m. Begl. d. Pf.

oder d. Guit. Mainz. 2 gr.
— — Rom. Lieber die Berge mit ungestüm m. 

Begl. d. Pf. oder d. Guit 2 gi.
— — des Kriegers Abschied, f. G. 2 gr.
Weber, C. M. v. Divert, aśsai facile p. la Gbit, 

ed il Pf. op. 38 Beri. 20 gf.
----- das Veilchen im Thale. Bonn, 4 gr. 
Weiss. Walzer für eine Guit, oder mit Begl. 

einet 2ten Guit. zu spielen. Beri. 2 gr. 
Westenholz , Trinklied Ich u. mein Fläschleitt 

etc. m.Begl. der Guit. oder d. Pf. Beri. 
. . ö .gr.

— — An die Entfernte, Rom. v. Hummel, f. 
d. Guit. einger. Beri. 4 gr.

— 1— die Sendung, An Alexis send ich dich 
etc. f. Guit. Berl. 4 gr.

Winter, Arie Ein gutes Kind sagt ohne Scheu 
etc. m. Begl. d. Guit. Mainz 2 gr.

— — Arie man glaubt von den Männern etc. 
Mainz. 2 gr.

Wurm, Jekufs Liebesklage eingelegt in Unser 
Verkehr, m. G. Begl. Mainz., 2 gr.

der Zufriedene. Lied m. Begl. d. Pf. oder der 
Guit. Berl. 4 gr.

Z umsteg, $ Liedęr m. Begl. d. G uit Bonn. 8 gr.
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Beczwarzowsky. neueste Berliner Hofu. Fav.

Tänze f. PL 3s Heft. Bert 10 gr.
Belcke, neueste Berliner Hof u. Fav. Tänze f. 

Pf. 1. 2s Heft. Berl. ä 6'gr.
Cotillon f. Pf. Berl. 4 gr.
Ebers, 6. Schottische Tänze 3. Walzer U. 3, 

Ländler f. Pf. Qfienb. 10 gr.
----- Wiener Tänze f. PL 45s W. Leipz. 8 gr, 
Field. Polon, p. le PL Leipz. 6 gr.
Qabrielsky. Allemande f. Pf. u. Fl, Berl. 6 gr.
----- Adagio 8C Polon 1. Pf. Berl. 10 gr.
Hunten, ¿2 Ecc. L Pf. Mainz, 10gr.
Jäger, gr. Polon, p. le Pf. op. 19 Berl. 12 gr.
Lindemann, 10 Walzes 8c 7 Ecc. p. le Pf. liv.

10. Leipz. 12 gr.
Mayseder, 4te gr. Polon. 17s Werk einger. f.

Pf. von Diabelli. Wien. 12 gr.
Meyer., 24 neue Tänze, f. PL 13t. Sammlung.

Leipz. ' 12 gr,
Neukäufier 7. Walzer über mehrere Themas

aus der Oper Tancred f, Pf. Mainz.
20 gr.

Oginsky, 4. Nationalpolon. f. Pf. Berl. 6 gr.
Payer, Galanteriewalzer L PL 1t Lieferung..

Wien. 12 gr.
Potter, Recueil des Walzes p. Pf, Bonn 12 gr. 

-- -----3 Walzes p. Pf. Bonn, 3 gr.
Rummel, 6. Walzer f, Pf, Mainz. 13 gr.

Schneider, beliebte Tänze a'us dem Ballet: das 
Fest des Gutsherrn oder der Unlerof- 
ticier, f. Pf, 80s W. Leipz. 18 gr.
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Tänze aus der Schlacht von Waterloo elnger. 

f. Pf. Wien 12 gr.
——r dieselben f. 2 viol. u. Bass» Wien. 16 gr. 
----- f, Pf. 1. 2. Sami. Berl. a 4 gr. 
—neueste Berliner Lieblingstänze f. Pf. Ls 

Heft comp. v. Adelsohn. Beil. 10 gr.
Walzer, 4. f. Pf. Bert 4 gr.
----- einzelne, t. Pf. No, 1 — 104. Mainz 

a 2 gr,
Westeńholz, Polon, f. Pf. Berl. 4 gr.
Wieck, 6, Polon, p. le Pf. Leipz, 12 gr. 
Wilde, Wiener Hof Ball Tänze f. 3 viol, und 

Bass. Wien. 20 gr,
...... Tänze des Brasilianischen Ballfestes f. Pf.

Wien. 12 gr.
Henkel, Trauermarscli f. Pf. Offcnb. 3 gr.
Kiiffner, 3. Duplir Märsche für lanitschareu 

Musik 51s W. Mainz. 2 rthl,
Schmitt, Offenbachs Landsturm Marsch f, Pf.

Mainz. 5 gr.
Streicher , Marche a 8. Instrum a vent. Bonn. 

6gr.
—~r- 2 Marches p. le Pf. Bonn. 6 gr.
Weber,, Triumphmarsch für vollständige Feld, 

musik. Mainz 16 gr.
Zumstég, .Doppelmarsch f. PL Bonn 4 gr. 
Anleitung zur Kenntniss u. Behanlung der ver­

schiedenen Arten vor? Guitarren in 
Engi. Franz, u. deutscher Sprache ab­
gefast. Oifenb. 1 rthl. 8 gr.

Arnold, praktische Klavier Schule 1s Heft.
Offenb. 2 rthl. 16 gr.
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Beschreibung u. Tonleiter der G. Weberscheri 

Doppelposaune. Mainz 10 gr.
Cramer, Pianoforte Schule.Engi. u. deutscher 

Text. Offenb. 3 rthl. 8 gr.
Davin, neue Flageoletschule. Leipz. i rthl.
Dressier, Studien für die Flöte zurUebung in 

allen Tonarten, sowohl in Skalen als 
Akkorden für Anfänger, für Flöten­
spieler der mittlern Starke u. für schon 
bedeutend ausübende Tonkünstler op, 
34. Bonn. 1 rthl. 8 gr.

Flötenschule des Conservatoriums der Musik 
in Paris von Hugot u. Wunderlich 
Mainz 3 rthl.

*— «-■ kleine, von Hugot und Wunderlich ein 
Handbuch für Anfänger. Beri. 1 rthl.. 

Gammę p. le Serpent. Mainz. 3 gr.
Knecht,. kleine praktische Klavierschule, be­

stehend aus Vorübungen und leichten 
Handstücken in den gewöhnlichsten 
Dur u. Molltonarten mit beigefügtem 
Fingersätze und ausgeschriebenen Ver, 
zierungen 1 •*— 4s Heft, Mainz jedes 
Heft. 1 rthl.

Mozart, kurzgefaste Generalbass Schule. Wien 
8 gr, 

Tabelle für die Flöte Berl, 4 gr,
Violinschule des Conservatoriums der Musik 

in Paris von Rode Kreutzer u. Baillot. 
Mainz 3 rthl,

Wanhal, Anfangsgründe des Generalbasses. 
Wien, 8 gr,

•• l
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Weber, G. Versuch einergeórdnetepTheoríe 

der Tonsezkunst zum Selbstunterricht, 
mit Anmerkungen für Gelehrtere, lr 
Band Gramátik der Tonsezkunst. 

Mainz. 2 rthl. 16 gr
—— über chronometrische Tempobezeich­

nung welche ohne Chronometer 
Maschine überall u, jederzeit sogleich 
verlanden und angewendet werden 

kann. Mainz 5 gr.

Auswahl von Maurergesängen mit Melodien 
der vorzüglichsten .Compon is len erste 
Abtheilung gesammlet u.herausgegeb. 
von Bo heim, ffeue. Ausgabe. Berlin 

1817. 3 rthl. 8 gr.
M’eue Auswahl von Maurergesängen mit Me­

lodien vorzüglicher Componisten ge­
sammelt und herausgegeben von Fr. 

Maurer Berlin 3 rthl.



Musik-Anzeige

l^en resp. Musik Freunden uhd vorzüglich 
den Klavierspielern, habe ichUnterzeichneter 
die Elite hiermit anzüzeigen: dass ich ein mu­
sikalisches Wochenblatt herausgebe, wel­
ches die neuesten u. vorzüglichsten tuchen aus 
den Werken der besteh Componistén fürs Kla­
vier, wie auch für den Gesang, enthält. Die 
Auswahl dieser aufge'nomnienen Stücke ist 
vorzüglich für mittelmässige Spieler berechnet, 
(doch wird der geübtere auch gewiss manches 
ttu seiner Unterhaltung finden) und besteht 
äus Rondos, Variationen, Tänzen, Arien und 
IJedern» Bei dein sonstigen theuren Preise der 
Müsikalien wird gewiss niemand den Preis von 
1 rthh 4 gr. Cour, fürs Quartal, oder für 13. 
eng bedruckte Bogen, ZU hoch finden.

Danzig,
C. A. Reichel.

Da& erste uhd zweite Quartal ist bereits erschie­
nen und zu Breslau in der Leukartschen Buch 
und Kunsthandlung zu haben.





Im Monat Äpn'l 1818 

hat 

die Holaufersche Vüchhandlung 
am Ringe imAdolphschen Hanse an der Ecke 

des Kränzelmarktcs 

folgende 

neue Bücher 
erhalten 

und sind daselbst um beigesehte Preise in Coü« 
rant zu haben.

Lehman»/ W. MeschichtSabriß ü>, tovographische Gemälde 
dec Kdnigl. Haupt- n. Residenzstadt Hannover oder: kurz- 
gefasite Ücbecsicht u. Beschreibung ihrer historischen und 
Local - Merkwürdigkeiten/ wie auch örtlichen Umgebun­
gen u. Schilderung ihres sittlichen und Kulturzustandes 
8. Hannover gtfo, 27 sg.

Karsten, I. H. über die Krähe u. deren bequemste u. schnell« 
wirkende, und sicherste Hetlart durch Baden in srhwcssticlc- 
sauerndampff, u. dessen vortheilhafte Anwendung zur Be­
handlung chronischer Krankheiten der Haut Uno anderer 
Gebilde nebst Beschreibung eines hierzu dienlichen Appa-. 
ratö. mit Kupfertafeln 8. Hannover 20 sgr.

Lindeman, ñr. G- Aohannes Offenbarung, übersetzt und 
mit einem Eommentar versehen nach dein Lateinischen dess 
Hrn. Hofrath Eichhorn, auch mit einer Vorrede desselben 
begleitet, gr. 8. Hannover s sgr.

Äicinhold, b. ?l-, Von der Krankheit der GesichtSknoc ien 
und ihren Schleimhäute, der Ausrottung eines großen Po­
lypen in der liniert Obcrkieferhöhlc, dem Verhüten deti 
Eiusinkcns der gichtischen und venerischen Nase, und der 
Einsetzuua künstlicher Choanen, n. Halle 2i sgl. 

braird Leseübungen für Anfänger des Lateinischen Sprach­
studiums. Lte Aufl. 8. ^rankfurlh a.M. tosgl.

Protokolle der Deutschen Bundesversammlung, 4t. Bd. 4.
Franklnrth a. M., 2 rth.

Versuch einer Anleitung zur Glasmacherkunst für Glasbüt- 
teil Besitzer und Eameraltsten mit Rücksicht auf die neuern
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Grundsätze der Chemie. Nach eigenen Erfahrungen und 
Beobachtungen bearbeitet. 2r TI). M- 8. Tafeln gr. 4, 
Frąnkfurth a. M. . , 4 11)1. 20 sgl.

Versuch einer Lehre der Lateinische» Sprache, mit dem Mot­
to, und tiicht zu viel. Nicht zu wenig 3 Rd. gr. 8. Mün­
chen 1 thl. 18 sgl-

Rhotermund, Heinr., V, rrneuertee Andenken der Männer 
die für und gegen die Reforniation Luthcri gearbeitet ha­
ben. tv Bd. gr. 8. Bremen - 2 thl. 15 gl.

Rosenmüller, E. F. C., das alte u. neue Morgenland; oder 
Erläuterungen der heiligen Schrift aus der natürlichen 
Beschaffenheit, der Sagen, Sitten und Gebräuche des 
Morgenlandes. Mit eingeschaftener Uebersetzung von 
Bnrdfr'S Morgenlandischen Gebräuchen und V. Ward's 
Erläuterungen der heil. Schrift aus den Sitten u. Ge­
bräuchen der Hindus Itr Bd. Leipzig. i thl. 15. gl.

Massenbach, u. Chr- Obrist. Eine biographische Skizze 
seines Schicksale, Anschuldigungen und VcrtheidigungS- 
xründc. Nebst einer wichtigen Ausgabe für die Crim- 
ñalgesctzgebung TeutfchlandS. gr 8. i 11)1.15. gl, 

Filippi, JJ. Ą., Dizionario Italiano — Tedesco e Tetles- 
<o---- Italiano II. Tomi. gr. 8. Vienna 8 thl.

Mabe, E. L. H., Sammlung, Preuß. Gesetze und Derord- 
nungen, welche auf die allgemeine Deposita!,-Hypothe­
ken,-Gerichte, Ertmmingl u. Stadte-Ordnung, auf das 
allgemeine Landrecht, auf den Anhang zu ui allgemeinelr 
Landrcchtc und zur allgemeinen Gerichtsordnung, auf die 
Landschaftlichen Credit, Reglements und auf Provinzial 
n. Statutar-Rechte Bezug haben, nach der Zeitfolge ge­

ordnet. 6tr Bd. enthaltend die Jahre 18OO'1801. gr, 
8. Halle. 2 thl. 20 gl.

Reichenbachs, Dr. I. F. I.,- allgemeines Deutsch - Grie- 
chischeüHandwörterbuch zlimSchulgcbrauchr.gr. 8. Lema 
zig, ? thl. 15 sgl.

Grumbach. C., Dichterische Proben, iteü. Bändchen 8.
Merle burg J \ g>.

LeuchS, I. M- System des Handels 3 rTbeil. Niünberg. 2 th, 
Richter, F. A. L Phantasien dcö Alterthums, oder Samin- 

lung der mythologischen Sagen der Hellenen, Rdmer,- 
Aegypter, u. anderer orjentaltschen Ädlter auch 4 Tbcil 
gr. 8. Leipzig 2 ihl. 15 gl,

Richter, I. A. L., Betrachtuligcn über den animalischen 
Magnetismus insbesondere in Bczichung auf einige damit 
zusammenhängende Erscheinungen der Mit-und Vorwctt. 
gr, 8. Leipzig, 26 gl.

zlimSchulgcbrauchr.gr
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Spiecker, Dr. C. W-, die glücklichen Kinder Ein Ge­
schenk fin* gute Skhne u. Tochter. 2te AuSg- Leipzig 

1 thl. 20 sgl. 
Poppe, Dr. I. H., gemeinnützige Waaren -° Encyklopädie 

ober allgemeiner Rathgcber beym Waaren Einkauf, haupt­
sächlich zur richtige» Kenntnis: und vortheilbastesten Aus­
wahl dcr Waaren und zur Behütung vor Betrug. Ei» 
Handbuch für Hausvater, Hausmütter und überhaupt 
für alle Geschäftsleute. In Alphabetischer Ordnung, gr. 
8. Leipzig 2 thl. 20 sgl.

Dabelow, römische Staats- u. Rechtöaeschichte im Grund­
riße, nebst einem Anhänge als vorläufige Einleitung in 
das corpus juris civilis, gr. 8. Halle. I thl. 20 sgl.

Dmmen Dr. Ehr. Fr. Magazin für christliche Prediger. 2ten 
Bds. 2tcS Stück, gr. s. Hannover,

Rael, Ang., Reden religiöser Weihe, größtcntheilS vorge- 
’ bildeten Versammlungen gesprochen. 3tcs Bdch. 8. Halle, 

23 gl.
Buttmann, Dr. PH., LexiloguS, oder Beiträge zur grie­

chischen Worterklärnng, hauptsächlich für Homer u. Hesiod 
ir Bd. 8. Berlin. 2.5 gl.

Cnrsositätcn der physisch- literarisch - artistisch- historischen 
Vor-und Mitwelt; zur angenehmen Unterhaltung für 
gebildete Leser, 8r Bd. Aß St. mit gemalten und schwar­
zen Kupfern. 8. Weimar, geheftet 23 gl.

Panorama von Europa. Entworfen in der Ncufahrönacht' 
1818. 8. Weimar geh. 12 gl.

Wegener, W- G., zwey Predigten am 3ten ReformationS-- 
jubelfest gehalten in der Pfarrkirche zu Züllichau L.Zülli- 
chau geh. 5 gl.

Bobertag, wie kann die gesunkene Religiosität wieder asif- 
geholfen werdend Eine Synodak - Rede übergeben her 
Synode des Haynauschcn Kreises. 8. Züllichau geh. s gl.

Catcl, Lud., Darstellung eines Schauspielhauses, in An- 
sicht, Grundriß, Aufriß und Durchsclmitten in einem 
Kupferstiche gegeben, nebst einerAbhandlung über Grund­
züge der Thcatcrdautlinst, qr. s. Berlin. 23 gl.

Catcl, B-, Umriß eines Systems der Vertheidigungs u. 
BcfestigungSkunst geographisch = qeschichtlichbedingter 
Grenzen eines Landes, gr. 8. Berlin. 23 gl.

Eisenman», A., Lehrbuch der allgemeinen Eeographic, 
nach den ncnflcn Bestimmungen. 2 Bd. gr. 8. München.

1. thl. 8 gl.
Fischer, A.- Lehrbuch dcr christlichen Religion, zunächst 

zum Unterricht für katholische Schulen; dann für alle, 
die eine richtige Kcnntniß der Lehre der katholischen Kir­
che u. eine tlcbersicht derselben brauchen und wünschen.

■ ate Auflage. 8, Erfurt, i zhl'
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Ñunhardt, I-, Ideell -Vorrath für Deutsche ©fpL Ur< 
buiige» in den oberen Klassen der Gelehrten und Schü- 
len. gr. 8. l.übecjt. w sgt

Bessel, F. W- astronomische Vcobachtnngen auf der Äh 
nigl. Universstätö - Sternwarte in Königsberg- 3tc Atzt, 
vom Iten Ian. bis 31, Decbrc 1816. Fol. Königsberg.

4 tl)l.
Meyer, F- L. V., der Verstorbene. Lustspiel in 4 Aufz.

8, Altona , ... 3. gl.
— Vertrau». Schauspiel in einem Aufzuge. 8. Altona 

, , > gl.
— Der Abend des Morgenländers. Schauspiel in 5 Aufs.

9, Ahoha. , 13 gl.
" Spiel bringt Gefahr. Lustspiel in 5 Aufzügen. 8.

Aliona. 1.3 gl. '
OlShauscir Dr. H. W. Leitfaden zum ersten Unterricht in 

der Geographie in Gelehrten Schulen und zniii Ge­
brauch iit Bürger und Landschulen. Mit einem Anhän­
ge, welcher eine kurze Beschreibung des Dänischen 
Staats enthält. Ute Auñi Aliona. gl.

Antwort auf die Zuschrift deö Hrn. D. Schleier- 
macher, über die Prüfung der Harmsisehen Sähe, 
von dem .Herausgeber des Magazins für christli­
che Prediger gr. 8. Hannover geheftet s gl.

Manson. Md. Memoir,'». Zur Erläuterung ihres 
Benehmens in dem Procefi gegen die Mörder des 
Hr. Fualdes. Nebst einem Anhänge authentischer. 
Briefe. Aus drm Frauzvsischeu, mit einer GeschichtS- 
erzählung des Mordes, guS den gerichrl. Verhand­
lungen gezogen von Karl Müchlcr 8. Berlin, ge­
heftet. i thli.

I. W. Kanhelvdrträgc zum Gebrauch beim Leichen. 3 Bd, 
3fe Ausgabe. Hanripver' 2 thl.

Herrmann. -Fr. Synchrcnistischc Tabellen zur Univer­
sal Geschichte für den ersten Unterricht. Fol. Lübeck;

io gl.
Müller, Adam/ an den Sprecher der Stadt und Land- / 

schäft Coblenz- Aus den Staats - Anzeigen abge- 1 
druckt, gr. 8. Leiir-/,^. 5 fgl.

Wahrheit, über die förmliche und kirchliche Freiheit.
Vou einem Geistlichen, gr. 8. Frankliirth i. M,. gehef­
tet. ' 8 sg l.

Fibel, neue zum Gebrauch bey dem erste» Unterricht 
der Kinder, mit iüuniminirten Kupfern, gebunden, s. 
llainuołctt iO gl. 1



LitterarischeBeilage 
zu den 

Schlesischen Provinzialblättern.

Viertes Stück. A p r i l r 8 i 8.

Num dogma cathplicum est, matrimonii vin­
culum inter vivos conjugas nullo in ca six 
eolvi posse? Dissertatio, ab ordineTheo- 
logorum Catholicorum, in Universität» 
Vratislaviensi docentium, premio dona­
ta. Scripsit Antonius Frenzel, Si- 
lesius Kostenthalensis, Theologie in an­
num tertium Studiosus. Edidit D. De- 
reser, Theol. Prof. P. 0. Ecclesie Ca- 
.thedralis Vratisl. Canonicus. Vratislavi® 
Iglg) sumtibus Wilib. Aug. Holäufer.

Die katholische theologische Faculty hatte im 
Jahre ig.i6 den studirenden Theologen die Preis­
frage aufgegeben: Ob die Unauflösbarkeit des 
Ehrbandes eine katholische Glaubenslehre sey? 
Unter den Mitbewerbern erhielt An ton Fren» 
zel von Kvstenthal, jetzt Weltpriester, den 
Preis. Seine vom Prof. u. Domherrn D. De- 
rrser herausgegebene Abhandlung beweist in 
lichtvoller Ordnung, daß nach katholischen

Grund-
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Grundsätzen die Unauflösbarkeit der Ehe keine 
Glaubenslehre seyn könne. Daraus folgt von 
selbst, daß Katholiken, welche geschieden sind, 
darum nicht von ihrer Kirche austreten, wenn 
sie aufs Neue sich verehlichen; ob sie gleich ein 
in späteren Zeiten eingeführtes Gesetz ihrer K'r- 
che übertreten. Auch könnte die römische Kirche 
dieses Gesetz ändern, und die Ehescheidung vom 
Wände einsühren, ohne sich an der kaiholischen 
Glaubenslehre zu verstoßen; wie b't rechtgläu­
bige griechische Kirche ihren alten Gebrauch, in 
gewissen Fällen das Eheband zu trennen, biS 
auf diese Stunde beibehalten hat. Daß die 
imirten Griechen, auch die unter den Römern 
leben, das Eheband auflösen, bezeugt der ka­
tholische Theolog Drouin de re sacramenta- 
aria, Tomo II. libro IX. Die römischen Bi­
schöfe lassen ihnen ihre Sitte, und sorgen nur 
dafür, daß ihre Scheidung nicht witlkübrlich 
und außergerichtlich vorgenvmmen wird. Wenn 
die bürgerliche Gesetzgebung verschiedenerStaa- 
ten den geschiedenen Katholiken eine nene Hey- 
rath erlaubet; so darf sich die katholische Geist­
lichkeit um so weniger widersetzen; als auch die 
christlichen Kaiser Constantin der Größe, 
H o n o r i u s,T h e o d o s i u s, V a l e n t i n i a n, 
Anastasius, Justinianus, Justj- 
n u S, wie die fränkischen Könige, dieselbe Er- 
laubniß, ohne daß ein allgemeines Concilium 
ihren Gesetzen widersprach. Die Gesetze der er­
wähnten Kaiser sind S. 53 — 59 wörtlich an­
geführt worden.
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Dii cesanblatt für den Clerus der Fürst­

bischöflich Breslauer Diöces. Eilfter Jahr-, 
gang. Erstes bis viertes Heft. Breslau 
1817. S. 388 in 8-

Rach dem isten Heft des isten Jahrgangs von 
1824 sollte diese Zeitschrift enthalten: ,,1) Ab­
handlungen und Aufsätze über Gegenstände aus 
allen Theilen und Hülfswissenschaften der Theo­
logie, um dieselbe aufs Neue zu beleuchten und 
zu begründen. 2) Muster, oder doch Beispiele 
von Predigten, Predigtentwürfen, und Kate» 
chisalionen über seltener vorkommende und schwe­
rer zu behandelnde Gegenstände. 3) Kurze 
Lücheranzeigen aus der ältern und neueren Lit- 
leratur. 4) Nachrichten, a) besondere Ge­
schichten katholischer Gemeinden in Schlesien, 
oder einzelne Thatsachen und Anekdoten, b) 
Biographien musterhafter Seelsorger, oder ein­
zelne Züge derselben. c) Unterrichtende Amts- 
Vorfälle. d) Auszüge aus Landes - und Diö» 
cesan-Verordnungen. e) Neue,Versuche, Ein­
richtungen , Veränderungen und Anstalten int 
Schul- und Crziehungswesen. f) Neue Er­
findungen in Bezug der Haushaltung, der 
Garten - und Ackerbestellung, g) Promotionen, 
Belohnungen, Anstellungen, Amts-und Orts, 
Veränderungen, Todesfälle." Viele von diesen 
Rubriken gehen in dem Jahrgange v. 1817 leer 
auö; demvhngeachtet enthält er manches Schätz- 
bare, das einen erfreulichen Beweis liefert von 
dem guten Geiste des katholischen Klerus von 
Schlesien, welcher von einem gelehrten undthä- 

O 9 ti# 
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tigen Bischöfe gepflegt, die schönsten Frücht» 
für Kirche und Staat hervorbringen müßte.

Gleich das erste Heft enthält einen vor» 
trefflichen Aussatz unter dem Titel: „Einige 
„Worte über die Art und Weise, wie sich der 
„geistliche Stand in unfern Tagen bey Menschen 
„aus höheren und gebildeten Ständen Achtung 
„und Zutrauen erwerben und sichern könne." 
Der ungenannte Verfasser beweiset gründlich, 
daß nichtAmt und Kleid, sondern Wissenschaft 
und Lugend, höhere Geistesbildung nnd grö­
ßere Tätigkeit den Seelsorger ehrwürdig ma­
che. Den Anreden des bischöfl. CommissariuS 
Prillmayr für Aller Seelen N. 3 dürfte man 
mehr Popularität wünschen, und oerAusdruck 
S. 2y. Die heilige Kirche, die Mut­
ter der Lebenden und der Tobten, 
wird kaum gerechtfertigt werden können.

Im zweiten Hefte liefern schätzbare Auf- • 
fätze i) Hr. Adam über die Frage: Welches 
sind die gewöhnlichen Hindernisse, die der Bil­
dung der Jugend entgegen stehen, und wie kön­
nen sie hinweggeschafft werden? 2) Hr. Ru­
bi czek: „Welches sind die Ursachen der Ver- 
nachläßigung des Pfarrgottesdienstes und durch 
welche Mittel könnte diesem Uebel gesteuert wer­
den?" Sollte dieAbschaffung einer dem Volke 
unverständlichen Sprache bey der öffentlichen 
Gottesverehrung, und «ine zweckmäßigere Ein­
richtung derselben nicht auch unter die Mittel 
Ígehören, den Kirchenbesuch unter den Katholi, 

en zu fördern? Daß dir Predigt unter, nicht 
vor oder nach dem Hochamte gehalten, wer­
den sollte, hat rin ungenannter Pfarrer S. >

iS»
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>59— 173 gründlich bewiesen, und die Ein* 
würfe eines früheren Aufsatzes siegreich wieder* 
legt.

Im dritten Hefte ist des protestantischen 
Pastor Dräseke zu Bremen Predigt: über 
die Rerchsunmittelbarkeit der Kirche 
wörtlich abgcdruckt.

Im vierten Hefte steht N. Z. von einem 
Ungenannten ein Versuch einiger An re- 
den und Gebete Einsegnung der 
Wöchnerinnen von weniger gebilde­
ten Ständen." Die Wöchnerin« muß da­
rinn noch — als wäre sie eine Verbrecherin« — 
am Eingänge der Kirche knieend mit 
ihrem Kinde und einer brennenden 
Kerze erscheinen! Siewirddurchaus mit ihr 
angeredet, und S. 334 heißt es: „DieGnade 
Gottes des Varers t und des Sohnes t und 
des heiligen Geistes f sey mit ihr und ih­
rem Kinde jetzt und jn Ewigkeit. Amen." 
Warum verschmäht der Vcrf. das traute und 
durch dieKirchensprache geheiligte Du? Sind 
nicht alle Wöchnerinnen vor Gott und der 
Kirche einander gleich?

Aphorismen über die Formation der 
Gesetzbücher. Bon Ernst Wilh. 
Frhr. v. Reibnitz. BreSlau bei W. 
G. Korn i8>8- 44 S. Z.

I* ^Reichen unmittelbaren Antheil soll die 
Ration an der Abfassung eineö neuen allgemri- 
«en Gesetzbuches nehmen?



ross Literarische Beklaze
Die Frage ist nicht, was die Klugheit einem 

Dürsten rathe, der seine Gesetzgebung so voll* 
kommen machen will, als es für eine menschli- 
che Anstalt erreichbar ist; sondern was da ge- 
schehen soll, wo die Nation an der Gesetzgebung 
verfassungsmäßig Anthcil nimmt. Es wird 
ldabei vorausgesetzt, daß die Nation ihre Mei­
nung nicht durch Volksversammlung, sondern 
durch Repräsentanten ausspreche, die von ihr 
selbst gewählt sind. Auch ist zu unterscheiden, 
diejenige Gesetzgebung, welche die Verfassung 
selbst, die verschiednen Verhältnisse und das 
Jneinandergreiftn ihrer Triebräder betriff, 
snb diejenige, welche die Verwaltung deS 
Staats, sowohl in Ansehung der Gerechtig- 
keilspstege, als in Ansehung anderer Gegen­
stände zum Vorwurf bat. In Ansehung der 
«rsten scheint «S dem Verfasser unbedenklich, 
Daß bei jeder, auch der geringsten Veränderung, 
tblos der Wille der Nation gehört und beachtet 
werden müssen Auch-das erste Entstehen der 
Verfassungen sollte diesem Gesetze unterworfen 
seyn; nur da ließe sich mich Recht eine Ausnah­
me zugeben, wo der wenigstens durch Observanz 
gesetzlich begründete Zustand einer unumschränk­
ten Alleinherrschaft durch eine freiwillige Erklä­
rung des Monarchen in eineBeschränkung über­
geht, oder wo die Verfassung eines Staats, 
«ls die bloßeSchöpfung eines Dritten ganz auS 
seiner-Hand hervorgeht. Anders aberscheint 
«s sich mit derjenigen Gesetzgebung zu verhal­
ten, welche nicht die Verfassung einer Nation 
betrifft. Hier scheint es, daß die Theilnahme 
derselben nicht so allgemein seyn, nicht so inS

Ein«
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Einzelne gehen dürft; es fty genug bas auszu- 
heben, was das Interessanteste fty, besonders 
das, worin» die neuesten Gesetzbücher der ge­
bildetesten. Nation Europas von einander abs 
weichen.

2. lieber die Einteilung der Gesetzbücher. 
Die Gesetzgebung über die Landesverfassung, 
wozu auch die wesentlichsten Rechte der Einzel­
nen, alSFreiheit derPreffe, Schutz gegenwill- 
kührliche Verhaftung, und die Formen der pein­
lichen Untersuchung gehören, macht ganz einen 
Zweig für sich aus. Dies beseitiget, zerfällt 
die Privatgesetzgebung in zwei Haupttheile, 
die bürgerliche und die peinliche, und jede von 
ihnen wieder in zwei, nämlich diejenige, die 
die Gesetze selbst enthält, und die, welche die 
Form des Verfahrens vorschreiht. Sb, diese 
Abteilung durch einzelne Titel oder durch be­
sondere Gesetzbücher geschehe, scheint einerley 
zu ftyn; doch zieht der Arts, vor, die Praxis 
von der Theorie zu trennen, und ein Gesetzbuch 
dem bürgerlk? und peinlichen Rechte, das an­
dre dem Verfahren für beide zn wiedmen. Dass 
es keinen befördern Handel r-dex geben dürft, 
scheint ihm unbezweiftlt. Line andre Frage ist 
«S: ob die politische oder administrative Gesetz­
gebung mit der übrigen Privatgesetzgebung zu 
vermifthen, oder beiden desondre Gesetzbücher 
zu wiedmen sein? Der Verf. erklärt sich für 
die Trennung, besonders auch wegen derDauer- • 
Hastigkeit der einen und die natürliche Verän­
derlichkeit der andern Legislation. ES wird 
gezeigt, worauf die politische Gesetzgebung zn 
beschränken, und wie die Polizeivergehunge» 
von den Criminalverbrechen zu scheiden sei«.'
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ES entsteht ferner die Frage: welcher Platz 

in der Gesetzgebung dem Staatsrechte einge­
räumt werden soll. Das innere Staatßrrcht 
gehört für di« Constitution; das äußre, in so 
fern es auf Tractaten beruht, bedarf eigner 
Sammlungen. Was die Verhältnisse einer Kir- 
che betrifft, die zum Theil von einer auswärti­
gen geistigen Macht abhängt, so gehören die 
Concórdate mit dieser Macht in die allgemeine 
Lractatensammlung; die Bestimmungen aber, 
welche in das Privatrecht eingreifen, sind in 
diesem an den gehörigen Orten einzuschalten. 
Endlich über die Ordnung des Vortrages, wel­
che auch bei Lehrbüchern viel Willkührliches hat, 
bei den Gesetzen selbst aber vollends nicht sehr 
wichtig ist, wenn sich nur dir vrrschiednen Ver­
fügungen leicht aufsinden lassen.

3. Von der Vollständigkeit der Gesetzbü­
cher. Es giebt eine Gränze, über welche binauS 
die allzugenaue Unterscheidung und Aufzählung 
einzelner Fälle, der Rechtspflege selbst nachthei­
lig, und anstatt ein Damm gegen die Wittkühr 
der Richter zu sein, sogar eine Veranlassung 
dazu wird. Die Vollständigkeit ist mehr in der 
Aufstellung deutlicher und bestimmter allgemei­
ner Regeln, als in der Aufsuchung aller Mög­
lichkeiten, die bei diesem oder jenem Richter die 
Entscheidung zweifelhaft machen könnten, zu 
suchen. Hierbei wird die Frage beleuchtet: ob 
«s denn durchaus nothwendig sei, die Lehre 
von den Verträgen noch immer nach der römi­
schen Contracten-Theorie abzuhandeln.

4. Von der Revision der Gesetze und ihrer 
authentischen Auslegung. Wenn auch «ine ewig

un-
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Unveränderte Gesetzgebung unmöglich ist, so ist 
es doch verwerflich, sich von der Laune des Au» 
genblicks zu häufigen schnell auf einander fol­
genden Veränderungen hinreissen zu lass-n. ES 
sind also gewisse Perioden festzusetzen, wie lan­
ge die Gesetze jederArt unverändert beibehaltcn 
werden sollen. Di, administrativen Gesetze 
tragen die Veränderlichkeit in sich, und dabei 
läßt sich keine Periode bestimmen. In Ansehung 
drrConstitution dürfte ein hundertjähriger Zeit­
raum frstzusetzen sein, vor dessen Ablauf von 
keiner Revision und von keiner auch nur gerin­
gen Veränderung die Rede sein dürfe WaS 
das Privatrecht anlangt, so scheint es zweckmä­
ßig, alle 25 Jahre eine Revision zu veranlassen. 
Bei der Verfassung würden zur Beschließung 
«inerAbänderung |, bei der Privatgesetzgebung 
I der Stimmen erforderlich fein

Es verhält sich mit der authentischen Aus­
legung wenig anders, als mit deren Revision und 
Abänderung. Die Versatilität des menschli­
chen Geistes hascht begierig nach Zweifeln und 
anscheinenden Dunkelheiten, um unter dem 
Vorwande der authentischen Auslegung eine 
Veränderung zu erlangen. Allgemein aner­
kannt ist es jetzt, daß die authentische Ausle­
gung eines Gesetzes zum Behuf der Entscheidung 
eines einzelnen Falles, unrecht und schädlich 
sei, weil sie eine spätere Bestimmung auf einen 
frühern Fall anwendet, die Unabhängigkeit deS 
Richteramtes gefährdet, ohne Berufung auf 
«inen höherenRichter entscheidet, und den Schutz 
beeinträchtigt, den die bürgerliche Freiheit in 
den gerichtlichen Formen finden soll. Anders 

ver-
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verhält es sich mit der Auslegung nach richtet« 
kicher Entscheidung. Diese gehört in die Kate­
gorie einer partiellen Revision. Es .läßt sich 
kein Fall denken, über dessen Entscheidung ein 
wohlbesetzter Gerichtshof in die Verlegenheit 
kommen könnte, eine authentische Erklärung 
zu wünschen, da er aus der Analogie, aus der 
Vergleichung nist andern Stellen, aus dem Na- 
turrecht, anscheinende Widersprüche auflösen 
und Lücken ergänzen kann. Es scheint daher 
rathsamer die Bemerkungen der Gerichtshöfe 
über dergleichen Mängel bis zur nächsten 
RevisionS-Periode zu sammeln, als dem an­
scheinenden Bedürfnisse des Augenblicks nachzu- 
gcben, und dadurch die Achtung gegen das Ge­
setz zu stören.

Dieses ist der Inhalt einer kleinen aber ge­
dankenreichen und wohlgeschriebnen Abhand­
lung, die von dem Herrn Verfasser <,n der lit- 
lerarischen Gesellschaft zu Krakau im December 
vorigen Jahrs vorgelesen worden. Man wird 
überall in der Ausführung des Angezeigten die 
Spuren eines gründlichen durch Erfahrung ge­
reisten Nachdenkens mit Vergnügen erblicken. 
Vorzüglich wohl hat dem Anzeiger die Behand­
lung der vierten Nummer gefallen, und sie ist 
um so mehr beherzigungswerth, als in unsrer 
Zeit die häufigen Declarationen der Gesetze, zwar 
häufig durch bereu erste unklare Fassung nü- 
thig.gemacht, bis zum Uebermaaß getrieben 
werden. Es wäre in der That der Mühe werth, 
in einer eignen Schrift jungen Geschäftsman- 
riern an einigen der neuesten Gesetze zu zeigen, 
wie dieselben, den nachher ergangnen Erklärun­

gen 
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-en gemäß hätten abgefaßt werden sollen, um 
dergleichen nicht zu bedürfen. Was die nicht 
minder gegründete Rüge einer sich allzusehr in 
Entscheidung einzelner Fälle einlassenden Gesetz­
gebung betrifft, so ist es zwar nicht zu leugnen, 
daß man darinn zu weit gegangen ist, es scheint 
aber lcichterzu seyn, die Aufstellung allgemeiner 
deutlicher Regeln zu verlangen, als dergleichen 
abzufasten. Die Distinktions-Methode des al­
leren Madihn, welche an sich vortrefflich war, 
scheint unter uns besonders dazu Veranlassung 
gegeben zu haben. Wenn die gesetzliche Verord­
nung für die Verschiedenheit der Fälle eine bloße 
Anwendung der allgemeinen Regel ist, so konnte 
sich der Gesetzgeber dieselbe ersvaren, und hätte 
sie billig dem Verstände der Richter überlassen 
sollen, welche durch das beständige Zeigen mit 
dem Finger nur des Nachdenkens überhoben und 
entwöhnt werden. Wenn die verschiednen Fest­
setzungen nach Verschiedenheit deS Falles nur 
aus eine eingebildete Billigkeit der Gradation 
hinauSlaufen, die in den vorkornmenden Fällen 
doch so leicht wieder durch Nebenumstände ge­
stört wird, so wäre eS ebenfalls besser gewesen, 
,3 bet einer gleichförmigen Entscheidung zu las­
sen. Aber wo dieses beides nicht ist, muß das 
Gesetz allerdings auf Unterscheidung der Fälle 
eingehen. Es läßt sich daher hierüber nicht an­
ders als bei einzelnen Gesehen dikputiren. Ueber 
die Nvthwendigkeit, daß die Nation durch Re­
präsentanten an der Gesetzgebung Lhcil nehme, 
hat Recensent abweichende Ansichten. Wie der­
malen die Repräsentanten gewählt werden, 
scheint rS ihm nicht, daß durch solche eine wah­

re
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reNatkonalrepräsentation erlanget werden kön- 
ne. Aber diese Materie ist zu vielseitig und zu 
schwierig, als daß sie nebenher bei Anzeige einer 
Schrift, die hierinn nur die Meinung des Ta­
ges aufnimmt, untersucht werden könne.

Lehrbuch der Geschichte zum Gebrauche bei Vor­
lesungen auf höheren Untrrrichtsanstalten. 
Don D. Ludwig Wächter. Breslau 1816 
bei Wilibald August Holäufer. S. 412. 
in gr. 8«

Sßie groß auch der Ueberfluß an historischen 
Handbüchern gegenwärtig seyn mag, so gering 
ist doch dir Anzahl derer, die dem Bedürfnis 
des Zeitalters und dem neuesten Standpunkt 
der Historie durchaus entsprechend, die Haupt- 
grundzügr des gelammten Seschichtstudiums 
lief genug auffasseü und darstrllen, um als 
Grundlage bei öffentlichen Lehrvorträgen auf 
höbern Schulanstalten wie aufUnivarsitäten mit 
Erfolg gebraucht werden zu können.

Das vorliegende Handbuch, dessen Auzek- 
ge in diesen Blättern sich durch zufällige Ursa­
chen verspätet hat, darf sowohl in Hinsicht der 
tiefen und umfassenden Sachkenntniß, womit 
«s entworfen, als auch wegen seiner Reichhal- 
tigkeit an Sachen, Ansichten und Andeutungen, 
so wie von Seiten der gedankenreichen Kürze 
und Bündigkeit der Darstellung, dem Vor­
trefflichsten bekgezählt werden, was bisher in 
diesem Gebiet der historischen Litteratur gelei­
stet wordea ist. Der Herr Vers, hat sich nem- 
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lich nicht etwa bloS darauf beschränkt, mitBe« 
rücksichtigung der neuesten Untersuchungen^ die 
Geschichten der verschiedenen Völker in gedräng­
ter Uebersicht der hauptsächlichsten Ereignisse 
und Thatsachen darzustellen, sondern eine 
Hauptrichtung seines Buches geht dahin, die 
einzelnen Zeitalter der Menschengeschichte, wie 
die einzelnen Völker, im Großen und Ganzen 
nach allen ihren Seiten und in ihren verschiede­
nen, innern und äußern Entwickelungen cha- 
rakterisirend aufzufassen und darzustellen, und 
so neben der äußern politischen, zugleich auch 
die innere geistige Geschichte der Völker in ihren 
Hauptgrundzügen darzulegen. Eine reichhal­
tige Uebersicht der vorzüglichsten Quellen und 
Hülfsmittel ist jedem Abschnitt beigefügt, und 
am Schlüsse eine- jeden Zeitraums folgt eine 
Zeittafel, um den Totalüberblick zu erleichtern.

Um unsere Leser auf den richtigen Stand­
punkt der Beurtheilung zu stellen, geben wie 
hier den Plan des Buches in den allgemeinsten 
Umrissen.

Einleitung in das historische 
Studium. Begriff, Wesen, Hauptaufga­
be und Eintheilung der Geschichte werden kürz­
lich entwickelt. Dann folgen die Hülfswissen- 
fchaften. i) Zeitrechnungskunde. Zeit­
messung, Monats - und Jahresform, Zeit­
kreise (Cyklen) und Aeren der verschiedenen al­
ten und neuen Völker, der Aegypter, Baby­
lonier, Subeh, Hellenen, Römer, der Völker 
deS Mittelalters, besonders der Mohameda- 
«er; Versuche der Alten und Neueren, die 
Chronologie wissenschaftlich » historisch zu be­

grün­
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gründen. 2) Erd - und Völkerkunde, 
in ihrem geschichtlichen »Fortschritt dargestellt. 
3) Grundbedingungen der historii 
scheu Forschung, bestehend in Sprachkun­
de, Auslegungswissenschaft, Philosophie und 
Staatswissenschaft. 4) Historische For. 
schung. Begriff und Zweck derselben; ihre 
Quellen bestehen in Sagen, Denkmälern, Mün­
zen, Inschriften, Urkunden (über Diploma­
tik sehr ausführlich gehandelt) schriftstellerischen 
Zeugnissen. 5) Historische Kunst, und 
6) Grundlinien der hist. Forschung 
und Kunst, durchaus mit umfassender Sach- 
kenntniß geschrieben, wie man es von demVerf. 
der Geschichte der hist. Forschung und 
Kunst seit der Wiederherstellung der 
lit. Eultur in Europa (Göttingen 1812 
bis jetzt 3 Bände) erwarten durfte.

I. Bruchstück« aus der historisch, 
dunklen Zeit. Verschiedenheit der Ansich­
ten über dieEntstebung derErde, älteste Ursitze 
der Menschheit, älteste Völkerzüge. Sodann 
folgt die älteste Sagengeschichte der Assyrer, 
Aegypter, Hebräer, Phönizier u. sw., in 
der Zeitrechnung ist der Herr Derf. größten- 
theils dem System Volney's (Chronologie 
d’ Heredóte) gefolgt, das sich bis jetzt, ohnge« 
achtet aller dagegen erhobenen Einwendungen, 
dennoch als das haltbarste bewährt hat. .

II. Griechisches Zeitalter. „Reg­
same Empfänglichkeit, kindlich - frohes Stre» 
bin nach Genuß und heimathliche Behaglich, 
keit mit immer lebendiger Geschäftigkeit ließen 
Kunst, bas beseligende Spiel dertzinbildungs- 

kraft. 
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kraft, finden, üben und fühlen ; aus dem Sch.ooße 
dieserZeit gingen Schönheitssinn und dessen Ga­
ben alle hervor, welche das gesellschaftliche Le­
ben freudig gestaltet und geistig gehoben haben. 
Uebersättige Aeußerlichkcit und Neuerungsgier, 
Eitelkeit und Selbstsucht misbrauchen und er­
schlaffen die Kräfte; misgünstiger Uebermuth 
und Hader zerstören, was Einheit geschaffen 
hatte; Freiheit ging in trotzige Zügellosigkeit, 
Selbstgefühl in verblendete Einseitigkeit, lei­
tende Klugheit in kurzsichtige Willkühr und 
Täuschungskunst über. Nimmer konnte jedoch 
der Ton des kraftentwickelnden, kunflumgeber 
nen Lebens ganz verhallen; sein Nachklang 
wird in ferner Nachwelt zauberisch wirksam noch 
vernommen." — Unter die anziehendsten Stel­
len dieses Abschnittes gehört die meisterhafte 
Charakieristik des Perikles und die treffende 
Darstellung des peloponnesischen Kriegs (S. 
124 — 130, die wir hier aus Mangel an Raum 
leider nicht mittheilen können.

UL Makedonisches Zeitalter. — 
,,Republikanische Verfassungen lösen sich in ari­
stokratisch- monarchische auf; Willenlosigkeit 
der Gehorchenden und Streben nach Alieinge« 
walt der Gebietenden wird ansteckende Krank­
heit in ausgcbildeteren Staaten; für Gewerb- 
flriß und Handel wird gesorgt, weil derStaat 
ihrer bedarf; Kunst und Wissenschaft sind oft 
Bestandtheile höfischer Eitelkeit und zum Wech­
sel und zur Täuschung gleich willkommene Be­
friedigungsmittel des Urbermuthes." — Alex­
ander's Unternehmungen und Charakter werden 
mipartheiisch gewürdigt (S, 143 — 146.)
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IV. Römi sches Sei fa iter. Nie­

buhrs Untersuchungen über die mythische Sa» 
gengeschichte Noms sind überall berücksichtigt 
und mit Vorsicht und Umsicht benutzt. Die all; 
mäblige Ausarcung der römischen Politik und 
Verfassung, so wie die Ursachen des endlichen 
Verfalls des röm. Reichs werben sehr genau 
nachgewiesen und entwickelt.

Geschichte des Mittelalters. Von 
500 —1500 nach Cbr. — ,,i)er Endertrag aller 
Erschütterungen, Bewegungen und Veränder­
ungen ist im Oriente und Occidente höchst ver­
schieden; jener erliegt unter religiös-kriegeri­
schem Despotismus; nur die Herrscher haben 
Rechte, und Gewalt allein entscheidet; im Occi­
dente entfalten sich Verfassungen und Nationa» 
lität, aus engverschlungenen Familienkreisen 
gehet Mutter- und Kinderliebe und Achtung 
für das Weib, die Grundlage aller gesellschaft­
lichen Ordnung und der sich erweiternden Ver­
bindungen in Hof, Gemeinde, Gau, Herzog- 
Ihum und Reich hervor; Rittergeist und Bür­
gersinn erzeugen und nähren fromme Kraft und 
gerade Männlichkeit; die wundersame Vered­
lung des GemüthS und sein Ringen nach Höhe­
rem spricht sich in großartiger Bildnerei a 118; 
bas Gefühl deS namenlosen Ewigen wird in Ge­
wölben, Hallen, Säulen und Thürmen veran­
schaulicht; das Heldenleben germanischer Vor­
zeit wird imNiebelungenepos, die kühnste Ver­
knüpfung derVergangenbeit undGegenwart, deS 
Sichtbaren und Unsichtbaren in Dante's Ge­
sichten offenbar; und die Herrlichkeit, der Reich« 
«hum, die Lils« des BermanenlebenS im Mittel- 

alter
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(liter spiegeln sich strahlend ab in den unsterbli­
chen Werken Raphael's, Tizian's, Correggio's, 
Dürer's, Holbeins, Ariosto'S, Tasso's, Sha­
kespeare'S und Calderone's. Unbeschreiblich er­
giebig ist dieses Z'italtcr an Gebilden des Glau­
bens, dem Volke tbuk sich ein inneres Leben auf, 
wie cS nur im engeren Verkehr mit der Geister- 
weit erwachsen kannte, und es hat sich mit aller 
seiner Unbegreiflichkeit und kindlichen Wunder­
barkeit in frommen Sagen und lieblichen Mar­
chen uns erhalten." —

I. Umst altung der europäisehen 
Welt durch Germanen und der asi«- 
tischen durch Araber.

II. Zeitalter Carls des Gr. (it 
Europa; Blüthe der arabischen Herr­
schaft unter Mansur, Harun al Ra­
schid und Mamun. — Der oft verkannte 
große Kaiser der Deutschen ist hier in seiner tief­
sten Eigenthümlichkeit aufgefaßt und gewüldigt.

III. Lehns Herr sch a ft und Nor- 
männer in Europa; Türken in Asien.

IV. Kreuzzüge und Hierarchie; 
Ritterwelt; KönigSmacht und Bür­
gerstand, in Europa. Türken und 
Mogolen, in Asien. „Unter wildem Waf- 
tengewirre, unter öftern Dynastieenwcchseln 
und Staatszertrümmerungen nimmt unbe­
schränkter Despotismus in Asien überhand; 
der Untergang bürgerlicher Staatsordnung und 
des Bedürfnisses und Strebens nach Veredlung 
des gesellschaftlichen Zustandes wird vollauf vor­
bereitet. Gleiches Geschick trifft Afrika. DaS 
Erliegen der, auch einen großen Theil Europas 
hart bedrohenden, selbst bei innerer Zwietracht

H «nv
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und Befehdung mächtigen türkischen Reiche un- 
1er dem Mogolensturm bleibt Asien eigenthüm- 
lich. Dagegen entwickelt sich durch mittelbaren' 
Einfluß der Araber, durch Kreuzzüge, durch 
das für Leben und Geist ,o fruchtbare Ritter- 
Ihum, durch Entstehung und Anerkennung des 
DürgerstanvrS, der Zünfte unb ber Unioerfita^ 
len, so wie durch Aufblühen dos Handels und 
Gewerbfleißes, fortschreitend reifende ciuilifa* 
tion im südwestlichen Europa, obgleich bafí. ibe 
der Einheit ermangelt und nur zwischen eini­
gen Staaten dürftige Wechselwirkung statt fin­
det.'^ —

V. Annäherung der europäischen 
Staaten zum politischen System.

Neuere Geschichte. I. Reformations­
zeitalter. I.5CO — 1A60.

VI. Französisches Uebergewicht. 
„Frankreich herrschte durch kriegerische lseberle- 
genheit, diplomatische Kunst, Sprache, Ge­
schmack, Feinheit des gesellschaftlichen Lebens, 
und Mode über hie ganze christliche Welt; lein 
Hof, sein theils ritterlicher, theils ge'chmeidi- 
ger Adel, seine, erwünschte Einheit und reiche 
Hilfsmittel gewährende Statsoerwaltung, sein 
durch glänzende Erfolge verherrlichtes Kriegs­
wesen, und seine höfische Nationalliteratur dien­
ten überall zum Muster und verdrängten oder 
verkrüppelten bei Freund und Feind die Volks- 
eigenthümlichkeit."

Hl. Gleichgewicht in Europa.
1700 bis 1789.

IV. Französische Revolution, seit 
1789. Die kräftige Charakteristik dieses gan, 
jiit Zeitraums schließt der Herr Vers, mit den 

be- 
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bedeutsamen Worten (S.flyZ): „M'gen im­
merhin Völkerschaften in eigensinnig-halsstar­
riger Verkennung des Bessern und in engherzig 
befangener Einseitigkeit sich gefallen oder von 
armseligen Wortführern dazu verzogen und ver­
führt werden; mag verstockter AristokratirmuS 
die Wiedergeburt vcralicter Schlechtigkeit er­
streben; mögen Machthaber, der Zeit, in der 
sie leben, und der Herrlichkeit, die an dersel­
ben offenbarworden ist, unwürdig, dasWun- 
dersamstr, selbst Uebernatürliches, als von 
Rechtswegen ihnen gebührend, erwarten und 
hinnehmen, aber die Erfüllung der natürlich­
sten und einfachsten Verpflichtungen von sichab- 
wcisrn, oder Rechtoleistungcn mit Allmosen ab­
zukaufen versuchen, oder vom Dünkel einer ih­
nen einwohnenden göttlichen Kraft besesseil sepu, 
ohne deck Glauben an dieselbe, wie jener Mo­
gul, chren und belohnen zu wollen; mag Er­
leuchtung des Volkes gefürchtet, Oefsintlich- 
kcit verfolgt, freimüthige Wahrheitsliebe be­
straft werden; mögen französische Sprache und 
sündhafte Sitien, Trachten und Kunsiausdrü- 
cke, Steuern und geheime Künste in Schutz ge­
nommen und bcibchalten; mag mit dem Heili­
gen Wucher getrieben und Menschenwohl und 
Völkerglück nach Waarcnabsatz und Papier­
werth berechnet; mögen Obscurantengesellschaf- 
ten und Glaubensgerichte wieder hergestellt oder 
neue Zwangsmittel und Schergcntücken versucht 
werden; das Fortschreiten des Menschenge­
schlechts zu dem, was ihm frommt und Roth 
,thu-t, wofür es reif und empfänglich ist, kann 
und wird nicht aufgehalten werden, denn es

H r ste»
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flehet unter Schuh und Leitung einer höher» 
Macht." —
' Wir glauben nach d m bereits Gesagten zur 
Empfehlung d.s vbigkii B'ches nichts weiter 
hinzufüqenzuvürfen, als b>vs noch d »Wunsch, 
daß die Gomnasien und höheren Lehranstalten 
unt rer Provinz durch eine baldige allgemeine 
Einführung dieses Handbuches die Anerkennung 
dec Vorzüge desselben betätigen mögen.

Schriften, welche die Jubelfeier der Reforma, 
tion veranlaßt hat.

( Beschlu-.)
Nachdem wir der Hauptstadt des Landes un­
sere pssichtschnloige Hochachtung bewiesen, kön. 
ríen wir von den verehrllchen Lesern nicht schei­den, ohne mit ihnen, wenn es beliebt, »och 
«ine kurze Wallfahrt zu einigen Jude' Kanzeln 
der Provinz anzutreten. Ist dieser Gang voll­
bracht, dann wollen wir nur noch auf zwei 
Schriften verweisen, welche schwerlich übergan­
gen werden dürften, wenn unsere literarische 
Uebersicht nicht ganz unvollstänoig bleiben soll­
te. Rec. nennt daher zum Schlüsse folgende 
Sachen:

1) Woran müssen wir als evangel. Chri­
sten mit unerschütterlicher Festigkeit halten? — 
Predigt, am — Ref.- Jubelfeste gehalten über 
Offenb. Joh. 3, n von B. Gubalke, Archi- 
diak. — Brieg iß S. kl. 8-

2) Predigt, am ersten Tage des Ref.-Ju- 
belftfieS — über i. Kor. 16, »3 gehalten von

I. Gaupp,
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Z. Gaupp, Reg.» u. Cons.-Rathe. Reichen- 
bach. 24 S. kl. 8'

3) Predigt am Res. Feste gehalten zu War» 
thau vom Pastor 3©bel. Bunzlau, 16 S. kl. 8.

4) De Sacrae Scripturare divina aucto<* 
rítate, praestantia et utilitate — epistoła — 
a. C. G. Klein, Past. emer. Domslav. Bres­
lau, 1817. 16 S. kl. 8.

5) lieber Luthers christliche Frömmigkeit, 
toon 3 S Scheibet rc. Breslau, bei Graß re. 
18'7 54 S. kl. 8.

Durch No. i. ist Rec. zu feiner ^reube mit 
einem Manne bekannt geworden, welcher, nach 
dieierProbe zu urtbeilen, esversteht, daSwohl 
Durchdachte in wohlgeordnetem Zusammen­
hänge darzustellen, ein Vorzug, der gerade 
nicht unter die gewöhnlichsten Gaben der Kan­
zelredner zu gehören scheint. Hr. G. beant­
wortet seineFrage dahin, daß wir als evangel. 
Christen halten sollen an dem Rechte einer freie» 
und bescheidnen Prüfung; an dem Grundsätze, 
daß alles menschliche Anselm in Glaubenssachr» 
den Ansprüchen der heil. Schrift zu unterwer­
fen; und an der einfachen Würde unserer öffent­
lichen Gottesverehrungen. — Es erhellt ohne 
Beweis, wie damit in der That die wesentlich­
sten Beziehungen des Themas ausgesprochen, 
und der Geist des ächten Protestantismus ange­
geben fei Auch rühmen wir gern, daß der Red­
ner den jedesmaligen, leitenden Gedanken streng 
im Auge behalten, ungehörige Abschweifungen 
vermieden, und sich überall einer verständlichen, 
obschon etwaS sehr nüchternen, Sprache bedient 
hat. Freilich empfangen wir mehr flüchtige 
Winke, als tiefere und erschöpfende Belehrungen. 
Indessen trägt davon dir Schuld, zuty Thril 
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wenigstens, der Reichthum des Stoffes, und 
auf der Kanzel solimán ieber zu wenig, ais 
zu viel sagen. Deshalb mögen wir dem Vers, 
über die fast zu große Kürze seiner Darstellung 
sowenig einen Vorwurf machen, als über die 
unrichtige Bemerkung, daß anchPiuS der VII. 
die Ref. - Feyer in seiner Metropole erlaubt ha­
be, eine Bemerkung, welche sich auf Sagen 
«rundete, die erst spater in ihrem eigentlichen 
Zusammenhänge erschienen

Durch No. 2 wurden die Communal-Ve- 
hörden der Stadt Reichenbach veranlaßt, dem 
Herrn rc Ganpp das Bürgerrecht zu ertheilen, 
und sie haben, unsers Bedünkens, sich selber 
damit nicht weniger geehrt, als den würdigen 
Werf. Denn Rc gesiebt unbedenklich, daß 
er noch keine bessere Jubel-Predigt gelesen, wo­
bei er, um sich gegen alle üble Folge zu 'chützen, 
flttn zuqicbt, daß ihm nur die homiletischen 
Meisterwerke dieser Art noch nicht vor die Au­
gen mögen gekommen seyn. Worauf muß an 
dem heutigen Ref. - Feste unsere Aufmerk­
samkeit vorzüglich gerichtet seyn? — das ist 
der Gedanke, welcher dem Ganzen zum Grun­
de liegt; und wie derselbe dem Zwecke des Ta­
ges entsprach, so wurde er auch in einer recht, 
«rsreulichen Weise entwickelt. Denn gerichtet, 
sagt der Redner, muß diese Aufmerksamkeit 
werden: ») auf den großen Mann, durchwei­
chen die Kirchenverbesserung begann, und auf 
die in seinem Vorbilde sich varbietenden Ermun-, 
Irrungen; l») auf den großen Zweck, für wel­
chen Luther zunächst wirkte, und auf unsere 
Verpflich'ung, an der ferner« Erreichung die­
ses Zweckes kräftig fortzuarbeiten; und c) auf 
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Lie wichtigen Folgen der Ref. und auf unsre 
Verbindlichkeit, dafür rastlos zu sorgen, daß 
sie in ih'en Segnungen immer weiter sich aus- 
brcitcn. — Was der Vers, klar begriffen und 
tief empfunden halte, das verkündete er auch in 
den kräftiaen und lebendigen Worten, also daß 
es sehr überflüssig wäre, an Kleinigkeiten Aus­
stellungen zu machen, wo das Ganze so wohl- 
thuend anipricht. Möchte doch HerrGaupp rc. 
durch seine gegenwärtigen Verhältnisse nur nicht 
gehindert werden, noch mehr als Einmal an 
Heiliger Stätte zu sprechen! Ob auch, wie er 
-klagt, von manchen gemißdeutet, wird er doch 
von vielen gern gehört werden, von solchen in­
sonderheit, denen Klarheit der Begriffe lieber 
ist als mystisches Geschwätz.

No. Z. auf Verlangen des Herrn Reichs­
grasen von Frankenberg gedruckt, kann als ei­
ne Homilie über die Textesworte betrachtet wer­
den, deren eigentlichen Sinn sie zunächst ent­
wickelt, und welche sie alsdann auf die Feier 
des Tages anwendet. Einen besonder« Werth 
hat diese Rede nicht; aber sie war uns darum 
wichtig und angenehm, weil sie einen merkwür­
digen f hoffentlich nicht den einzigen! ) Be­
weis giebt von der hohen Eintracht, in welcher 
die verschiedenen Glaubensgenossen in Warthau 
neben einander leben. Die katholischen Ein­
wohner nahmen, ihre Grundherrschaft und den 
Pfarrer an der Spitze, freundlich Theil an der 
Protestantischen Jubelfeier. Diesem Umstande 
ist es nun wohl beimmessen, wenn Herr 3. 
Manches Wort gesprochen, dessen strenger Be- 
weis ihm ziemlich sauer werden möchte, und 

wenn
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wenn er, was ihm vielleicht als Gesinnung fek- 
ner nächsten Umgebungen erschien, für den Herri 
schenden Geist der streng - katholischen Kirche er­
klärt. Doch Ree. will über diesen Punkt nicht­
weiter hinzusetzen, weil er, ohne weitläufti- 
gere Rede nur mißverstanden werden konnte, 
und weil er recht innig wünscht, daß die christ­
lich Liebe immerfort beide Gemeinden in War­
tha» verbinden, und das Herz überall den Uns 
terschied der Begriffe ausgleichen möge.

No. 4. kann in unfern Anzeigen nicht feh­
len, da diese Schrift durch das Jubelfest voran« 
laßt wurde und ihrer Art, unsers Wissens, di, 
einzige ist Der Bers. hat sie den Bibekgesell- 
fchaft-n gewidmet, und findet den Werth der 
heil. Schrift besonders darin, daß sie dem Men­
schen, mitten unter den ungewissen Kämpfen 
der Philosophie, eine sichre, bestimmte Norm 
für Glauben und Leben gewähre; daß die evan­
gelische Lehre den Bedürfnissen unserer Natur 
«heraus angemessen und eben so wohlthätig sei 
für den Einzelnen wie für die Gesammthcit; 
«nd daß sie dem Irrenden dir Rückkehr zur 
Wahrheit ganz besonders erleichtere. Daran 
schließt dir, sehr richtige, Bemerkung, wires 
zwarrechtgut, Bibeln zu vertheilen, aber noch 
Lesser wäre, für das. verständige und fleißige 
So fett derselben zu sorgen. Zu diesem Zwecke 
ist mancher Vorschlag gethan, und hauptsäch­
lich darauf gedrungen, daß der Beweis, wel­
chen Wunder und Weissagungen für daS Evan­
gelium darbieten,, wiederum häufiger gebraucht 
«nd nachdrücklicher vorgetragen werde als bis­
her. Herr Kl. schließt mit der Deutung ein»

grr
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ger Prophezcihungen des A und 91. T. in bet 
bekannten Manier früherer Exegeten.

Wäre nun dem Rec. auch nicht erst ganz 
kürzlich eine heilsame Lection gegeben worden 
über die Ehrfurcht, welche er dem Alter schul­
dig; sowürde er doch aus eigenemAntri.be den 
Ehrenmann, welcher hier das Wort geführt, 
mit aller, einem frommen Willen gebührenden 
Achtung behandelt haben. Mag auch bie Lati- 
nität dieser Bogen nicht grade klassisch heissen: 
schon die Wahl der gelehrten Sprache für sol­
chen Gegenstand verdient eine dankbare Aner­
kennung, und verdient besonders jeyt alleN ch- 
ahmung, wo eS Sitte wird, sich durch Buch- 
chandler-Gelegenheit freundliche Briefe zu schrei­
ben. Mag auch dieKritik viel, recht viel aus, 
zusetzen haben an der vorliegenden Schrift: 
schon die lebendige Theilnahme, welche den 
Vers, noch in so hoben Jahren sür die Sache des 
Evangeliums erfüllt, ist eine erfreuliche Erschei­
nung. Und so dürfen wir , nach dieser Erklä­
rung, ja wohl bemerken, daß dem Ganzen ein 
lichtvoller Zusammenhang fehle, und daß der 
Werth der christlichen Lehre mit dem Werthe 
der heil. Schrift als solcher mehrentheilS ver­
wechseltsei. Von der Bibel wollte Herr Klein 
doch eigentlich sprechen, und vielleicht hätte er 
da nicht übel gethan, sich an die dogmatische 
Behandlung des Gegenstandes zu halten, wel­
che der Schrift die Attribute der auctoritas, 
perspicuifas und sufficientia beilegt, und da- 
mit recht zweckmäßig die Erkenntnißquelle des 
Evangeliums von dem Inhalte desselben unter­
scheidet. Daß übrigens der Philosophie die al­

ten

eigenemAntri.be
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ten Borwürfe gemacht werden, welche eine fie« 
sere Erkenntniß derselben, wenigstens in die­
ser Form nicht wiederholen würde, und daß 
die wahre Vernunft mit der falschen, oder viel­
mehr Vernunft und Verstand ohne Weiteres zu­
sammen geworfen sind: dies begegnet so großen 
orthodorenLichrern und geht aus dem gewöhn­
lichen Systeme derPaläologen so natürlich her­
vor, daß gewiß kein billiger Leier einigen An­
stoß an diesen Dingen nehmen wird. Möge 
der fromme Greis, dem unsre Rede gilt, mit 
seinem schönen Glauben getrost zu den Vätern 
gehen! Er hat nach unsrerUeberzeugung , doch 
den wahren Glauben, wenn er ihn gleich mit 
Gründen zu unterstützen scheint, die wir nicht 
zu den unsrigen machen kcwnen.

Zuletzt nennen wir noch No. ß. weil dieser 
Versuch ebenfalls zunächst durch das Ref. Fest 
hervorgerufen ward; weil er einen eigenthüm- 
lichen Gegenstand behandelt, und weil er, auf 
den Mann zurückfübrend, von welchem wir aus­
gegangen, den Kreis der Ref - Schriften ge­
wissermaßen vollendet. Mehr können wir aber 
im Grunde auch nicht sagen. Rec. hat sich voll­
kommen überzeugt, daß seine Ansichten von de­
nen des Herrn Sch. in ihren ersten Principien 
verschieden sind; die Kritik würde unter diesen 
Umständen einseitig und vielleicht ungerecht wer­
den. Ein anderes ist es mit des Verf. Abend- 
mahls-Predjgf. Diese beurtheilten wir aus 
dem rein homiletischen Gesichtspunkte, und da 
haben wir auch mit Vergnügen den Fehdehand­
schuh, welchen uns der Anhang derProvinzial- 
blätter vorläufig hingeworfen, aufgehoben, des 

wei-
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weitern Kampfrufes gewärtig. Hier handelt 
es sich flier um die Elemente des theologischen 
Systems! Rec. müßte den Berf. Schritt vor 
Schritt verfolgen, also über das Büchlein ein 
Buch schreiben, und dazu gehört mehr Muße, 
als ein rcchschaffener Mann in dieser zcitarmen 
Zeit zu erübrigen vermag. Ueberdies zweifeln 
wir, nach ernstlicher Selbstprüsung, ob wir 
zu den Christen von „tiefer Erfahrung" (S. 7) 
gehören, welche Herr Sch. zu Richtern seiner 
Darstellung zu bestellen scheint, uno ob wir die 
besondere Sorte von „Jesusliebe" besitzen, wel­
che, wie der Vers meint (S 7), ihn allein 
widerlegen kann Dürfen wir nun aber auch 
über den Gehalt dieser lutherischen Frömmig­
keit so eigentlich nicht sprechen , so dürfen wir 
es dock über dieGestalt — und diese istuns gra­
de nicht ergötzlich vorgekommen. Ach! es ist 
Loch gar zu viel untereinander geworfen in die­
sen Bogen, und man stehet umsonst nach irgend 
einem Ruhepunkte, nach einem folgerechten Zu« 
sammenhange. In diesem idealen Labyrinthe 
wäre ein Faden der Ariadne recht sehr zu wün­
schen. Aber Herr Sch. ist keine liebende Prin­
zessin und Rec. kein Theseus, nicht einmal ein 
außerordentlicher Professor Darum wollen 
wir auch uns gar nicht an den, hier vielleicht 
verborgenen, Minotaurwagen. Aberdasmuß, 
der Gerechtigkeit zu Liebe, hinzugesetzt werden, 
daß es dem Vers wahrscheinlich gar nicht darum 
zu thun gcwes n, ein getreues, lebendigeS und 
ansprechendes Bild von dem religiösen Seyn 
und Treiben des Helden zu entwerfen, 
sondern nur unter der Firma desselben die
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bekannten Ansichten, we'che Herr Sch. vom 
Cbristenthume in sich trájr, abermals in die 
Welt hinauszusetzen.

Rec. ehrt jede Ueberzeugung und ehrt den- 
Muth, welcher seinen Glauben frei bekennt, 
(gr hat das mehr als Einmal zu erkennen gege­
ben, under wiederholt, daß er mit Herrn Sch«, 
wenn dieser, wie wir hoffen, von dem über­
zeugt ist, was er sagt, gar nicht zu streiten ha­
be. Allein die Art, wie derDerf. solches thut, 
befremdet und empört. Wir meinen dieses: 
Der Herr Prof, spricht auch in dieser Schrift 
wieder einen seltsamen Haß gegen die Philoso­
phie, und überhaupt gegen die Vernunft aus. 
Könnte das möglich sein, wenn ihm das Wesen 
der verachteten Gottesgabe wahrhaft bekannt 
wäre; und muß, im sonderbaren Widerspruche 
mit sich selber, HerrSck. nicht dir zur Vordertbü« 
re auSgetricbene Himmelstochter immer wieder 
zum Hinterpförtchen hereinlassen, weil er ohne ih­
re Hülfe ja auch sein System weder gründen 
nochauSbauen nochvertheidigen könnte? Wenn 
doch die, welche immer gegen die Vernunft 
Lärm schlagen, nur erst wüßten, was sie wol­
len; wenn sie die verkannte doch näher betrach­
teten.' Wie leicht fände auch der Berf., daß die 
Vernunft nicht ist, was er zu glauben scheint, 
fo eine Art von gräulicher Meerjungfer, wel­
che den Betrogenen rettungslos in dieFluthen 
der Sünde und des Wahnes reißt, so eineCir- 
te mit dem metamorphosirenden Zaubcrstabe, 
sondern daß sie wohl eher dem edeln Delphine 
vergleichbar, welcher den kühnen Schwimmer 
aus feinem stolzen Ruder an di» bergende Küste

, des
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deS wahrhaften Glaubens trägt. — Doch bis 
dahin befremdet uns nur das Treiben des Serf, 
und darüber könnte man schweiaen Aber das 
empört, wenn Herr Sch. die Verschiedenheit 
der Ansichten in einen durchaus übertriebnen 
Zusammenhang m t der Gesinnung setzt; wenn 
crin seiner Orthodoxie und in -em strengen Fest­
halten der lutherischen Dogmatik immer eine 
höhere Liebe zum Erlöser findet, als in 
der Ueberzenqung der Gegner, und diese also 
versteckter oder offenbarer Weise, mehr oder we­
niger far Feinde VesGekreuzigten erklärt. Die­
ser Geist weht auch in der vorliegenden Arbeit; 
der Serf, wirb eS nicht leugnen. Und diesen 
Geist erklären wir, hoffentlich in Uebereinstim» 
mung mit allen guten Meirichen, für einen un- 
chr stlichen und unprotestantischen Gegen ihn 
werden wir kämpfen immerfort, so lange uns 
eine Feder und ein Dintenfaß zu Gebote steht; 
vor ihm werden wir warnen, so oft wir können. 
Dieser Geist baute die Scheiterhaufen und er­
richtete die Inquisitions-Gerichte, und mitten 
in der evangelischen Kirche würde er, wenn ihm 
nur die Macht gegeben wäre, sich in eben so 
grausamer Despotie offenbaren, wie in den 
dunkelsten Jahrhunderten der Sorwelt. Möge 
Herr Sch. lehren, waS ihm beliebt, bekäm­
pfen, was ihm zuwider, annehmen, was ihm 
gefällt; aber er rühme sich nicht, allein den 
Meister zu lieben und lästere nicht die freien Re­
gungen einer Vernunft, welche dem Evange­
lium von jeher die wesentlichsten Dienste geleistet 
hat!

vebri«
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Uebrigens.sind wir neugierig, zu wissen, 

wie Herr Kanne, welchem diese Schrift mit ge­
widmet ist, seinen Klaubensbruder bennheilen 
werde. Der Vers, erklärt den berüchtigten 
(Siebtel für einen anmaßenden Schwärmer. — 
So gute Hoffnung dem Nec. dies für Herrn 
Schs. geistiges Leben gewährt, so besorgt hat 
es ihn wegen der Aufnahme gemacht, welch das 
Büchlein bei dem extra-frommen Kanne finden 
tnöchte.

Und hiermit sei denn unsere Uebersicht der 
Res. - Schriften geschlossen. Rec. schmeichelt 
sich, der denkende Leser werde nicht verkennen, 
wie wir, so weit es die vorhandenen Materia­
lien gestatteten, nach einem bestimmten Plane 
gearbeitet, und keine andere Absicht gehabt ha­
ben, als die, einige Beiträge zu liefern zur 
richtigen Würdigung des Standpunktes, auf 
welchem sich das religiöse, kirchliche und theolo­
gische Leben der evangel. Gemeinde in Schlesien 
bei dem dritten Jubelfeste ftr Res. befunden. 
W''r wollen aber mit unserm Urtbeile nicht vor, 
greifen, und legen fürjetzt bei Seite, was wir 
in dieser Hinsicht auf dem Herzen haben lieber, 
dieü wird ein gnügenbes Resultat erst dann mög­
lich sein, wenn von allen Seiten her eine öffent­
liche Rechenschaft gegeben ist über £ie Art und 
die Gesinnung, in welcher man den 31 Octo­
ber gefeiert. Möge diese Rechenschaft von kei­
ner Gemeinde ausbleiben, und so einem künf­
tigen Geschichtschreiber der reichste Stoff zu ei­
nem gründlichen Urtheile über die Gegenwart 
bereiter werden. Wir aber wünschen, daß der 
Liebe Band die getrennten Partheicn immer 

en-
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>enger verbinde; daß die Diener des göttlichen 
Wortes sich durch eine streng-gelehrte und streng, 
philosophische Bildung immer mehr ihrer rech­
ten Bestimmung nähern; und daß die prote, 
stantische Kirche des Vaterlandes, nach außen 
endlich geschützt durch die Kraft einer selbstän­
digen Verfassung, nach innen bewahrt durch 
die Freiheit der Untersuchung, aus allen Gäh- 
rungs-Prozessen der Zeit immer schöner eniwi- 
ckelt, an ihrem vierten Jubelfeste sich darstellen 
möge, als eine Kirche im Geiste und in der 
Wahrheit.

W. H.

Neue Schriften.
Grundriß der Metallurgie und der metal­

lurgischen Hüttenkunde. Entworfen vom Dr. 
E. I. B. Karsten. Breslau bei SB. G. Korn 
I8i8- gr. 8- XVI. und «35 S

Zweites Sprachbuch, oder Hebungen im 
Lesen und Reden, Schreiben und Aufschreiben, 
Begreifen und Urtheilcn für Volksschulen tzer- 
ausgegedpn von 0. Wilh Harnisch, erstem 
Lehrer an der Bresl. Kön-gl. Bildungsanstalt 
für evangelische Volksschullehrer, in Schlesien. 
Breslau im Verlage bei Graß, Barth u. Comp , 
und Leipzig bei Ambrosius Barth. 8. 368 S.

Auch unter dem Titel:
Lesebuch für die deutsche christliche Jugend, 

herausgegeben u. s. w.
Zweite faßliche Anweisung zum vollständi­

gen ersten deutschen Sprachunterricht, betref­
fend das Denken in der Sprache und dessen Dar- 

stel-
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